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x einkommenſteuer, welche auch Einkommen unter 500 Thlr. umfaſſen 
wil, halten wir für eine neue Quelle großen Unrechts. Schon der in 
a ren gemachte Verſuch im Verwaltungswege den ſeit⸗ 
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Die Reform der Klaſſenſteuer. 
= Berlin, 20. Oktober. In deutlichen Umriſſen tritt der neue 
Reformplan Camphauſens in den Spalten der offiziöſen Preſſe bereits 
10 5 Es ſind vornehmlich die Forderungen, welche das Abgeordne⸗ 
te us jeither faſt einmüthig an eine Reform dieſes Theils unſers 
8 eee geſtellt hat, Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, 
5 1 3 oriſche Selbſteinſchätzung des Einkommens und Kontingentirung 
Kar alljährliche ſetzung des Steuerfutzes nach den jeweiligen Staats⸗ 
5 D Die neue ee 2 7 erfüllt Ins Die 
Fot ungen, Fang- Der vorjährige Plan wenigſtens die Ma yls 
und Schlachtſteuer als n er befeitigt. Der neue Plan ſoll wie 
der vorjährige die Steuerlaſt der unteren Klaſſen erleichtern. Wäh⸗ 
rend dies damals geſchehen ſollte durch Abbrechen d. h. Freigeben der 
unterſten Stufe, ſoll derſelbe Zweck jetzt angeblich erreicht werden durch 
Verwandlung der Klaſſenſteuer in eine Einkommenſteuer, wobei Ein⸗ 
kommen unter 140 Thlr. ſteuerfrei bleiben ſollen, 
Entwurf befreite über 5½ Millionen Perſonen. Frauen und Kinder 
Angerechnet, von der Steuer. Wird eine Befreiung, welche bei 140 
Thlr. Einkommen abſchließt, denſelben Umfang haben? Mit Nichten. 
Alle ſtatiſtiſchen Unterſuchungen der letzten Jahre thun dar, daß in 
den öſtlichen Provinzen der allergewöhnlichſte ländliche Tagelöhner, 
ſeine Naturalbezüge eingerechnet, ein Einkommen von 180 Thlr. hat. 
In den weſtlichen Provinzen liegt die Einkommensgrenze noch höher. 
Der Entwurf gewährt abgeſehen von einer Anzahl Perſonen, wie 
Schüler und Lehrlinge, die überhaupt kein Einkommen haben Steuer⸗ 
freiheit weſentlich dem Geſinde. Dieſes bedarf aber der Steuererleich⸗ 
terung am Wenigſten; hier wird die Steuer, wie jetzt auch amtlich 
konſtatirt iſt, in der Mehrzahl der Fälle von der Herrſchaft bezahlt. 
Auch das Geſinde wird nicht einmal überall ſteuerfrei werden. Nicht 
in allen Orten läßt ſich für 140 Thlr. ein Dienftbote halten. Eben 
darum liegt in der Feſthaltung einer Ziffer für die Steuergrenze eine 
durchaus ungerechte Vertheilung der Steuerfreiheiten auf die einzelnen 
Provinzen auf Stadt und Land. In den ärmeren Volksklaſſen be- 
deutet daſſelbe Einkommen noch mehr als in den wohlhabenderen 
Klaſſen an verſchiedenen Orten ganz Verſchiedenes. Die Naturalwirth⸗ 
ſchaft waltet hier vor. Größere Städte mögen für ſich Einkommen⸗ 
ſteuern bis zu 140 Thlr. herab einführen können, eine allgemeine Staats⸗ 
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5 untern Klaſſenſteuerſtufen beſtimmte Einkommenſtufen zum 

Grunde zu legen, hat zu den lebhafteſten Beſchwerden Veranlaſſung 
gegeben. Als im Jahre 1847. eine allgemeine Einkommenſteuer einge⸗ 
führt werden ſollte (die dem Landtage damals vorgelegte Denkſchrift 
rührt vom gegenwärtigen Finanzminiſter her) ließ man deshalb gleich⸗ 
wohl für Einkommen unter 400 Thlr. die Klaſſenſteuer beſtehen. Der 
neue Plan trägt die bekannte Schraube im Kreiſe, welche bei der grö⸗ 
ßeren Unbeſtimmtheit des Einkommenbegriffs ihr noch weniger als die 
höheren Klaſſen Widerſtand entgegenzuſetzen vermögen. 

“ Bisher hielt der Klaſſenbegriff „gewöhnliche Tagelöhner“ mit dem 
Minimalſteuerſatz von 15 Sgr. als Baſis auch die oberen Klaſſen feſt, 
wenn der Eifer der Veranlagungsbehörden hier dem Klaſſenbegriff 
den Einkommenbegriff zum Grunde legen wollte. Höchſtens die Beam- 

ten fielen dem Fiskal zum Opfer, wie dies überhaupt bei ſolchen 
Steuern ihr Schickſal iſt. Künftig wird die große Mehrzahl der Tage⸗ 
löhner, ſtatt mit 15 Sgr., einem Einkommen von 140 bis 250 Thlr 
entſprechend mindeſtens mit 1 bis 3 Thlr. beſteuert werden. In dem⸗ 
ſelben Verhältniß ſchrauben ſich dann auch die oberen Klaſſen weiter 
herauf. Mit jedem Jahr wird dieſe Schraube an intenſiver Wirkung 
zunehmen. Mochte bisher der Volkswohlſtand ſich beben, ein „gewöhn⸗ 
licher Tagelöhner“ blieb immer ein gewöhnlicher Tagelöhner und zablte 
nach wie vor nur 15 Sgr. Klaſſenſteuer. Künftig folgt jeder Ein⸗ 
kommenverbeſſernng die Steuererhöhung auf dem Fuße. Mag der 
Miiniſter wirklich glauben, durch feinen neuen Plan die Steuerlaſt im 
N Ganzen zu vermindern, die Natur der Dinge iſt mächtiger, ſchon nach 
wenigen Jahren wird die reformirte Steuer trotz ihrer Befreiung aller 
inkommen unter 140 Thlr. einen weit höheren Ertrag als die ſeit⸗ 
herige Klaſſenſteuer gewähren. Jedenfalls ſteht man einem Experiment 
gegenüber, deſſen volle Wirkung noch Niemand überſieht. Wer dabei 
nicht Gefahr laufen will der Verwaltung eine große Summe neuer 
Steuern ohne die mindeſte Veranlaſſung in den Schooß zu ſchütten, 
für den iſt die Forderung der Kontingentirung, die geſetzliche Beſchrän⸗ 
kung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer zum Mindeſten auf den ſeit⸗ 
herigen Ertrag unerläßlich. Ein fo großer Freund der Kontingentirung 
Herr Camphauſen aber auch als Abgeordneter war, als Miniſter will 
er von derſelben nichts wiſſen. 
Camphanſen's neuer Plantwill ſtatt bisher die Unterſechszehnjähri⸗ 
gen künftig die Unterachtzehnjährigen von der Klaſſenſteuer befreien. 

Gegen eine ſolche Befreiung beſtimmter Kategorien läßt ſich im Prinzip 
nichts einwenden, umſoweniger im gegebenen Falle, als die Präſum⸗ 
tion für ein ſelbſtändiges Einkommen auch mit dem 18. Jahre noch 
kaum beginnt. Nur ſcheint uns die Ausnahme überflüſſig, wenn ohne⸗ 
hin alle Einkommen unter 140 Thlr. ſteuerfrei bleiben ſollen. Ein 
17jähriges Waiſenkind mit größerem Einkommen, das vielleicht an den 

isher einkommenſteuerpflichtigen Betrag heranreicht, freizulaſſen, einen 
alten Tagelöhner aber zu beſteuern, erſcheint uns ſogar als großes 
Unrecht. Camphauſen hat endlich aus dem Heydt'ſchen Entwurf von 
noch zwei kleine Aenderungen an der Einkommenſteuer in ſeinen 
neuen Plan herübergenommen. Die Steuerfreiheit des einen Betrag 
von 210,000 Thlr. überſteigenden Einkommens ſoll aufhören, was nur 
gebilligt werden kann. Sodann ſoll aber den Bezirkskommiſſionen, 
wedche bisher endgiltig entſchieden, noch eine Zentralkommiſſion vorge⸗ 
“N fegt werden. Sofern letztere nur die gleichmäßige Auslegung des 
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(Erfdeint täglich zwei Mal.) 


Geſetzes bezwecken ſoll, nag fie angehen. Jeden alls wirkt aber jede 
ſolche Bnetralifation au eine Erhöhung des Steuerertrages hin. Auch 
dieſer Neuerung gegenüber erſcheint die Forderung einer geſetzlichen 
Fixirung des Geſammtetrages der Steuer unerläßlich. 


Drei Frauentage für einen. 


In Wien, Eiſenach und Darmſtadt ſind gleichzeitig zu Anfang 
Oktober Frauentage gehalten worden — ein friſches Zeichen, daß es 
ſich, wie lieb oder leid es Einem ſein möge, nicht ſowohl um die Dul⸗ 
dung und Anerkennung der auch in Deutſchland vorhandenen Frauen⸗ 
bewegung mehr handeln kann, ſont ern nur noch um ihre richtige Lei⸗ 
tung, Nichtung und Begrenzung. Von den drei unterſchiedlichen Ge⸗ 
fäßen, die ſie ſichgeſchafßen hat, werden nüchterne Beobachter allerdings 
verſchieden denken dürfe. Betrachten wir zunächſt die ſogenannte 
deutſch⸗internationale Frumenkonferenz in Wien, fo zeichnet fie ſich al⸗ 
len halbwegs aufmerkſamen Verfolgern dieſes Kulturprozeſſes hinläng⸗ 
lich durch den Namen des Vorſitzenden. Der ehemalige Honvedhaupt⸗ 
mann Korn, deſſen Extravaganzen den Allgemeinen deutſchen Frauen⸗ 
verein in Leipzig zu feinem prinzipiellen Exorzismus der Männer ver⸗ 
leitet haben, iſt auf dem Wege über Stuttgart, wo er einige Jahre 
hindurch — gleich den Friſe und May auf gleichem Wege — Station 
machte, nach Wien zu ſeinem Ausgangspunkt zurückgedrängt worden, 
was unfraglid für die geſunde natürliche Reaktionskraft der deutſchen 
Bewegung ſpricht. Je enger und einflußloſer der Kreis zu ſein pflegt, 
der ſich um ihn verfammeln mag, deſto weitausgreifender und hoch⸗ 
trabender ſelbſtverſtändlich die Voſchlüſſe. Diesmal hat man ſich u. A. 
vorgenommen, die orientaliſche Frau aus dem abſtumpfenden Müſſtig⸗ 
gange des Harems zu befreien. Außerdem wollte man Maßregeln 
treffen, daß die Frauen nicht länger an öffentlichen Orten unſchick⸗ 
lichen Männergeſprächen widerwillig das Ohr leihen müſſen, und was 
dergleichen verwegene Unternehmungen mehr waren. 5 

Der Eiſenacher Frauentag, gleichzeitig mit dem Kongreß der Ka⸗ 
theder⸗Sozialiſten dort gehalten und von dieſen zu ſeinen Verhandlun⸗ 
gen nachbarlich eingeladen, ſtellte die alljährliche Generalverſammlung 
des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins dar, deſſen Vorſtand in 
Leipzig ſitzt und die „Neuen Bahnen“ herausgiebt. Frau Luiſe Otto⸗ 
Peters iſt feine haupkſächliche Leiterin und Philoſophin, Frl. Auguſte 
Schmidt die begabteſte Rednerin und Frau Dr. Henriette Goldſchmidt 
vertritt in ſeinem Schoße das prakliſche Prinzip. Doch muß die Pra⸗ 
xis ſich hier gefallen laser, beſcheiden in zweiter Linie zu ſtehen, Der 
Verein iſt mehr ein Salon, als ein Geſchäft oder ein Haushalt. Es 
kommt ihm nicht ſo ſehr auf thatſächliche einzelne Erweiterungen der 
Frauen⸗Sphäre an, als auf Hebung des Selbſtbewußtſeins und öffent⸗ 
lichen Anſehens der Frau, daher denn auch in ſeinem Organ alle Tha⸗ 
ten und Leiden von Frauen im Gegenſatze zum männlichen Geſchlecht 
verzeichnet werden, nicht blos are spezielle und quglifizirte, die etwas 
Neues in ſich ſchließen, und e e Schauſpielerinnen, Dichte⸗ 
8 8 chriftſtelleriunen dort gleichberechtigt auftreten mit der 
erſten Zahnärztin oder der erſten photographiſchen Retoucheuſe. Die 
jährlichen . Muſterungen ſcheinen als Hauptzweck zu 5 


folgen, daß der Verein an einem weiteren Orte Wurzel ſchlage. Für 
diesmal iſt alſo Eiſenach erobert worden. Was an Reden und Ver⸗ 
handlungen vorkommt, dient weſentlich nur dieſem Zweck, fo daß das 
Ganze mehr ein ſtabiles Phänomen darſtellt, welches ſukzeſſive an ver⸗ 
ſchiedenen vaterländiſchen Orten dem Publikum gezeigt wird, als eine 
Aufeinanderfolge prakliſch gemeinter Einwirkungen auf größere Kreiſe, 
bei denen die Oertlichkeit das Zufällige wäre. g 

Das iſt dahingegen das Gepräge der zweijährig wiederkehrenden 
Verſammlungen, welche der 1869 in Berlin unter Prof. v. Holtzen⸗ 
dorffs Vorſitz nach einer Lette'ſchen Idee geſtiftete Verband DET 
Frauen⸗Erwerbs⸗ und Bildungs⸗Vereine abhält. Hier wird allemal 
die Geſammtlage der Frauenerwerbsfrage in Deutſchland ins Auge 
gefaßt. Man beſchränkt fein Feld entſchiedener auf die wirthſchaftliche 
Gleichberechtigung der Frauen; man überläßt es geiſtigeren Gewalten, 
das Geſammtverhältniß der Frau zum Manne, ſei es zu berichtigen 
oder ſei es einfach beſtehen zu laſſen. In dieſer Selbſtbeſchränkung 
haben die unter der Geſchäftsführung des Berliner Lettevereins (Schrift⸗ 


führerin Frl. Jenny Hirſch) verbundenen Vereine die Angelegenheit der 


Zulaſſung von Frauen zum Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und Telegraphendienſt 
aufgenommen, nachdem der Yeipziger Verein fie ſcheinbar entmuthitzt 
hatte fallen laſſen, und einen Schritt vorwärts gebracht, nämlich durth 
einen günſtig lautenden Reichstagsbeſchluß. In gleichem Sinne iſt die⸗ 
ſes Jahr zu Darmſtadt durch gründlichere Erörterung, welche die Be⸗ 
richte eines ausgezeichneten Arztes (Dr. Eigenbrodt) und einer hochver⸗ 
dienten Krankenpflegerin (Frau Marie Simon aus Dresden) ein 10 5 
ten, überzeugend feſtgeſtellt worden, daß wiſſenſchaftlich begründete 
Krankenpflege unter gewiſſen Uebergangsbebingungen einen tauglichen 
Erwerb für gebildete Frauen abgeben könne. Weniger erwerbsmäßig 
aber doch zu öffentlichem Nutzen wie zu eigenem Gewinn läßt ſich brach: 
liegende weibliche Arbeitskraft verwertgen, wenn fie die Richtung auf 
ſyſtematiſchere, minder dilettantiſche Thilnahme an der öffentlichen 
Armenpflege nehmen wollte, wie Frau Fanny Lewald dieſelbe in einer 
ſehr beherzigenswerthen Zuſchrift an die Verſammlung über häusliche, 
Te entliche und gemeinſame Weihnachtsbäume für arme Kin⸗ 
er einſchlug. . 
„Die letzterwähnte Gruppe von Vereinen ift übrigens nicht zentra⸗ 
liſirt gleich dem Leipziger Allgemeinen Deutſchen Frauenverein oder 
dem vom Kriege her bekannten Vaterländiſchen Frauenverein, ſondern 
föderaliſtiſch organiſirt. Jeder einzelne Verein arbeitet vollkommen 
ſelbſtändig für ſich, und nur zur Wahrung gewiſſer gemein 
Intereſſen tritt der Verband als folder auf. Der Verbandstag kehrt 
nur alle zwei Jahre wieder; der geſchäftsführende Verein hat beſon⸗ 
dere Pflichten, aber keine Vorrechte. Vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Verein her, der unter der Aegide der Kaiſerin arbeitet, war diesmal 
an die verbundenen Erwerbs? und Bildungsvereine, deren mehrere 
unter den Auſpizien anderer wohldenkender Fürſtinnen, wie der Kron⸗ 
prinzeſſinnen von Preußen und Sachſen, der Großherzogin von Baden 
und der Prinzeſſin Alice von Htſſen ſtehen, ein namhafter Politiker als 
Abgeordneter zur Anknüpfung näherer Beziehungen geſandt worden, 
das freikonfervative Reichstagsmitglzed Dr. Friedenthal. Seiner Be⸗ 
zeichnung einzelner gemeinſamer Aufgaben für beide Verbände wurde 
in Darmſtadt ſofort noch eine weitere hinzugefügt, nachdem der Vor⸗ 
ſitzende A. Lammers aus Bremen die Anknüpfung im Allgemeinen will- 
kommen geheißen hatte. Die fo eingeleitete Verftändigung und Mit⸗ 
arbeit iſt ein weiteres Zeichen, daß von dieſer Gruppe die eigentlich 
fördernde Thätigkeit zur Beſſerung und Hebung des Looſes unbemit⸗ 
telter und unverheiratheter Frauen 1 Sie hat in dem von 
Fräul. Jenny Hirſch redigirten „Frauen⸗Anwalt“ ihr ebenſo maßvol⸗ 
les als ſachlich und geiftig reichhaltiges Organ. („Im neuen Reich“.) 
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Berlin, 19. Oktober. 
— Das neueſte „Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ enthält folgende Perſonal⸗ 
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1872. 


Veränderungen, Titel⸗ und Ordens⸗Verleihungen bei den Juſtiz⸗ 
behörden: A. Bei dem Ober-Tribunal. Dem Ober⸗Tribunalsrakh 
Forni iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte vom 
1. Februar 1873 ab mit Penſion ertheilt. Zu Ober⸗Tribunalsräthen 
find ernannt: der Appellatfonsgerichts⸗Rath Langerhans in Frankfurt 
a. O., der Appellationsgerichts⸗Rath v. Gliszezynski in Ratibor, der 
Kammergerichts⸗Rath Drenkmann, der Appellationsgerichts⸗ Rath 
Scheele in Ehrenbreitſtein, und der Appellationsgerichts⸗Rath Struck⸗ 
mann in Köln. — B. Bei den Appellationsgerichken. Der Obertribu⸗ 
nalsrath Thümmel iſt zum Präſidenten des Appellationsgerichts in 
Münſter ernannt. — (. Bei den Landgerichten im Departement Köln. 
Der Landgerichts⸗Aſſeſſor Hoefer in Trier iſt in Folge ſeiner Ernen⸗ 
nung zum Regierungsrath aus dem Juſtizdienſte geſchieden. P. Bei 
den Kreisgerichten und den Amtsgerichten. Der Kreisgerichtsdirektor 
Albrecht in Berlin iſt zum erſten Direktor des Stadt- und Kreisge⸗ 
richts in Danzig mit dem Amtscharakter als Stadt⸗ und Kreisgericht: 
Präſident, 
Koſten zum Kreisgerichtörath ernannt. ; 
ter Zimmermann in Ellrich au das Kreisge ö 

richter v. Hinüber in Bielefeld in der Eigenſchaft als Amtsgerichts 
Aſſeſſor an das Amtsgericht in Jork, der Amtsrichter Mehliß in Jork 
an das Amtsgericht in Einbeck, der Amtsrichter Berzenberger in Ober⸗ 
aula an das Amtsgericht in Eichwege, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Kam⸗ 
lah in Weener an das Amtsgericht in Uslar. Der Amtsrichter Mi⸗ 
chelſen in Altona ift geſtorben. Der Gerichtsaſſeſſor Mantel in Rum⸗ 
melsburg und der Gerichtsaſſeſſor Fliſt ebendaſelbſt ſind zu Kreisrich⸗ 
tern bei dem Kreisgericht in Bütow, mit der Funktion bei den Ge⸗ 
richtskommiſſionen in Rummelsburg, ernannt. 
Aſſeſſor Jordan in Ilfeld iſt zum Amtsrichter ernannt und an das 
Amtsgericht in Hannover verſetzt. — E. Bei den Handelsgerichten im 
Departement Köln. Die don den Notabeln des Handelsſtandes in den 
Kreiſen Barmen und Lennep getroffenen Wahlen des Kommerzienraths 
Friedrich von Eynern zum Präſidenten der bisherigen Richter re; j 
rich Oſteroth, Heinrich Heegmann und Wilhelm Bredt zu Richtern, 
ſowie der bisherigen Ergänzungsrichter Guſtav Hilger und Auguſt 
Walther zu Ergänzungsrichtern bei dem Hana in Barmen 
haben die allerhöchſte Beſtätigung erhalten. — F. Staatsanwaltſchaft. 
Dem Staatsprofurator Schorn in Bonn ift der Kronenorden IV. 
Klaſſe verliehen. — G. Rechtsanwalte und Notare. Dem Rechtsan⸗ 
walt und Notar, Juſtizrath Nohl in Iſerlohn iſt der R. Adler⸗Orden 
IV. Klaſſe mit dem Abzeichen für 50jährige Dienſtzeit verliehen. Ver⸗ 
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der Kreisrichter und Abtheilungsdirigent Böhme in 
Verſetzt find: der Kreisrich⸗ 
ericht in Worbis, der Kreis⸗ 


ſetzt ſind: Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Küchendahl in 


Neuſtettin an das Kreisgericht in Stettin, und der Rechtsanwalt und 
Notar Siehr in Mohrungen an das Kreisgericht in Allenſtein, dem 
Rechtsanwalt und Notar Herrmann in Lauban ift behufs ſeiner 
Niederlaſſung als Nechtsanwalt am Sitze des Reichs Oberhandels⸗ 
un in Leipzig die nachgeſuchte Entlaffung von feinen Aemtern 
ertheilt. . : „ 
„ Der „Staatsanzeiger“ enthält in feiner Nummer vom 19. Se a: 
faiferfihe Verordnung, ER den Oktroitarif der Stadt Colmar 
im Bezirk Ober⸗Elſaß, vom 7. Oktober 1872, ferner eine Allgemeine 


Verfügung des Juſtizminiſteriums vom 10. Oktober 1872, betreffend 


die Kontrole der richtigen Verwendung der Stempel nach 8 21 des 
Geſetzes über die Wechſelſtempelſteuer im Norddeutſchen Bunde, vom 
10. Juni 1869. Sr. 

— Eine Kabinetsordre des Königs beſtimmt, daß, um das Ans 
denken des verſtorbenen Prinzen Albrecht und feine Verdienſte um die 
Armee beſonders anzuerkennen und zu ehren, das „Littauiſche Dragoner⸗ 
Regiment Nro. 1 (Prinz Albrecht von Preußen)“ ferner den N 
„Dragoner-Regiment Prinz Albrecht von Preußen (Litthauiſches) 
führen ſoll. 2 : 

— Das Miniſterium des Innern wird, abgeſehen von der 


bel 
CR 


Kreisordnung dasjenige Reſſort fein, welches den kleinſten Theil der 
Man hört nur von 


Vorlagen bei dem Landtage einbringen dürfte. M x 
einem Entwurfe bezüglich des Haltens der Amtsblätter und einigen 
kleinen provinziellen Geſetzen, welche der Miniſter des Innern einbrin⸗ 
gen wird. — Nach der „C. S.“ wird der Finanzminiſter Camphauſen 
in der Lage ſein, dem preußiſchen Landtage bei Vorlage des Etats 


ein überaus erfreuliches Expoſé über den Stand und die Ausſich⸗ 
ten der preuß. Finanzen zu machen. — Nach derſelben Quelle iſt die 


Ausarbeitung der Motive zu der Steuergeſetznovelle beendet und 
dem Finanzminiſter zur Genehmigung vorgelegt worden. — Der Ge⸗ 

fegentwurf, betreffend die Veränderung bez. Erhöhung der Neiſeko⸗ 
ſten und Diäten hat nach der „Kreuzzeitung“ die Genehmigung des 
Staatsminiſteriums erhalten. 25 


— Der Reichskanzler hal dem Bundesratheinen Geſetz⸗ 


entwurf vorgelegt, wonach die laut Art. 4 des Friedensvertrags 


von Frankreich zurückzuzahlenden Depoſita der Gemeinden, Departe⸗ 


ments, öffentlichen Anſtalten, Sparkaſſen ꝛc. in Elſaß⸗Lothringen, zu⸗ 
ſammen etwa 39 Millionen, auf die elſaß⸗lothringiſche Landeskaſſe 
zur Verwaltung übertragen werden. | 

— Dem „Hamb. C.“ wird von hier gemeldet, daß das Auswärtige 
Amt die Mittheilung nach Wien hat gelangen laſſen, daß die Reichs⸗ 
regierung nunmehr der Hierherkunft der Kommiſſare zur | o zialen 
Konferenz entgegenſehe. { ö 

— Es beſtätigt ſich, daß bei der Präſidentenwahl im Her⸗ 
renhauſe die äußerſte Rechte den Fürſten Puttbus dem Grafen Otto 
von Stolberg⸗Wernigerode gegenüberſtellt. | 

— Die „Elbf. Ztg.“ deutet an, daß der Polizeipräſident 
von Breslau, Herr von Ußlar-Gleichen, für feine liberale Rede 
bei dem Feſtmahl zu Ehren Forckenbecks eine miniſterielle Verwarnung 


erhalten habe. 

— Ueber den Entwurf einer neuen Vormundſchafts⸗ 
ordnung, welcher bekanntlich im Juſtizminiſterium ausgearbeitet 
worden iſt, erfährt die „Voſſ. Ztg.“ folgendes Nähere: 

Der Entwurf kennt eigentlich nur eine Gattung von Pflege⸗ 
befohlenen, nämlich die Minderjährigen. Für Letztere iſt, im Falle ihr 
Vater ſtirbt, eine Bevormundung erforderlich, deren Nothwendigkeit 
bei einer Strafe bis zu 50 Thlr. von den zur Anzeige verpflichteten 
Perſonen zur richterlichen Kognition geſtellt werden muß. Hat der 
Vater keinen beſonderen Vormund bezeichnet, ſo iſt die Mutter der 
natürliche Vormund des Kindes. Auch der Großvater iſt zur Führung 
der Tutel berechtigt. Uneheliche Kinder werden, wenn ſich die Mutter 
noch in väterlicher Gewalt befindet, von deren Vater bevormundet. 
Von den Gründen, welche zur Uebernahme einer Vormundſchaft 
unfähig machen, ſind einige im Landrecht enthaltene fortgefallen Ferner 
giebt der Entwurf auch diejenigen Kategorien an, die nach Vorgang 
des römiſchen und gemeinen Rechts die Uebernahme ablehnen können. 
Als ſolche gelten: die Mutter, 60 Jahre alte Perſonen, Verwalter 
von bereits 2 Vormundſchaften oder öffentlichen Kaſſen, falls mit der 
Vormundſchaft eine Vermögensverwaltung verbunden iſt, aktive oder 
zur Dispoſition geſtellte Militärperſonen, Geiſtes⸗ oder Körperkranke. 
Spezielle Genehmigungen ſeitens der vorgeſetzten Behörde reſp. des 


ER 


* 


n 


an 


Der Amtsgerichts: 
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mn, find beizubringen verpflichtet: Verwalter öffentlicher Kaſſen 
und Militärperſonen höheren Ranges. Anknüpfend an das franzöſiſche 
und das im Bezirke des Appellationsgerichts zu Greifswald geltende 
Inſtitut eines beaufſichtigenden Gegenvormundes iſt dieſes auch in den 
Entwurf aufgenommen worden. Ein Gegenvormund wird ſtets ernannt, 
wenn mit der Vormundſchaft eine Vermögensverwaltung verbunden 
iſt. Sowohl über den Gegenvormund wie über den eigentlichen Vor⸗ 
mund herrſcht eine gerichtliche Aufſicht, welcher auch das Recht zuſteht, 
in gewiſſen Fällen Ordnungsſtrafen zu verhängen. Der Vormund 
hat alljährlich unter Zuziehung des Gegenvormundes Rechnung über 
ſeine Vermögensverwaltung zu legen. Erhebt der Vormund regelmäßige 
Jahreseinnahmen in beträchtlicher Höhe, ſo iſt er zur Sicherheits⸗ 
ſtellung zu veranlaſſen, die eventuell nur durch hypothekariſche Ein⸗ 
tragung bewirkt werden kann. Befreiet kann er nur durch ausdrückliche 
Beſtimmung des Vaters reſp. der Mutter von dieſer Pflicht werden. 
Iſt die Mutter oder der Großvater Vormund, ſo ſind dieſe Perſonen 
nicht zur Sicherheitsſtellung verpflichtet. Was das Amt des Vormun⸗ 
des betrifft, ſo wird daſſelbe unentgeltlich geführt und nur 
unter Zuſtimmung der Verwandten kann ihm ein Honorar richterlicher⸗ 
ſeits zugebilligt werden. Ebenſowenig wie der Vormund darf der Ge⸗ 
genvormund Gehalt beziehen. In Betreff der Rechte und Pflichten 
des Vormundes ſtimmen die Beſtimmungen des Entwurfes im We⸗ 
ſentlichen mit denen des allgemeinen Landrechts überein. 

— Das Geſetz vom 14. Juni 1871 über das Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gericht 5 3. beſtimmt: Bei dem Bundes-⸗Oberhandelsgerichte 
kann ein beſonderer Beamter mit Wahrnehmung der Verrichtungen 
der Staatsanwaltſchaft beauftragt werden. Das Bedürfniß, dieſe 
Einrichtung ins Leben treten zu laſſen, hat ſich ſeitdem herausgeſtellt. 
Die Zahl derjenigen an das Reichs-⸗Oberhandelsgericht gelangenden 
Spruchſachen, welche die Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft erfor⸗ 
dern, hat ſich in Folge der Ausdehnung der Kompetenz dieſes Gerichts- 
hofes auf Baiern und Elſaß⸗Lothringen nicht unerheblich vermehrt, 
da ſowohl nach baieriſchem, als nach franzöſiſchem Prozeßrecht jene 
Mitwirkung in allen Zivilſachen eintritt, ſobald dieſelben in die höchſte 
Inſtanz gelangen. 

In der Zeit vom 1. Dezember 1871 bis 1. Juni 1872 ſind an 
ſolchen Sachen eingegangen: aus Preußen 2, aus Baiern 27, aus 

eſſen 1, aus Oldenburg 3, aus Elſaß⸗Lothringen 8, zuſammen 41. 
er größte Theil derſelben beſteht aus Handelsſachen, in welchen nur 
Mitglieder des Reichs⸗Oberhandelsgerichts zu Vertretern der Staats⸗ 
aft beſtellt werden dürfen. Eine ſolche Vertretung der Staats⸗ 
anwaltſchaft durch Mitglieder des Gerichtshofes, wenn ſie häufig er⸗ 
jeisen muß, bringt den Gerichtshof und deſſen Mitglieder in eine dem 
ffentlichen Interreſſe nicht entſprechende . wie ſie zugleich den 
ohnehin vollauf beſchäftigten Mitgliedern zu erheblicher Beläſtigung ge⸗ 
reicht. Dazu kommt, was die Spruchſachen aus Elſaß⸗Lothringen an⸗ 
langt, daß das dort geltende Zivil- und Strafprozeßrecht weſentlich 
auf der rn beruht, 50 zur Vertretung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem oberſten Gerichtshofe ein mit derſelben dauernd betrau⸗ 
ter Beamter fungire, welcher in jedem Stadium des Verfahrens zur 
Ausübung ſeiner Verrichtungen berufen werden könne. Auf dieſe Er⸗ 
wägungen get, hat der Reichskanzler bei dem Bundesrath bean⸗ 
tragt, derſelbe möge der Beauftragung eines beſonderen Beamten mit 
Wahrnehmung der Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft bei dem 
Reichs⸗Oberhandelsgericht ſeine Zuſtimmung ertheilen. Die Stellung 
20 vorläufig eine widerrufliche und mit einer Remuneration von 2500 
bien. dotirt fein, wovon Elſaß⸗Lothringen ein Fünftel trägt. 

— Ein Berliner Korrefpondent der „Bresl. Ztg.“ hatte vor acht 
Tagen dem Breslauer Blatt eine Beſchreib ung des Eiſenacher 
Kongreſſes nach Hörenſagen zugehen laſſen. Nach dieſer Schilde⸗ 
rung wäre es in den Sitzungen ſelbſt höchſt gefährlich zugegangen 
und nur Profeſſor Gneiſt als Vorſitzender hätte die jungen Profeſſoren 
einigermaßen vor den ſchlimmſten Ausbrüchen behüten und ſie im 
Zaum halten können. Ganz ſchlimme Reden ſeien aber namentlich von 
den Profeſſoren beim Glaſe Bier geführt worden; da wäre es ge— 
weſen, ganz als ob Bebel und Liebknecht ſich mit einander unterhielten. 
Herr Profeſſor Gneiſt läßt hiergegen der „Breslauer Ztg.“ folgende 
Berichtigung zugehen: 

Ihre Zeitung vom 11. d. M. enthält eine Korreſpondenz aus 
Berlin, in welcher dem Eiſenacher Kongreß der Vorwurf der Maß⸗ 
loſigkeit, der wüſten und wilden Klaſſen⸗Agitation gemacht wird. „Der 
wildeſte Parteigeiſt habe dort ſeine Orgien gefeiert“, ſowohl in Privat⸗ 
geſprächen, wie in den öſſentlichen Verhandlungen. Die Erſteren ent⸗ 
ziehen ſich der Natur nach freilich jedem zuſammenfaſſenden Urtheil. 
In den öffentlichen Verhandlungen ſind die beiden Seiten des im 
Fluß befindlichen Klaſſenſtreites allerdings mit Lebhaftigkeit vertreten 
worden, wie dies in der Beſtimmung jener Verſammlung lag. Aber 
nicht blos die eine Seite. Schon die Haltung der ſozial⸗demokratiſchen 
Preſſe gegen den Kongreß widerlegt jene Behauptung Ihres Korreſpon⸗ 
denten. Noch mehr werden die in wenigen Wochen erſcheinenden ſteno⸗ 

raphiſchen Berichte ergeben, daß die entgegengeſetzten Standpunkte und 
Intereſſen ziemlich Heese vertreten worden ſind, und daß insbe⸗ 
ondere Herrn Profeſſor Schmoller in feiner überaus ſchwierigen 

erichterſtattung der Vorwurf einer Klaſſen⸗Agitation gewiß nicht 
trifft. Die Verabredung einer Wiederholung dieſer Beſprechungen 
iſt übrigens von allen Seiten übereinſtimmend gewünſcht und auch 
von meiner Seite befürwortet worden. \ 

Berlin, den 15. Oktoher 1872. Gneiſt. 

— Die „Germania“ iſt über die Nachricht der „Spen. Z.“, daß 
der Entwurf der Fuldaer Denkſchrift unmittelbar nach ſeiner Entſte⸗ 
hung dem Vatikan zugeſandt, von dieſem mit der Approbation verſe— 


2 


hen und erſt dann der Fuldaer Verfammung vorgelgt worden ſei, 
außerordentlich entrüſtet. Dreiſte Lüge ud Verleumdung habe die 
„Spenerſche“ in die Welt geſchrieben. Ert, nachdem die Denkſchrift 
bereits gedruckt war, ſei dieſelbe nach Romgeſandt worden. 


— Der „Germania“ blüht ſchon wiedr ein Preßprozeß. Auf 
Antrag der Polizei zu Eupen wurde am 8. d. M. ihr verantwort- 
licher Redakteur vor dem Unterſuchungsricker vernommen wegen einer 
in Nr. 229 abgedruckten Verfügung des Gpener Oberbürgermeiſters, 
worin die Lehrer und Beamten Eupens erucht wurden, einer daſelbſt 
ſtattgefundenen Katholikenverſammlung nick beizuwohnen. 

— Die „Germ.“ erhält aus Paderbrn ein Schreiben, welches 
behauptet, „daß auch nicht Einer von den Jeſuiten das Mindeſte ge⸗ 
than, geſchweige petitionirt habe, um eine Denkmünze zu erhalten.“ 

„ D. Der Neubau im Reichskanzleiamte war in letzter Zeit 
mit erhöhten Kräften betrieben worden, neil man glaubte, daß die 
Sitzungen des Bundesrathes ſchon zu Anfang der nächſten Woche be⸗ 
ginnen würden. Hierin iſt nun eine Aewerung eingetreten. Man 
will, wie es ſcheint, den Aufenthalt der Bundesrathsmitglieder in 
Berlin ſoviel wie möglich abkürzen und dꝛshalb dieſelben nicht eher 
hierher berufen, als bis für die Ausſchüſſe und das Plenum ein hin⸗ 
reichendes Material vorbereitet ſein würde. Jedenfalls verſchließt man 
ſich der Einſicht nicht, daß die Einberufung des Reichstages wegen 
der Landtagsarbeiten doch wohl nicht vor Ende Februar oder Anfang 
März wird erfolgen können. 

— Zur Vermeidung entſtandener Zweifel wie die in der In⸗ 
ftruftion über das Sanitäts weſen der Armee im Felde gedachten 
Nationalflaggen beſchaffen ſein ſollen hat das Kriegsminiſterium 
es mit Rückſicht auf die beſtehenden Konventionen für angezeigt erachtet, 
daß die Verbindezelte, Krankenzelte und Feldlazareth⸗Gebäude bei den 
königlich bairiſchen, württembergiſchen und ſächſiſchen Armee⸗Corps, 
ſowie bei der großherzoglich heſſiſchen Didiſion Flaggen mit den ent⸗ 
ſprechenden Landesfarben führen, bei der preußiſchen Armeee⸗Corps 
dagegen nebſt den dazu gehörigen großherzoglich badischen, oldenburgi⸗ 
chen und allen übrigen Kontingenken, für welche beſondere Feld⸗ 

lazarethe nicht aufgeſtellt werden, die preußiſchen Nationalfarben für 
die qu. Flaggen beibehalten werden. 

„Nach der zuletzt ausgegebenen fechjten Lifte der für die Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Stiftung für deutſcke Invaliden eingegangenen 
Gaben ſind wiederum 9954 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. zu verzeichnen. 

Memel, 15. Oktober. Entſprechend einem auf dem nautiſchen 
Kongreß gefaßten 5 hat ſich der deutſche nautiſche Verein mit 
dem Petitum an den Reichskanzler gewandt, die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung eines Nothhafens auf der Inſel Helgoland erwirken zu 

ollen. 

Breslau, 18. Oktober. An unferem neu eröffneten ſtädtiſchen 
konfeſſionsloſen Johannesgymnaſium iſt der pro⸗ 
teſtantiſche Religionsunterricht dem Digkonus Döring, einem Mitgliede 
des Proteſtantenvereins, und der katholiſche dem ſuspendirten Pfarrer 
Buchmann übertragen worden. 

Breslau, 18. Oktober. Das Leichenbegängniß des Grafen 
zu Dohna fand am 17. in Kotzenau ftatt. Der Beerdigung wohnten 
u. U. bei: der Regierungspräſident Freiherr v. Zedlitz, der Ober⸗ 
Regierungsrath v. Pritjwitz und der Geh. Regierungsrath und Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordnete Jakobi. 

Erfurt, 17. Oktober. Nach der „Magdeb. Ztg.“ ſoll die Beſtim⸗ 
mung getroffen ſein, Erfurt als Feſtung eingehen zu laſſen. Man 
fängt bereits an, Werke der Fortifikation abzutragen. 

Köln, 17. Oktober. Die „am Grabe des h. Bonifacius“ zu Fulda 
verſammelten Biſchöfe ſcheinen fih auch dahin verſtändigt zu haben, 
dem „katholiſchen Volke“ zu verſichern und durch die Geiſtlichen 
verſichern zu laſſen, daß über „die heilige Kirche“ jetzt 
eine ſchwere Verfolgung hereingebrochen ſei. Am ſtärkſten trägt 
unter den biſchöflichen Schildern dieſer Verfolgung der Erzbiſchof 
von Köln die Farben auf. In ſeinem neueſten Hirtenbriefe ſpricht er 
zuerſt von der ?„ernften und drohenden Lage unſerer h. Kirche in 
Deutſchland“ dann von der „gegenwärtigen großen Bedrängniß un⸗ 
ſerer h. Kirche, gegen welche ſich in faſt allen Ländern Europa's 
ihre Feinde verſchworen zu haben ſcheinen“, dann von der äußerſten Be⸗ 
drängniß und Gefahr, in welcher ſich fort und fort das Oberhaupt 
der Kirche befindet,“ dann wieder von der „ſo ſehr bedrängten Kirche 
im deutſchen Vaterlande,“ von der „gegenwärtigen Zeit der Trabſal 
für die h. Kirche und alle ihre treuen Kinder“ von dem „theuren Va— 
terlande, welches gegenwärtig von aufgeregten Leidenſchaften und Zwie⸗ 
tracht ſo entſetzlich zerriſſen wird,“ von den „auf den Umſturz aller 
beſtehenden Ordnung hinarbeitenden zerſtörenden Kräften.“ Der Erz⸗ 


biſchof ermahnt ſchließlich feine Diözeſanen, „in dieſer Zeit der Ber. 


drängniß die zerſtreuenden Vergnügen und Luſtbarkeiten der Welt zu 
meiden.“ (Ob die Kölner darauf hin den Karneval einſtellen werden, 
bleibt abzuwarten). Er unterläßt als guter Patriotät auch nicht, zum 
Gebete „für unſeren Allergnädigſten Kaiſer und König“ zu ermahnen, 
mit dem Wunſche, „daß Gott ihn in dieſer ſchweren Zeit er— 
leuchten und führen wolle auf dem Wege der Weisheit und Gerech— 
tigkeit“. — Vielleicht kommt das „katholiſche Volk“ doch ſchließlich da- 
hinter, daß ſich die „große Bedrängniß der Kirche“ auf einige Verle— 
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genheit reduzirt, in welche ſich ſeine Biſchöfe und Geiſtlichen durch ihre 
eigene Schuld gebracht haben. 


Boppard. Religionslehrer Bein roth, bekannt durch fein fana⸗ 
tiſches Auftreten gegen die am 23. März d. J. dem dortigen katholiſchen 


Gottes dienſte beiwohnenden Profeſſoren Knodt und Reinckens aus Bonn, 


iſt geſtorben. 5 
Mainz, 16. Oktober. Der „Main⸗Z.“ zufolge werden die Gelder 
für den „Verein der h. Kindheit Jeſu“ nach wie vor in den 
Schulen erhoben. Dieſer von Paris aus geleitete Verein zahlt laut 
5 einen Theil ſeiner Einnahmen direkt an die 
eſuiten. 
Freiburg, 16. Oktober. In neuerer Zeit ſind, wie die „B. L. 
aus guter Quelle vernimmt, wieder Verhandlungen über die Be⸗ 
etzung des „verwaiſten“ erzbiſchöflichen Stuhles hier im 
Gange. Unter den hierfür in Ausſicht Genommenen wird auch 
Kirchengeſchichtsprofeſſor, geiſtl. Rath Alzog, genannt. Hr. Alzog 
zählt, womit Alles geſagt ſein dürfte, unter die eifrigſten Anhänger 
der Unfehlbarkeitslehre. 


Oeſterre ich. 


Wien, 17. Okt. Von allen beſonnenen Männern, ſowohl in den 
Regierungskreiſen als in der Verfaſſungspartei, werden die erdenklich⸗ 
ſten Anſtrengungen gemacht, die bei der Frage der Präſenzdienſt⸗ 
zeit in bedauerlicher Schärfe zu Tage getretenen Differenzen nicht 
zu einem definitiven unddauernden Bruchſich erweitern zu 


der 


laſſen, und es iſt vielleicht anzunehmen, daß ſpeziell die Regierung | 
die erſten Schritte thun wird, um die Partei zu ſich zurückzuführen. 
Dazu würde, nach der Anſicht des Korreſpondenten der „A. A. Ztg.“, 


freilich erforderlich ſein, daß ſie im Stande wäre, die beruhigendſten 


und bindendſten Zuſagen über die Richtung zu geben, in welcher ſie 
vor allen Dingen die konfeſſionelle Geſetzgebung zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen und die Wahlreformfrage zu löſen gedenkt. Bisher fehlt es an 
jedem poſitiven Anhalt, die Tendenzen zu beurtheilen, die in der einen 
wie der anderen Frage maßgebend ſein werden, aber allerdings liegen 
Anzeichen vor, daß die nächſten konfeſſionellen Vorlagen einen Rück⸗ 
ſchritt, namentlich in der Schulgeſetzgebung, bezeichnen werden, und daß 
die Wahlreform einer Löſung entgegengeht, welche wohl die direkten 
Wahlen zum vollen Ausdruck bringt, aber den bisher privilegirten 
Intereſſen ihren entſcheidenden Einfluß auch für die Zukunft ſichert. 
Wäre das wirklich der Fall, ſo würde das Miniſterium Auersperg 
ohne Zweifel darauf angewieſen ſein, den Kampf gegen die bisherige 
Regierungspartei und an der Spitze einer Partei aufzunehmen, welche 
erſt gefunden und organiſirt werden will, welche aber von vornherein 
die Durchführung des in der Thronrede formulirten Programms auf 
das Entſchiedenſte perhorresziren würde, und das Reſultat eines ſolchen 
Kampfes entzieht ſich vorläufig jeder Berechnung. 


Die „Preſſe“ bringt folgende intereſſante Nachricht aus Lemberg: 


Vor einigen Wochen find hier, wie von Ihnen bereits mitgetheilt, 
einige von den aus Kongreßpolen, oder vielmehr aus Likthauen 
vertriebenen griechiſch⸗-unirten Pfarrer angekommen, 
und haben ſich vor einigen Tagen dem Vorſtande des Ar cane 
liſchen Domkapitels vorgeſtellt, von welchem ſie auch 18 reundlich 
empfangen wurden. Die polniſche Partei ſetzte Himmel und Erde in 
Bewegung, um dieſen die jetzt eben erledigten und vom griech'ſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Domkapitel zu beſetzenden Poſten der Domherren in der 
Lemberger Dißzeſe zu ſichern. Es iſt jedoch noch ſehr zu bezweifeln, 
daß der polniſchen Partei diefes Kunſtſtück Au dhe wird, obwohl, wie 
man verſichert, ſogar der Statthalter uch ür dieſe Herren ſehr inter⸗ 
eſſirt. Die 55 n diese der griechiſch⸗katholiſchen Domherren ſo 
ich höre, ſchon in dieſem Monate erfolgen, und von den aus 
angekommenen Geiſtlichen weiß man nicht einmal mit Gewißheit, 
ſie wirklich dem geiſtlichen Stande angehören. 
Allem ihr eigentlicher Stand konſtatirt, hierauf für fie die Zuſtändig⸗ 


keit erwirkt werden, und erſt dann könnte von einer Aufnahme dere 


ſelben in die Lemberger Diözefe die Rede ſein. 


Wien, 19. Okt. Wegen des verſpäteten Schluſſes der Delegatio⸗ 
nen werden die Landtage am 5. November auf 3 bis 4 Wochen zu⸗ 


ſammentreten. Nach Schluß der Delegationen wird Giskra fein Abge⸗ 
ordnetenmandat niederlegen. f 


Frankreich. 


In einem Pariſer Briefe der „N. Z. Z.“ finden wir einige Andeu⸗ 
tungen über die Urſachen der Verhaftung des Prinzen Napoleon, die, 
wenn ſie wahr ſind, unſere Annahme, daß Thiers gegen denſelben noch 


zu milde verfahren iſt, im vollen Maße bekräftigen. Der Sachverhalt 
it nach dem Korreſpondenten des genannten Schweizer Blattes, wie er 
denſelben aus ganz zuverläſſiger Quelle erfahren hat, folgender: 

Der Prinz Napoleon reiſte am 6. Oktober von Neuenburg ab, um 
ſich zu feiner Frau, die ſich bei dem ehemaligen Sekretär des Miniſters 
Ollivier, 1 8 Adelon, auf einem Landgute bei Melun, unweit von 
Paris, befand, zu begeben. An der Grenze ſetzte der dienſthabende 
Kommiſſär der Reiſe des Prinzen keine Hinderniſſe in den Weg, tele⸗ 
rapbirte aber unverweilt nach Paris. Nun wurden ſogleich zwei Po⸗ 
izei⸗Agenten dem Zuge entgegengeſchickt, um den Prinzen zu über⸗ 
raſchen; dieſe find aber, wie viele Angeſtellte der Polizei⸗ 3 den 
Bonapartiſten mit Leib und Seele ergeben; ſie gaben daher an, wäh⸗ 
rend der Fahrt eingeſchlafen zu ſein und den Prinzen aus den Augen 


Vauline CTucca. 
New⸗Nork den 1. Oktober 1872. 

Geſtern, Montag, Abend trat unſer Mabie Gaſt, Frau Lucca, 
zum erſten Male vor das amerikaniſche Publikum. Sie hatte ſich 
dazu die Afrikanerin ausgeſucht. Seit Wochen waren in allen Schau⸗ 
fenſtern des Broadway große Photographien ausgeſtellt mit der Un⸗ 
terſchrift: Pauline Lucca; ſeit Wochen war das Publikum täglich mit 
Zeitungsartikeln über ſie regalirt worden; Serenaden des deutſchen 
Liederkranzes und Fackelzüge der Turner waren der Sängerin gebracht 
worden. Die Geſchichte ihres Zerwürfniſſes mit der Berliner Bühne 
beginnt zu zirkuliren und macht ſie blos noch intereſſanter. Daß 
daher ſeit acht Tagen kein Billet mehr für die Afrikanerin zu haben 
war, iſt nicht erſtaunlich; das Haus, die Academy of music, war ges 
drängt voll; in den Logen ſahen wir Leute, welche vielleicht etwas 
früher vom Lande nach der Stadt zurückgekehrt waren, um ſie gleich 
von Anfang an zu hören. — Die Academy of music tft ein innen in 
weiß und goldenem Anſtrich gehaltenes, mehrere Taufende von Men⸗ 
ſchen faſſendes Gebäude, das ſeiner Zeit auf Spekulation und Aktien 
für die Oper erbaut wurde Sie iſt nicht mit dem Grand Opera 
ouse zu verwechſeln, das von James Fisk ins Leben gerufen, eigent⸗ 
lich keine Opern zur Darſtellung bringt. Die Logen in der Academy 
of music befinden ſich zum geringſten Theil in feſten Händen, die 
meiſten werden im Abonnement auf eine Reihe von Vorſtellungen ge— 
miethet, und man ſieht daher ſelten daſſelbe Publikum an denſelben 
Plätzen, wie dies doch meiſt in unſeren deutſchen Theatern der Fall 
it. Eine ſolche Loge koſtet für den Abend zwiſchen 16 und 25 Dollars; 
einfaches Entree 2 Dollars, Sperrſitz 4 Dollars. Das Haus war ge⸗ 
drängt voll. Man erwartete nun etwas ganz Außerordentliches von 
der berühmten Sängerin, das Publikum wurde jedoch etwas enttäuſcht 
über die ruhige, beſcheidene Art, wie Frau Lucca die Rolle der Selika 
ab. Gegenüber dem prätentiöfen Auftreten der Nielſſon war Frau 
3 zurückhaltend, trat nicht aus der Rolle heraus, machte ſich 
nicht zum Mittelpunkt des ganzen Abends und frappirte die Ameri⸗ 
kaner dadurch ſehr. Für ſolche gute Sitten hat man das rechte Ver⸗ 
ſtändniß hier nicht, man erwartet anſpruchsvolles Auftreten, da unſer 
Publikum meiſt nicht muſikaliſch genug iſt, um den Haupttheil der 


ſchön; der Reichthum, die Biegſamkeit und die tiefe Leiden⸗ 
der Stimme waren außerordentlich und die Fähigkeit lyri⸗ 
ſcher Darſtellung groß; mit jedem Akt wurde daher auch das Publi⸗ 
kum wärmer, und zuletzt begann es ſehr enthuſiaſtiſch zu werden. Es 
iſt zu erwarten, daß es ſo mit jeder Vorſtellung hier werden wird 
und daß Frau Lucca das amerikaniſche Publikum ſchließlich noch be⸗ 
deutend mehr für ſich einnehmen und begeiſtern wird als Frl. Nielſſon. 
Es gehört Zeit dazu, um den Kern hier entdecken zu 5 wo die 
größtmöglichen Prätentionen dem Künſtler Stellung machen. Indeß 
iſt uns nicht bang, daß Frau Lucca bald dieſe Schwäche unſeres Pu⸗ 
blikums erkennen wird; es wäre nicht das erſte Beispiel, daß eine 
große Künſtlerin hier verzogen worden wäre. 


wunderbar 
ſchaftlichkeit 


der die Afrikanerin. 


Aus der Welt der Zdeale. 


Daß dem Tenoriſten gi-devant par excellence Albert Niemann 
die Hand ſehr loſe im Armgelenke ſitzt, möchte männiglich bekannt ſein; 
wenigſtens iſt die Geſchichte von dem Hoftheater in Hannover, wo 
Niemann dem Kapellmeiſter der Oper den Hut vom Kopf ſchlug, weil 
derſelbe jo kaktlos war, vor dem „Fürſten der Tenöre“ ſtehend bedeckt 
zu bleiben, wohl noch nicht vergeſſen. Eine ähnliche Hiſtorie meldete 
vor einigen Tagen der Korreſpondent der „Dresdener Nachrichten“ 
aus Wien. Albert Niemann ſtand, laut dieſer Quelle, probirend auf 
der Opernbühne in Wien, wo er bekanntlich gaſtirte. Mochten die 
Töne nicht mehr ſo glockenhell aus der Kehle quellen, wie früher — 
das iſt ja auch gar nicht zu verlangen, denn Niemann iſt kein Jüng⸗ 
ling mehr — genug, der in kleiner Entfernung von ihm ſtehende und 
beim Wiener Publikum ſehr beliebte Bariton M. äußerte zu dem Teno⸗ 
riſten N.: „Als Schauſpieler iſt Niemann vorzüglich; ſchade, daß 
feine Stimme ſchon fo gelitten hat!“ Niemann, der dieſe Worte ge⸗ 
hört hatte, wandte ſich raſch zu dem Sprecher und fragte in ſcharfem 
Tone: „Was hat gelitten?“ und dieſer Frage eine ſchallende Ohr⸗ 
feige folgen laſſend, ſetzte er hinzu: „Ihre Ohren haben gelitten.“ 


Vorſtellung würdigen zu können. Doch der Geſang war allerdings 


0 5 Am Mittwoch haben 
wir Fauft, am Freitag Traviata, am Sonnabend in der Matince wie⸗ 


Empört über dieſe Handlungsweiſe fragte der Tenoriſt N.: „Aber, 
err Niemann, wie dürfen Sie es wagen — —” den Schluß feiner 
ede ſchlug ihm die Hand Niemanns vom Munde weg. Die auf dem 

Theater beſchäftigten Arbeiter, Maſchiniſten, Wolkenſchieber ꝛc., denen 

das unfreundliche Gebahren des Gaſtes ſchon lange aufſtieß, ſahen 

nicht ſo bald, was vorging, als ſie Partei für die Gemißhandelten er⸗ 
griffen und, den Spieß umkehrend, auf Herrn Niemann in einer Weiſe 
loshämmerten, als ob ſie Sch 
kalt Eiſen auf dem Ambos bearbei:eten. Niemann ſoll nach diefer 

Affaire einige Tage ſich haben heiſer melden laſſen — ſo verſichert der 

Wiener Korreſpondent des Dresdener Blattes. Derlei Scenen find 

übrigens unter „berühmten“ Künſtlern gar nicht ſelten. So nannte 

einſt auf der Probe zur „Afrikanerin“ wegen einer unliebſamen Aeuße⸗ 
rung über ſeine Frau Wachtel die Lucca ein „Judenmenſch“, wofür 
die Primadonna den Tenor mit dem Titel gemeiner Droſchkenkutſcher“ 
regalirte; nun fuhr Wachtel ihr in die Haare, während „Sie“ feiner 

Naſe ihre Fingernägel fühlen ließ. Es koſtete Mühe, die ſchlagende 

Wachtel von der kratzenden Nachtigal zu trennen. Nach dieſer Scene 

erklärte die Lucca dem Herrn v. Hülſen; „Heut Abend fing’ i nit.“ 

„Aber warum denn nicht?“ fragte der General⸗Intendent. „Nun“, 

erwiderte fie, die zerzauſten Haare ordnend: „im vierten Akt hat der 

Vasco die Selica zu küſſen; wiſſen Sie, was der Wachtel ftatt deſſen 

thun wird? Er wird er Die Vorſtellung fand aber dennoch 

ſtatt, und nie hat Theodor Paulinchen zärtlicher eu e als 
dieſem Abend. Von derartigen kleinen Scherzen ließen 

Bände füllen. 


erade an 
ich ganze 


* Unter dem Präſidium des General⸗Intendanten v. Hülſen 
ſoll am 11. November eine Verſammlung der Mitglieder des 
deutſchen Bu nenvereins in Kaſſel abgehalten und über den Entwurf 
neuer Statuten und eines Theatergeſetzes berathen werden. Der Ent⸗ 
wunf iſt von den dazu gewählten Intendanten v. Perfall (München), 
v. Loen (Weimar), Dr. Tempeltet (Gotha) und dem Direktor Fried⸗ 
rich Haaſe (Leipzig) verfaßt. Herr d. Hülſen hat als Präſident des 
N den Entwurf bereits an die Bühnen⸗Vorſtände ge⸗ 
ſendet. a 
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Es müßte daher vor 


loſſergeſellen geweſen wären, und nun 
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* 
verloren zu 
bah i entla 
aß mehrere 
er⸗Regiments ziemli 


t 
machten. 


en. — Zwei bis drei Tage vergingen, als man bemerkte, 
ffigiere und Unteroffiziere des in Melun liegenden Rei⸗ 
häufig Ausflüge nach der Gegend von Brunoy 
N Man entdeckte, daß ihre Ausflüge das Schloß Brunoy zum 
Ziele hatten. iepo, iſt aber der Landſitz Rouher's, und wie ſich her⸗ 
gusſtellte, fanden dort ſyſtematiſche Zuſammenkünfte ftatt; es 
handelte ſich offenbar, wenn nicht um eine Konſpiration, auf jeden Fall 
um Beſtechungsverſuche. Gleichzeitig graſſirte die bonapartiſtiſche 
Broſchüren⸗Propaganda ſtärker als je in den umliegenden Kaſernen, 
und in einer Abtheilung dieſes Quartiers ertönte fat alle Abende der 
Ruf: „Vive ’Empereur!“ Unter dieſen Umſtänden betrachtete die 
Neschen es als ihre Pflicht, das Auge zu öffnen. Da erfolgte der 
Beſchluß des Miniſterrathes, den Prinzen auszuweiſen. Allein auch 
ier war der Prinz durch feine Leute auf der Präfektur raſch vor⸗ 
ereitet, und als ſich ein Polizeij⸗Kommiſſär in Brunoy vorſtellte, um 
die Ausweifungs⸗Ordre dem dadurch Betroffenen einzuhändigen, war 
dieſer verſchwunden und hatte auf dem Gute Maurice Richard's bei 
Etampes ſeinen Aufenthalt genommen; dann begab er ſich nach der 
ſitzung des Herrn Adelon und ſpielte fo drei Tage lang Blindekuh. 
Endlich entdeckte die Polizei den Schlupfwinkel, wo ſich der Vetter des 
Kaiſers aufhielt. Nun wurde Kriegsrath abgehalten, und die Häupter 
er Bonapartiſten empfahlen oder defahlen dem Prinzen, die Anwen⸗ 
ung der Gewalt abzuwarten. Plon⸗Plon hätte viel lieber die Sache 
nicht bis zum Aeußerſten kommen laſſen und wäre ſeiner vorſichtigen 
atur getreu am liebſten gleich ohne Lärm abgedampft; allein er 
mußte ſich bequemen, der Partei als Märtyrer zu dienen. So weigerte 
& ſich, der Anordnung Folge zu leiſten, und wartete ab, bis ihn heute 
ormittags zwei Gendarmen beim Kragen faßten und in einen Eiſen⸗ 
bahntrain ſetzten, der ihn an die Grenze führte. Die Verhaftung und 
Ausweiſung geſchah, ohne den geringſten Skandal zu erregen. Na⸗ 
türlich wird das Vorgehen des Präſidenten viele Kritiken hervorrufen; 
ich begnüge mich für heute, die nackte Thatſache mitzutheilen.“ 


S pan ien. 


Man ſchreibt der „K. Ztg.“ unterm 16. Oktober aus Madrid: 
Der General⸗Kapitän Bregua hat alſo doch, auf den Anmarſch 
der Verſtärkungen wartend, feine Maue gut ausgefüllt, 
als er die Kundmachung an die Meuterer verfaßte und ihnen das 
Schickſal ausmalte, welches ſie von dem Angriffe der Uebermacht zu 
befahren haben würden. Die Bande hat keine Luſt gehabt, den An⸗ 
Paßebten Angriff abzuwarten, und es vorgezogen, Reißaus zu nehmen. 
as nächtliche Dunkel benutzend, ſuchte ſie am Donnerſtage in aller 
Frühe theils in ihren Kanonenbooten über den Feijo, theils zu Fuß 
durch die Stadt Ferrol zu kommen. Ungefähr einem Drittel der auf⸗ 
rer ſcheint die Flucht geglückt zu ſein; in der Stadt aber, wo ſie 

as Feuer der Truppen paſſiren mußten, wurden 99 an ge⸗ 
nommen, und als der General⸗Kapitän darauf in das Arſenal einzog, 
fielen ihm noch gegen 400 Leute in die Hände. So wäre denn dieſe 
tolle Ausgeburt eines revolutionären Gehirnes zu Ende, und es wäre 
nur zu wünſchen, daß der General-Kapitän den Anſtifter oder wenig⸗ 
Feng Anführer, den Lumpen Pozas, dingfeſt geen fi hätte. Aber die 
rführer wiſſen in den meiſten Fällen am eheſten für ihre Sicherheit 


u ſorgen. 
Amerika. 

Die Regierung hat gegenwärtig viel mit den indianiſchen 
Delegationen aus den weſtlichen Ebenen zu thun. Dieſelbe be⸗ 
folgt nämlich eine eben ſo billige wie praktiſche Politik gegen die In⸗ 

aner. Die Häuptlinge werden ab und zu nach den atlantiſchen 
Staaten gebracht, wo ſie mit dem „Großen Vater“ Hände ſchütteln, 
mit Geſchenken überhäuft werden, wo ihnen aber auch die größten 
Städte, Schiffe, Kanonen u. ſ. w. gezeigt werden. Der Erfolg iſt, 
daß ſie dann zu Hauſe ihren Stämmen von der großartigen Macht 

Weißen erzählen und fie dadurch zum ruhigen Verhalten bewegen. 
Wenn dann die Erinnerung der Häuptlinge zu verwiſchen droht, wer⸗ 
den ſie von Neuem zum „Großen Vater“ gebracht und von Neuem 
auf dieſe Weiſe friedlich geſtimmt. ö 


0 Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 21. Oktober. 


Das Gut Sarbinowo (Kr. Schroda), 630 M. groß, iſt von 
er Witwe Frau Berwin für 55,000 Thlr. an Herrn Kloß verkauft 
a n. 
— Die drei Schulreviſoren, welche zunächſt für unſeren Re⸗ 
gierungsbenirk ernannt find, werden Mitte November in Funktion 
treten, und zwar in den mittleren und öſtlichen Kreiſen, wo das Pos 
lenthum am meiſten vertreten und demnach am meiſten auch das Be— 
dürfniß vorhanden iſt, den durch die polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichen in 
ihrer Eigenſchaft als Schulinſpektoren hervorgerufenen Uebelſtänden 
baldigſt abzuhelfen. Für ſechs Kreiſe find die Reviſoren bereits er⸗ 
nannt, und zwar: für die Kreiſe Poſen-Obornik mit dem Sitze in Po⸗ 
ſen, Herr Gymnaſiallehrer Laskowski aus Conitz; für die Kreiſe 
Schroda⸗Wreſchen mit dem Sitze in Schroda: Hr. Rektor Schlarezyk 
aus Breslau; für die Kreiſe Adelnau-Schildberg mit dem Sitze in 
Oſtrowo: Herr Seminarlehrer Bäck aus Poſen. Die Ernennung 
des Schulreviſors für die Kreiſe Pleſchen-Krotoſchin iſt nahe be⸗ 
vorſtehend. Die Art und Weiſe, wie die Schulreviſoren zu hand» 
haben find, und welche Methode vornehmlich für den deut⸗ 
ſchen Sprachunterricht feſtgehalten und befolgt werden ſoll um die 
polniſchen Schüler in den dazu ausgeſetzten Unterrichtsſtunden zum 
Verſtändniß und zur Anwendung der deutſchen Sprache anzuleiten, 
darüber wird die ſeitens der hieſigen k. Regierung entworfene In⸗ 
ſtruktion, welche gegenwärtig dem Herrn Kultusminiſter zur Beſtä⸗ 
tigung vorliegt, Näheres 5 1 ; a 
ee r Polonia. Die „Germania“ nimmt in ihrer 
Nr. arne enheit die Sonderbeſtrebungen der Polen 
in unfern ehemals polnſſchen Landestheilen in Schutz. Herr Majunke 
verlangt zum Beſten unſerer Polen, daß polniſche Richter in polniſcher 
Sprache nach polniſchem Geſetze zu Gerichte ſitzen, daß polniſche 
Beamte in Stadt und Land fungiren, polniſche Regimenter die Provinz 
befe en, in polniſchen Schulen die Jugend unterrichtet werde, eine 
N Univerſität die Wiſſenſchaft pflege.“ Man fieht, die Herren 
leritalen benutzen jedes Mittel zu ihrem Zwecke. Wir Ermländer, 
bemerkt hierzu ein Korreſpondent der „Dan. Ztg.“, haben durchaus 
keine olniſchen Sympathien, und ſelbſt in dem ganz polniſchen Streife 
Alenſtein wird ſich ſchwerlich Jemand finden (außer der Geiſtlichkeit), 
der die Wiederherſtellung der polniſchen Anarchie herbeiwünſcht. — 
Daß die Korreſpondenten der „Germania“ oft auch ſtarke Zeichen von 
Unwiſſenheit erkennen laſſen, zeigt ein andrer ihrer Artikel, deſſen Ver⸗ 
faſſer behauptet, die Ureinwohner Preußens ſeien Polen de Nehr und 
3 altpreußiſche Sprache habe mit der polniſchen die meiſte Aehnlich⸗ 


0 gehabt. 
— Die hieſigen Zöglinge Grüzmachers, des früheren ver⸗ 
8 Senna d reer zu Bromberg, waren am 18. d. M. behufs 
N prechung einer Broſchüre des k. Semingrdirektors Giebe zu Brom⸗ 
38 verſammelt, und a einſtimmig folgenden Proteſt: „Die 
röſchüre des k. Seminardirektors Giebe: das k. Schullchrer-Seminar 
% romberg, enthält Aeußerungen über den verftorbenen k. Seminar 
mirektor Grigmacher, gegen welche die ehemaligen Zöglinge Orüz⸗ 
hi ers mit aller Entſchiedenheit proteſtiren müſſen. Wir, in Poſen 
fein, ende Zöglinge Grüzmachers, proteſtiren gegen die Anſchuldigung 
Gttens des 1 Seminardirektors Giebe, als habe die innere Arbeit 
ge Umachers Lücken, als habe die Disziplin unter ihm jemals fe 
gezeigt, eine Anſchuldigung, zu welcher der am k. Schullehrer⸗Semi⸗ 


Bien Sie wurden, da ihre böſe Abſicht erkannt war, 


3 


nar zu Bromberg erſt ſeit 1867 wirkende k. Seminardirektor Giebe 
weder jetzt, noch weniger aber in ſeiner früheren Stellung als Pfarrer 
von Groß⸗-Neudorf die Erfahrungen gewonnen haben kann; eine An⸗ 
ſchuldigung, die um ſo ungerechter erſcheint, als wir, Zöglinge aus 
den verſchiedenſten Jahrgängen des Seminars bis zu der 1863 be⸗ 
ſchloſſenen Wirkſamkeit unſeres hochverehrten Lehrers, wiſſen, daß wir 
ie mit derjenigen Feſtigkeit und Strenge, gepaart zugleich mik den 

igenſchaften der Milde und des Wohlwollens, behandelt worden ſind, 
welche ſich eben nur in wahren Pädagogen vereint finden. Was wir 
find und was wir haben, verdanken wir unſerem geliebten Meiſter, 
deſſen bisher unangetaſtete Ehre hochzuhalten wir immer für unſere 
erſte Pflicht anſehen werden.“ Die Versammlung ſprach die Erwar⸗ 
tung aus, . ſämmtliche Zöglinge Grüzmachers in der Provinz 
Poſen dieſem Proteſte anſchließen werden. 

— Auswanderung. Seitens der kgl. Staatsanwaltſchaft zu 
Schubin iſt gegen 145 Perſonen wegen Verlaſſens des Bundes⸗ 
gebiets ohne Erlaubniß, um ſich dadurch dem Eintritt in den Dienft 
des ſtehenden Heeres zu entziehen, die Anklage erhoben. 


— and ee e in der Armee. v. Winkler, 
Gen. Major und Kommdr. der 49. Inf. Brig. (1. Großberzogl. Heſſ.), 
zum Kommandanten von Königsberg, v. Flöckher, Gen. Major und 
Kommdr. der 19. Inf. Brig., zum Kommandanten von Altona und über 
die in Hamburg garniſonirenden Truppen, v. Buſſe, Oberſt und 
Kommdr. des 6. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 43, unter Stellung & la 
suite dieſes Regts., zum Kommdr. der 26. Inf. Brigade, v. Foerſter, 
Oberſt u Kommdr. des 2. Thüring. Inf. Regts. Nr. 32, unter Stel⸗ 
lung à la suite dieſes Regts., zum Kommdr. der 49. Inf. Brig. (1. 
Großherzogl. Heſſ.), v. Horn, Oberſt u. Kommdr. des Schlesw. 
Holſtein. Füſ. Regts. Nr. 86, unter Stellung & la suite Dief. Regts., 
zum Kommdr. der 19. Inf, Brigade, Liebe, Oberſt⸗Lt. vom 7. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 54, zum Kommdr. des Schleswig-Holſtein. Füſ. Regts. 
Nr. 86, v. Köppen, Oberſt⸗Lt. vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 
zum Kommdr. des 6. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 43, v. Zeuner, 
Oberſt⸗Lt. vom Mecklenburg. Gren. Regt. Nr. 89, zum Kommdr. des 
2 und Inf. Regts. Nr. 32 ernannt. v. Chagnian, Hauptm. 
u. Komp. Chef vom 7. Pomm. Inf. Rat Nr. 54, zum Major, Koch, 
Hauptm., aggreg. demſelben Rah der Charakter als Major verliehen. 
Brüggemann, Hauptm. u. Komp. Chef vom 2. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 77, zum Major befördert. v. Jahn Major, aggr. dem 1. 
Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 26, in das Mecklenburg. Gren. Regt. 
Nr. 89 einrangirt. v. Matthieſſen I., Hauptm. u. Komp. Chef 
vom Mecklenburg. Gren. Regt. Nr. 89, unter Beförderung zum über⸗ 
zähl. Major, dem nr 48957320 Meyer, Hauptm. u. Komp. Chef 
vom 3. Rhein. Inf. Regt. Nr. 29, unter Verleihung des Charakters 
als Major, dem Regt aggregirt. v. Alvensleben, Gen. d. Inf. 
und Gen. Adjut. des Kaiſers, in Genehmigung feines wiederholten 
Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt, mit der Beſtimmung, 
daß derſelbe in den Liſten auch ferner als Gen. Adjut. Sr. 2 
und als Chef des 3. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 66 geführt werden ſoll. 
— Neue Militäriſche Blätter. Herr G. von a 
welcher feit dem Feldzuge 1866 die „Militäriſchen Blätter“ und wäh⸗ 
rend des Feldzuges 1870 die „Kriegszeitung“ redigirte, giebt mit dem 
1. Oktober d. J. ein neues militärwiſſenſchaftliches Journal unter obi⸗ 
em Titel heraus, deſſen Redaktion, Tendenz, Mitarbeiter, Preis und 
usſtattung dieſelben fein werden, wie bisher bei den „Militäriſchen 
Blättern.“ Das 1. (Oktober⸗Heft) der „Neuen Militäriſchen Blätter“ 
liegt uns vor und enthält folgende Artikel: Die a 
kunft. Die Reorganiſation der kgl. ſächſiſchen Armee. Die Kapitu⸗ 
lation von Metz und ihr Einfluß auf den weiteren Verlauf des deutſch⸗ 
franmzöſiſchen Krieges. Das Ausfallgefecht gegen Chivilly, 30. Sept. 
1870. Die belgiſche Armee und ihre Reform. Js Nederland verde⸗ 
digbar? Replik in Sachen der niederländiſchen Mobilmachung. Die 
Militär⸗Journaliſtik des Continents. Die Flotten⸗Raum⸗Diviſion 
der kaiſ. Marine. Die Reorganiſation der Artillerie-Literatur. Bi⸗ 
bliographie. Kleine Mittheilungen. 5 


4 Birnbaum, 15. Oktober. [Bezirks⸗Lehrer⸗Konferenz. 
Baumblüthe. Grundbuch.] Geſtern wurde im Schulhauſe zu Lin⸗ 
denſtadt die vierte diesjährige Bezirkslehrer⸗Konferenz abgehalten, an 
welcher ſich außer den beiden Herren Schulinſpektoren 19 Lehrer und 
ein Gaſt betheiligten. Nach Geſang und Gebet hielt Lehrer Labitzky 
aus Großdorf mit Schülern der erſten Elementarklaſſe eine Lehrprebe 
und behandelte das Leſeſtück „Rittmeiſter Kurzhagen“. Rektor Pechner 
referirte dann über das Thema: „Welche Mittel hat der Lehrer anzu⸗ 
wenden, um ſämmtliche Schüler während des Unterrichtes in geſpann⸗ 
ter Aufmerkſamkeit zu erhalten In dem Garten eines hieſigen 
Zimmermeiſters blüht jetzt ein Birnbaum, der in dieſem Jahre ſchon 
einmal Früchte getragen hat. — Bei dem hieſigen Kreisgericht iſt als 
Grundbuchrichter der Kreisrichter Munk und zum Grundbuchführer 
der Kreisgerichtsſekretair Weiſe ernannt. 


Grätz, 16. Oktober. [Fahrplan der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn. Firmungsfeierlichkeiten.] Wegen des mit dem 
1. Oktober c. in Kraft getretenen veränderten Fahrplanes der Mär⸗ 
kiſch⸗Poſener Bahn, nach welchem die Schnellzüge V. und VIII. auf 
der Station Opalenica nicht anhalten, und dieſe Züge daher von dem 
hieſigen Publikum ſo wie dem der Umgegend Grätz nicht benutzt wer⸗ 
den können, war der hieſige Magiſtrat bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
vorſtellig geworden, und hatte unter Vortragung triftiger Materie ge⸗ 
beten, die vorbezeichneten beiden Züge gleichfalls in Opalenica im In⸗ 
tereſſe des hieſigen reiſenden Publikums anhalten zu laſſen. Darauf 
iſt der Beſcheid ergangen, „daß ein Anhalten der Schnellzüge in Opa⸗ 
lenicg nicht thunlich ſei. Dieſelben würden auch in Buk und Neuto⸗ 
mysl nicht halten, wenn dies nicht wegen Kreuzung und Verſorgung 
der Lokomotiven mit Waſſer nöthig wäre. Etwaige Reiſende, welche 
mit dem Schnellzuge VIII. fahren wollen, könnten übrigens mit Zug 
VI. bis Neutomyst oder Bentſchen fahren und dort auf denſelben 
übergehen“. Weshalb die Bahnverwaltung auf die ſo gerechten Wünſche 
für diesmal nicht eingehen will, ift nicht recht erklärlich, zumal ſie doch 
beim Eröffnen dieſer Bahn, als derſelbe Mißſtand in Bezug des Hal⸗ 
tens der Züge in Dpalenica hervorgetreten war, die vorgetragenen 
gerechten Wünſche berückſichtigte. — In den Tagen, 13., 14., und 15. 
d. M. fanden in der hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde die Fir⸗ 
mungsfeierlichkeiten ſtatt. Bir diefen traf am 14. Abends der Herr 
Weihbiſchof Janiſzewski aus Poſen hier ein. Eine Anzahl Reiter zu 
Roß war demſelben bis nach Ptaſzkowo entgegen geritten. Am Eins 
gange der Poſener Straße hatte ſich die katholiſche Geiſtlichkeit mit 
den Kirchenfahnen ac. aufgeſtellt. Sie empfing denſelben, nachdem er 
ſeinen Wagen verlaſſen, aufs feierlichſte und geleitete ihn unter Glocken⸗ 
geläute mik einer unüberſehbaren Menſchenmenge mittelſt Prozeſſion 
nach der Pfarrkirche. Die Poſenerſtraße, durch welche der Zug ſich 
langſam bewegte, war mit grünen Bäumen, Blumen, Kränzen und 
Guirlanden, viele Häuſer mit Heiligen-Bildern geſchmückt, und vor 
den Fenſtern der Häuſer in der ganzen Straße brannten Lichter, 
auch wurden bengaliſche Feuer abgebrannt. Während dieſer Itägigen 
Feierlichkeiten war die katholiſche Geiſtlichkeit zahlreich vertreten, und 
die Kirche von früh bis abends angefüllt. 


e Krotoſchin, 16. Oktbr. [(Bodenkredit. Subhaftationen. 
Knochenmehlfabrik. Feuer. Verhaftung. Verurtheilung. 
Die Deutſche Hypothekenbank zu Meiningen hat in unſerem Kreiſe bedeu⸗ 
tende Kapitalien auf Grundeigenthum ausgeliehen, und auch die Ber⸗ 
liner Bodenkreditbank hat bereits viele Tauſend Thaler auf bäuerliche 
Grundſtücke eintragen laſſen. In Folge davon hat ſich die Zahl der 
Subhaſtationen gegen das Vorjahr ſo bedeutend vermindert, daß ſelten 
noch ein Grundſtück unter den Hammer kommt. Häufig aber wird 
das Subhaſtationsverfahren gegen bedrängte Schuldner als Erpreſ⸗ 
ſungsmittel angewendet; denn nachdem die Subhaſtation eingeleitet 
worden iſt, zieht ſie der habgierige Gläubiger gegen eine angemeſſene 
Entſchädigung, die aber nach kurzer Galgenfriſt den Ruin des Schuld⸗ 
ners um ſo ſicherer herbeiführt, zurück. In vielen Fällen aber Diejeni⸗ 
gen, deren Kapitalten bei der Subhaſtation zur Hebung kommen, nicht 
geringe Mühe, ihre Gelder wieder verzinslich ſicher unterzubringen, 
und aus dieſem Grunde werden daher die Subhaſtationen ſo viel wie mög⸗ 
lich vermieden. — Seitdem unſere Stadt und 9 8 am Eiſenbahn⸗ 
fieber laborirt, werden die Grundftücde häufig über den Werth bezahlt: 
So hat unlängſt ein Bürger einige Morgen im Krotoſchiner Felde zu dem 


enormen Preiſe von 105 Thlr. pro Morgen verkauft. Der Käufer 
Schimank beahſichtigt darauf eine Knochenmehlfabrik anzulegen. — A 
fangs dieſes Monats brannten in, unſerer Na lr uh Sound acht 
mit Getreide angefüllte Scheunen nieder, und am 11. d. Mts. früh in 
Kobylin drei Häuſer, die älteſten der Stadt. In beiden Fällen wird 
Brandſtiftung vermuthet, und wurde am 14. d. Mts. bei Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes in Kobylin durch den Unterſuchungrichter des hieſi⸗ 
gen Gerichts, auf Antrag des ebenfalls anweſenden Staatsanwalts, 
eine der Brandſtiftung dringend verdächtige Schuhmacherfrau ſofort 
verhaftet. Dagegen it der Wirh B., welcher im Verdacht ſtand, das 
Feuer beim Wirth Cieſielski in Romanow, bei dem drei Menſchen vers 
brannnt ſind, angelegt zu haben, wegen Mangels an Beweiſen aus der 
Haft entlaſſen. — Die Häuslerfrau Stenſzezak aus Korytnica hatte 
wegen vielfacher Marktdiebereien eine Gefängnißſtrafe von ca. 250 Ta⸗ 
gen zu verbüßen. Unter verſchiedenen Vorwänden wußte ſie ihre Ver⸗ 
haftung ſtets zu vereiteln; einmal war ſie hoch Ie det dann be⸗ 
fand ſie ſich im Wochenbett, war ſonſt lebensgefährlich krank oder auf 
längere Zeit verreiſt. Trotzdem fehlte ſie aber auf keinem Jahrmarkt 
in der Umgegend und ſtahl munter fort. Als aber der Behörde dies 
Treiben doch zu bunt wurde und ihre Einkerkerung unter allen Um⸗ 
ſtänden erfolgen ſollte, wußte ſich die St. auch inſofern noch Rath, als 
ſie ihre Schweſter unter dem Verſprechen namhafter Vortheile bewog, 
für fie die Strafe zu verbüßen, und dieſe begab ſich denn auch in der 
That in das Zentral⸗Gefängniß in Kozmin, woſelbſt der Betrug erſt 
nach mehreren Wochen entdeckt wurde. Da nun Strafen nicht durch 
Andere für den Verurtheilten verbüßt werden können, wie man wohl 
Schulden durch gutmüthige Verwandte tilgen kann, fo wurden beide 
. wegen Betruges mit drei, reſp. einer Woche Gefängniß be⸗ 
raft. ; 
Krotoſchin, 18. Oktober. In der Beilage zu Nr. 486 der Po⸗ 
ſener Zeitung vom 16. d. M. findet ſich unter Krotoſchin den 14. Ok 
tober ein Arkikel, in welchem es heißt, daß während in den Dörfern 
des hieſigen Kreiſes bereits jeder polniſche Tagelöhner ſeit mehreren Wo⸗ 
chen wiſſe, er habe den Probſt Dr. v. Jazdzewski in Zduny als Abge⸗ 
ordneten zum Reichstage zu wählen, die Bürgermeiſter in den Städten 
des Kreiſes ſich noch ängſtlich nach dem Namen des von deutſcher 
Seite aufzuſtellenden Kandidaten erkundigen u. ſ. w. Dieſe Behaup⸗ 
tung erkläre ich, was mich betrifft, als eine unwahre. : 
Rhode, Bürgermeiſter. 

?— Neutomiſchel, 18. Oktbr. deepfen] Geſtern und heute 
hatte das Geſchäft wieder einen ziemlich lebhaften Verlauf. Die hier 
anweſenden Böhmen, die namentlich hochfeine Primawaare ſuchten, 
zahlten für dieſelbe, ſofern⸗ fie ſie in größeren Quantitäten antrafen, 
bis 35 Thlr. für den Zentner, Die größeren 5 in der Um⸗ 
gegend, darunter die Dominien Altmifchel und Roſe, haben ihr Pro⸗ 
dukt zu dieſen Preiſen abgegeben. Mittelwgare war ebenfalls fehr be⸗ 
gehrt und wurde der Zentner mit 21—26 Thlr. bezahlt. Für gewöhn⸗ 
Bac bewilligte man die bisherigen Preiſe, 20 — 22 Thlr. pro 

entner. 

Oſtrowo. Zu den Schreckensſzenen am Verſöhnungsabende tra⸗ 
gen wir noch Folgendes nach: „Als die Gasflammen im Tempel aus⸗ 
gelöſcht wurden und zuerſt der Ruf: „Waſſer“ und gleich Darauf 
„Feuer“ erſchallte, liefen zuerſt die Frauen von den Emporien in wil⸗ 
der Flucht den Ausgängen zu, wobei die alte, ſehr korpulente Frau 
Liebes hinſtürzte, über deren Körper die Uebrigen hinwegſtürmten. Von 
Außen glaubte man wiederum, daß im Tempel Feuer ausgebrochen ſei, 
aus welcher Urſache wieder Andere in den Tempel einzudringen ſuch⸗ 
ten, in Folge deſſen ein ſchreckliches Gedränge entſtand. Exit als das 
Militär- Feuerpiquet erſchien und Ordnung ſchaffte, konnte man die 
Größe des Unglücks überſchauen. 19 Perſonen hatten im Gedränge 
ihren Tod gefunden. Die Namen derſelben ſind: 1) Frau Liebes von 
der Kaliſcher Straße, 2) deren Schwiegertochter Frau J. Liebes, 3) 
Bean Gerbermeiſter Müller, 4) deren Tochter (16 Jah e alt), 5) Milch⸗ 

rau Totmann, 6) die Mutter des Zigarrenhändlers Jacobſohn, 7) Frau 
Kaufmann Pinkus, 8) Frau Littwitz, 9) Frau Tiſch, 10) Frau Schnei⸗ 
dermeiſter Warſchauer, 11) ein Kind derfelben, 12) Frau Seidenberg, 
13) ein 6jähriges Kind der Putzhändlerin Feldmann (Enkelkind der Letz⸗ 
teren), 14) die Frau des Reſtaurateurs Pfeffermann, 15) deren Tochter 
5 5 Sommer und ein bei deren Tode neugeborenes Kind, 16) Frau 
ozminska, 17 Wittwe Prausnitzer, 18) ein Kind von Kaphan, 19) 
das chriſtliche Dienſtmädchen der Putzhändlerin Feldmann. Letztere und 
das unter Nr. 13 aufgeführte Kind hatten ſich im Todeskampfe feſt 
umſchlungen, und wurden ſo unter den Leichen vorgefunden. Die Toch⸗ 
ter des Gerbermeiſters Müller war bereits glücklich aus dem Tempel 
gelangt, und ihre Mutter ſuchend, eilte ſie noch einmal zurück, wobei 
ſie den Tod fand. Ebenſo kehrte Frau Totman, die ihr Kind, welches 
längſt gerettet war, nicht vorfand, in den Tempel zurück, aus dem fie 
lebend nicht mehr gelangen ſollte. Schwere Verletzungen ſind in großer 
Anzahl auch vorgekommen und liegt beiſpielsweiſe eine Frau non al 
an einem Beinbruche ſchwer dDarnieder. Ueber die Urfachen der ſchreck⸗ 
lichen Kataſtrophe ſchreibt der Vorſteher der Synagogengemeinde zu 
Oſtrowo als Augenzeuge: „Im Gaſometer der neuen Synagoge war 
durch eine Nachläſſigkeit des betreffenden Gasbeamten-zu wenig Waſſer 
enthalten, fo daß die Flammen während der Predigt plötzlich erloſchen. 
Auf dem dicht gefüllten Frauenchore machte ſich zuerſt in Folge deſſen 
die größte Verwirrung geltend, und eine alte Frau, erſchreckt von der 
unerklärlichen e de in der Angſt den Feuerruf erſchallen. 
Unbeſchreiblich war das hierauf erfolgende Gedränge ſowohl im Frauen⸗ 
chore als auch in dem von den Männern eingenommenen Raume der 
großen, durch ihre architektoniſche Schönheit weithin bekannten, erſt 
vor einigen Jahren neu erbauten Synggoge. Am größten aber war 
der Tumult bei den Frauen; dieſe drängten in ſo entſetzlicher Weiſe 
nach den Ausgängen, daß neunzehn Frauen und Kinder den qualvollen 
Tod durch Erdrückung ſtarben. Herzzerreißend waren die Schmerzens⸗ 
ſchreie der Sterbenden und Verwundeten und markerſchütternd durch⸗ 
drangen die Seufzer der unglücklichen Opfer den Tempel, der zum 
Schauplatz einer ebenſo grauenhaften als tief beklagenswerthen Scene 
werden ſollte. Beſonnener ging es in der Abtheilung für die Männer 
zu; dort drängte nach dem Feuerrufe zwar auch alles nach den Aus⸗ 
gängen und in der Verzweiflung wurden gewaltſam Thüren und 
Fenſter zerſchlagen, wodurch hier dem Unglück geſteuert wurde; minde⸗ 
ſtens ſind Menſchenleben hier nicht zu beklagen. Möge hier noch die 
Erwähnung der Thatſache Platz greifen, daß während des größten 
Tumultes Niemand die Schlüſſel zu den Haupkausgängen finden konnte, 
bis ein Maurer dieſelben gebracht und dann die Thüren geöffnet 
wurden. 
Aus Gneſen wird berichtet: Das hieſige Schwurgericht beſchäf⸗ 
tigte ſich mehrere anne hindurch mit einem Mordprozeß, der mit 
einem Todesurtheil endete. Der Altfiger Johann Dominiſ ak aus 
Kaczkowo, im Kreiſe Wongrowitz, befand ſich am Sonntag, den 
18. Auguſt d. J., in dem Kruge zu Kaczkowo und gerieth dort mit 
dem bei feinem Schwiegerſohne dienenden Knechte Valentin Makowskf 
aus unbedeutendem Anlaß in Streit, der bald in eine für Makowski 
ungünſtige Schlägerei ausartete. Makowski ſann auf Rache für dieſe 
Niederlage und äußerte ſofort zu den Umſtehenden: „Den Hund ſchlage 
ich heute noch todt!“ Die ängſtliche Frau des Dominiſzak, welche ihren 
Mann aus dem Kruge abholte, führte denſelben deshalb in ein Privat⸗ 
haus, wo ſie bis nach Mitternacht blieben, in der Erwartung, daß 
ſich Makowskies Leidenſchaft inzwiſchen legen würde. Letzterer aber 
hatte ſich am Wege, den Dominiſzak paſſiren mußte, ein wildes Roſen⸗ 
geſträuch zur Lagerſtätte auserkoren, harrte dort, mit einer Wagen⸗ 
runge bewaffnet, auf fein Opfer und hieb, als endlich Dominiſzak ers 
ſchien, mit den Worten: „Jetzt ſchlage ich Dich todt!“ ſo wuchtig auf 
ihn ein, bis er entſeelt zu Boden fiel. Der Frau Dominiſzak, welche 
ihrem Manne ſekundiren wollte, zerſchlug er den Arm, ſo daß ein 
Knochenbruch eintrat. Nach Verübung des Verbrechens ging Makowski 
nach Haufe und legte ſich in aller Gemüthsruhe ſchlafen. — Der 
Spruch der Geſchworenen erklärte Makowski des voxſätzlichen Mordes 
für ſchuldig, worauf der Gerichtshof denſelben zum Tode verurtheilte, 
ohne damit einen ſichtbaren Eindruck auf den Angeklagten zu machen. 
( Vp Ac 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
„Grundriß der Chemie gemäß den neueren Anſichten 
von Dr. C. F. Rammelsberg, Profeſſor an der Univerſität und 
Fortſetzung in der Beilage. 


Tagesüberſicht. 
9 N Poſen, 21. Oktober. 
Herr Philipp von der „Neuen preußiſchen Kreuzztg.“ hat das Viſi⸗ 
tenſchneiden beendigt, Frack und Glacés ausgezogen und die gefällige 
Rüſtung Don Quixotes angelegt, um mit der goldenen Regel des 
Marſchall Vorwärts: „Wo ſteht der Feind? den ſchlagen wir!“ gegen 
das Schutzheer der Kreisordnung anzurennen. Ihn verlangt nach 
„friſchen, freudigen, mannhaften Thaten!“ und drum erneuert er den 
Angriff mit einem zweiten Leiter. Ritter und Seher zugleich hatte 
Herr Philipp in feinem erſten Waffengang, den unfer Berliner A-Kor- 
zefpondent erwähnte, das Ende aller Dinge —, „die Parlaments- 
Republik“ als ſchreckliche Konſequenz der Kreisordnung gezeigt, heut 
belehrt er Freund und Feind, daß der Liberalismus, „ganz abgeſehen 
von feinem Hange zur tyranniſchen heidniſch-pantheiſtiſchen 
Staatsomnipotenz“, mit politiſcher Nothwendigkeit zur „Benz 
traliſation“ geführt. Ja, in der That, wir können den Libera⸗ 
lismus von dieſem Verbrechen nicht reinigen. Schon ver große Kur- 
fürſt war von dieſem Uebel angcekränkelt, er begann die Zentrali⸗ 
ſation der einzelnen Landestheile und ſeine Nachfolger fuhren darin 


4 
Lungenheilung. 


An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 

Wien (Wieden, Favoritenſtraße Nr. 8) Ich litt bedenklich 
an der Lunge, man gab mich bereits auf, weil kein Mittel half. 
Da retteten mich Ihre Malz⸗Fabrikate: das Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier und die Bruſtmalzbonbons, nach deren Gebrauch 
ich genaß. K. Feldbacher, Civil⸗Ingenieur, Repräſentant der 
Kunſtgießerei. 5 

Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomys! 
Herr A. Hoffbauer; in Bentſchen Herr H. Mansard; A, 
Fadger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
Cassriel & Co; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
Wongrowitz Herr Herrm. Ziegel; in Bleſchen: L. 
Zboralski. 


Mediein und ohne Koſten. 
„Revalescière Du Barry von London.“ 


* Ann 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 


Vergangenen Jahres erbaute ich eine neue Brennerei au 
meinem Gute zu Mies aht, wozu 2 die kupfernen Appa⸗ 
rate in der Fabrik des Herrn J. ryſiewiez in Po⸗ 


ſenbeſtellt habe. Der „aufgeftellte Apparat iſt ein 
ceontinnirlicher Apparat. 
Die durch die erſte Campagne abgehaltene Probe iſt ſehr gut 
ausgefallen, man hat nämlich 12,000 Quart 
Maiſche in längſtens 8 Stunden abgetrieben. 
Der Spiritus war durchſchnittlich 8990 pCt. 
Gr. ſtark und außdrordentlich rein. 9 3 
Indem ich dies öffentlich bekannt mache, füge ich zu, daß 
ich J dem, welcher gut eingerichtete Apparate zu haben wünſcht, die 
qu. Kupferwaarenfabrik mit aller Gewiſſenhaftigkeit empfehle! 


kann. 
Szuyplowo, den 30. Septbr. 1872. 


WI. v. Taczanowski. 


fort, ſo daß wir endlich einen wirklichen preußiſchen Staat erhielten. 
Der Liberalismus nicht zufrieden damit, zentraliſirte den geographi⸗ 
ſchen Begriff Deutſchland zu einem deutſchen Reiche, er begünſtigt 
außerdem Eiſenbahnen, Telegraphie und Preſſe, jene Demagogen, die 
ſich ſogar erfrechen, die Völker zu zentraliſiren und Deutſchland zu 
einer Art Mittelpunkt der ziviliſirten Welt zu machen. Dagegen muß 
angekämpft werden, und dies geht nicht anders, als wenn wir dem 
Herrn v. Nathuſius und der herrenhäuslichen Kommiſſion folgend, 


Die delikate Heilnahrung Revalesciere du Barry bewährt ſich 
ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Krankheiten die der Medicin 
wiederſtehen; nämlich Magen, Nerven Bruſt⸗, Lungen, Leber⸗, 
Drüfen⸗, Schleimhaut⸗, Akhem⸗, Plaſen⸗ und Nierenleiden, Tubercu⸗ 
loſe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 
Gertificaten über Geneſungen, die aller Mediein getrotzt: 

Cortificat Nr. 68.471. 


Anderer Unternehmungen halber 
oin ich gezwungen, mein Leinen-, Bäfde- und 
Manufactur-⸗Waaren-Lager bis 1. Ja⸗ 
nuar auszuverkaufen, und mache daher auf den 


eine allgemeine Kreisordnung ablehnen und von der Regierung vers 
langen, „zur Fortbildung der Kreisverfaſſungen in den ſechs öſtlichen 
Provinzen beſondere provinzielle Geſetzentwürfe dem Landtage vorzu⸗ 
legen“, demſelben Landtag, von dem Herr Philipp meint, daß er viel 
weniger von den berechtigten Eigenthümlichkeiten der einzelnen Landes⸗ 
theile verſteht, als die Provinziallandtage mit ihren Rittern und ſon⸗ 
ſtigen Ständen. 

Als die wichtigſte Thatſache, welche heut zur Vollendung kommt, 
erſcheint uns die Unterzeichnung des franzöſiſch-engliſchen 
Handelsvertrages. Merkwürdiger Weiſe hat die engliſche Preſſe über 
die Verhandlungen ſowohl, wie über das Reſultat derſelben eine un⸗ 


Prunetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869. 


Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich von der 
; ; machte, das heißt ſeit 
zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, 
Meine Beine ſind wieder ſchlauk ge⸗ 
f. mein 

i Kurz, ich fühle mich ver⸗ 
redige, ich höre Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziem⸗ 
fühle meinen Verſtand klar und mein 

dieſe Erklärung zu veröffent⸗ 


wundervollen Revalesciöre du Barry Gebrauch 


noch die Laſt meiner 81 Jahre. 
worden; mein Geſicht iſt ſo gut, 
Magen iſt ſtark, als wäre ich 30 Jahre alt. 
jüngt; ich pre höre. 
lich lange Reiſen zu Fuß, ich 5 
Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie 
lichen, wo und wie Sie es win] en, Ihr ganz ergebener 
Abbé Peter Caſtelli, 
Bach.-s-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 


daß ich keiner Brille bedar 


vortheilhaften Einkauf, der ſich dadurch bietet, 


beſonders aufmerkſam. 


M. Warschauer jr., 


Markt 64. 


Geſchäfts-Veränderung. 


Einem hochgeehrten Publikum hleſizer Stadt und Umgegend die 7 
erg bene Anzeige, daß ich das Geſchäft meines Schwiegervaters i 


Kreis Mondovi. 2 5 

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reyaleseiere bei Erwachſenen 
und Lindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

In Blechbüchſen von 1 Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfund 4 Thlr. HE 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., A Pfund 18 Thlr. — Reyalesciere Chocolatee in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr. 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Revalesciere-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sar. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& Go. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke, 
A. Pfuhl, Krug & Fabrieſus, F. Fromm, Jacob Schleſinger 
Söhne, in Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
Hirſchberg, Firma Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
Städten bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei- und Delikateſſen⸗ 


Herrn F. Goertz 
übe nommen habe. 


Mit der Bette, das demſelden bisher geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich übertragen zu wollen, bemerke noch, daß ich in meinem Fach allen 
Anforderungen der Neuzeit zu entſprechen im Stande bin, und wird es 
mein eifrighes Beſtreben fein, daſſelbe durch flrenge reelle Bedienung und 
ſfolide Preiſe zu rechtfertigen. 5 

Hochachtung voll ä 


Grätz. G. Troschke, 


Kupfer : Waaren » Fabrikant. 


gewöhnliche Schweigſamkeit beobachtet. Wie ein Korreſpondent der 
„K. Z.“ meint, ſcheinen die Franzoſen die engliſche Regierung in der 
That überzeugt zu haben, daß die Erhöhung des Zolles auf Baum⸗ 
wol» und Wollewaaren keinen Schutzzoll vorſtelle; den engliſchen Han⸗ 
delskammern aber komme es weniger auf die Worte, als auf die Dinge 
an, und wenn die Zollerhöhung die Wirkung eines Schutzzolls hat, ſo 
werden ſie auch mit dem ſchönſten Namen nicht zufrieden zu ſtellen 
ſein, den man der Sache giebt. „Herr Thiers rettet ſich ſeinerſeits aus 
der unangenehmen Lage, in welche ſein Flaggenzuſchlag ihn den eigenen 
Exportbedürfniſſen Frankreichs gegenüber gebracht hat, durch einen 
meiſterhaften Schachzug. Kein Land leidet mehr unter dem Ausbleiben 
der engliſchen Frachtſchiffe, als Frankreich ſelbſt, welches für ſeine ſehr 


reiche Ernte nicht die hinreichenden Exportmittel findet.“ Graf Beuſt 
ſoll, nach einer Mittheilung des „Peſter Lloyd“, Inſtruktionen 
nach London mitgenommen haben, welche den Zweck verfolgen, bei 
gelegentlichen Anläſſen den britiſchen Staatsmännern die beſtimmte 
Zuſicherung zu ertheilen, daß dem Wiener Kabinet nichts ferner 
liege, als in der orientaliſchen Politik von jener Linie abzuweichen, 
welche im Einklange mit Englands Abſichten ſtehe, nämlich die Auto⸗ 
rität der ottomaniſchen Regierung zu ſtärken, ohne den chriſtlichen Be- 
wohnern im Orient den nöthigen Schutz zu verſagen. Im Uebrigen 
habe Graf Beuſt den Auftrag, zu betonen, es habe gerade die Berliner 
Entrevue dargethan, daß überhaupt keine der drei Oſtmächte im 
Orient eine Aggreſſiv⸗Politik verfolge oder begünſtige. Mit Bezug 
auf Obiges kann ſo viel konſtatirt werden, daß allerdings in England 
eine gewiſſe mißtrauiſche Stimmung platzgegriffen hatte, die, obwohl 
nicht ſpeziell an die Adreſſe Oeſterreichs gerichtet, dennoch beruhigende 
Einwirkungen von Außen her nicht überflüſſig erſcheinen läßt. 

Aus der Türkei haben wir heute das als vollendete Thatſache zu 
regiſtriren, was wir vor einigen Tagen als bevorſtehend bezeichnet 
haben, — den Fall Midhad Paſcha's. Er war keine persona grata 
beim Sultan, aber die Reformpartei glaubte ſeiner nicht entbehren zu 
können und deshalb verſtand man es, durch Serailintriguen ihn ans 
Ruder zu bringen. Allem Anſcheine nach iſt Midhad dem ruſſiſchen 
Einfluſſe erlegen. In der letzten Zeit ſteuerte er zu ſehr ins Fahr⸗ 
waſſer Frankreichs, deſſen Einfluſſe es gelang, den Haſſuniten die 
ihnen genommenen und den Armeniern übergebenen Klöſter zurückgeben zu 
laſſen, worüber im Lager des ultramontanen „Univers Monde“ unge⸗ 
heures Gaudium war. Der „Nord“ bedeutete Herrn Veuillot und 
Konſorton, daß ſie nicht zu früh jubeln möchten. Da, wenn auch in der 
letzten Zeit, die Aktien der Ultramontanen eine Neigung zur Hauſſe 
zeigten, wohl bald eine um ſo größere Baiſſe eintreten dürfte. Mög⸗ 
lich, daß hierdurch auch die Stellung der Pforte gegenüber Monte⸗ 
negro dem Midhad Paſcha noch ganz kürzlich gedroht hat, daß er alle 
gefangenen Montenegriner aufhängen laſſen wolle, ſich ändern wird. 

Ueber den Ausfall der geſtrigen Erſatzwahlen in Frankreich 
liegen noch keine näheren Nachrichten vor; bekannt iſt nur, daß die 
Republikaner ſehr große Anſtrengungen gemacht haben, um ihren Kan⸗ 
didaten zum Siege zu verhelfen. Sie legen auf den Ausfall gerade 
dieſer Wahlen um ſo mehr Werth, als hierdurch die vielbehauptete 
Anſicht der republikaniſchen Partei, daß die gegenwärtig vorhandene 
Kammermehrheit die Stimmung des Landes ausdrückt, durch das 
„Suffrage Univerſel“ eine neue Beſtätigung erhält. Mit Rückſicht 
hierauf verdient es ganz beſonders hervorgehoben zu werden, daß 
gerade jetzt die Gerüchte einer von Thiers beabſichtigten Kammerauf⸗ 
löſung wieder energiſcher auftreten. Ueberhaupt ſchwirrt es wieder 
von allerlei Nachrichten über Verfaſſungs veränderungen, Einführung 
einer Vizepräſidentſchaft, wie ſie Thiers im Schilde führe. 

Kaum hat man aufgehört, von der blutigen Revolution, die ſich 
dieſen Sommer in Peru vollzogen hat, zu reden, ſo langt ſchon die 
Nachricht von einem neuen politiſchen Mord in Südamerika ein. In 
Salvador wurde am 7. September Don Manuel Mendez, der Mi⸗ 
niſter des öffentlichen Unterrichts und Vizepräſident der Republik, er⸗ 
mordet. Das Ereigniß wurde als ein nationales Unglück angeſehen 
und die Regierung von Salvador legte eine neuntägige Trauer an. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 


ühernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
Verantwortlichkeit. 


händlern. 


In unſerem Verlage erſcheint ſoeben: 


| Kalendarz polski i 


Panski 1873 z ryeinami. 
pojedynezo 10 sgr. 


Kalendarz ten zawiera, pröcz astronom. i ko- 


scielnego. 


lacu, przez J. Bartoszewieza; 
0 rodzinie Kopernika; 


Wyprawa do miasta, historya nowo- 


roczna; 


Obliczenia cen nowych miar i wag|&& 


podlug starych; 


Wykaz jarmarköw dla W. Ks. Po- 3 
zmanskiego, Prus Zachodnich, Wscho- 


dnich i Slaska, i t. d. i t. d. 
Poſen, im Oktober 1872. 
ofbuchdruckerei von 
0 f 6 (E. Röstel.) 


Täglich ſind 


1500 Liter 


von der anerkannt vorzüglich guten 


Milch RR 
11 Sgr. 4 Pf. p. Liter 
im Milch⸗ und Blumenkeller 
von Kobylepole, 
Neue⸗ und Wilhelmsſtraßen⸗Ecke 


im Bazar 
zu haben. 


i gospodarski 


dla Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego na rok 
Tuzin 2 tal. 25 sgr., 


Anna Orzelska, pani Blekitnego Pa-“ . 


28. Decker & 0. 5 


Balsam Bilfinger“) 
Von höchster Wichtigkeit für Rheu- 
matismus und Gichtleidende. 


Ich Endesunterschriebene leide seit zehn Jahren an 
heftigem Gelenkrheumatismus, welcher mir sehr starke 
Schmerzen machte und mich des Gebrauches meiner 


Füsse und des rechten Armes gänzlich beraubt hat. Ich 
habe mich von mehreren Aerzten Moskaus behandeln 
lassen, aber nichts half, Endlich entschloss ich mich 

2 nach Berlin in die Klinik des Hrn. Pr. v. Bilfinger zu rei- 
sen, wo ich den 13. Juni 1872 eintraf, Schon nach ein 
paar Wochen fühlte ich bedeutende Erleichterung und 
jetzt, nachdem ich 2 Monate in dieser vortrefflichen An- 
io Etalt zugebracht habe, bin ich soweit, dass ich meinen g 
Arm frei gebrauchen kann und die Füsse, wenn ich sie 
auch noch nicht gebrauchen kann, so doch wenigstens 
beinahe schmerzfrei sind, und die Geschwulst ganz ver- 
schwunden ist. Ich bin überzeugt, dass, wenn ich noch 
ein paar Mouate in dieser wohlthätigen Anstalt bleiben 
a könnte, ich ganz genesen würde, aber meine Familien- 
verhältnisse machen mir dies leider unmöglich; doch 
hoffe ich, dass ich durch den Gebrauch dieses vortreffli- 
chen Balsams auch in Moskau, unterstützt von den Rath- 
schlägen des Hrn. Dr. v. Bilünger mit der Zeit genesen 
werde. Indem ich dem Irn, Dr. v. Bilfinger für die 
grosse Erleichterung, die ich durch den Gebrauch des 
Balsams in meinen Leiden erhalten habe, sowie auch für 
die gütige und liebevolle Behandlung während meines 
Aufenthaltes in seiner Anstalt meinen herzlichsten Dank 
sage, werde ich Alles thun, was ich nur kann, um die 
Heilkraft dieses vortrefflichen Mittels in meiner Vater- 
stadt zu verbreiten, damit die Leidenden wissen, wo sie 
Hülfe finden können. 

Berlin, den 16. August 1872. 

Verwittwete Oollegienräthin Anna v. Katzauroff, 
wohnhaft in Moskau in der Dewkinschen Querstrasse 
im eigenen Hause Nr. 206. 

) Generaldepöt: Felix Biehel in Leipzig. 
Preis ½ Flasche 1 Thlr. 10 Sgr. ½ Flasche 22½ Sgr. 


Gollmitz bei Prenzlau. 
Der Verkauf der in meiner Stammheerde 
gezüchteten 


reinblütigen franzöſiſchen Merino⸗Böcke 
hat zu feſten aber billigen Preiſen begonnen. 


. 
on Bordeaux d Stettin 


Dampfer „Aroturus“ gegen den 25. c. 
Näheres bei | ! 
H. Pohl un Bordeaux. ; 


Proschwitzky & Hofrichter ix Stettin. 


Annoncen-Expedition 
Zeidler & Co., Berlin. 


Bu 


Ak 


Nr Einführung, welche mit der Umſchrift „Telegraphie des deutſchen 


in Zwanzigmarkſtücken und 32,102,360 Mark in Zehnmarkſtücken be⸗ 
en 


Beſtimmungsorte obligatoriſch gemacht, hat ſich innerhalb eines Jahres 


machen. Wi die vollſtän 0 rw. 
1 © Pate ſehr bald eingebürgert hat, wird auch der Zeitpunkt 


den Perſonen Mittheilung von den Verſendungen eines Dritten zu 


rn er Serre * . 1 
B 2 ® — N Pan n 8 * 


21. Oktober 1872 


in unſerer königlichen Familie, bei welchem eine Paradeausſtellung 
unterbleibt. 


— — —ę—' — . O—ſ—̃ — ¼¼½ - — — 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Weiner in Poſen. 
33 —̃ ———— — — — 
Gewinn-Liſte der 4. Klaſſe 146. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 

Berli 19. Oktb ag ne 1 

erlin, 19. 5 ei der heute angefangenen Zi 

folgende Nummern gezogen worden: f gefangenen Zieh ng e 

18 25 69 116 39 86 255 59 398 519 28 6014 41 50 83 (200 
883 84 952 64. 1033 (500) 39 87 129 96 314 97 407 28 400 68 
(200) 78 558 701 33 37 (500) 48 (200) 50 (200) 801 78 83 913. 2003 
18 150 206 14 22 38 44 380 87 (1000) 502 24 28 728 800 4 (1000) 
35 925 69 76 84. 3077 105 (500) 236 (200) 322 (100) 35 (200) 60 
463 503 33 681 700 (100) 19 (100) 32 845 74 949 74 91. 4019 88 
287 334 403 63 74 521 77 653 95 738 93 967.81. 5122 239 43 
(200) 93 326 39 60 76 470 521 (200) 46 74 90 628 42 69 728 35 
42 49 (500) 819 950. 6009 132 77 88 389 462 505 18 39 675 
705 22 34 58 894 991. 7090 115 (100) 21 596 (500) 359 67 469 
89 596 678 773 815 73 938 52 73. 8059 61 111 33 366 471 (100) 
521 632 43 55 65 (1000) 69 717 22 (500) 40 867 94 95 903 51 83 
98 9013 (200) 74 168 83 221 300 59 (100) 63 72 86 (500) 87 (100) 
448 50 (200) 516 36 51 619 (100) 26 745 (100) 67 808 20 917. 

10,122 (100) 56 77 255 78 308 11 (100) 12 99 511 63 676 
732 92. 11,059 115 65 78 282 92 302 408 85 627 59 70 91 
(1000) 718 74 (200) 89 91 856 63 79 900 29. 12,047 151 208 32 
60 66 302 65 89 408 94 530 (200) 87 676 708 31 57 91 856 (100). 
13,093 123 53 50 214 44 82 365 (100) 68 75 469 96 551 68 670 
745 (100) 71 82 896 935 76. 14,003 39 411 55 63 101 (200) 61 
82 98 226 49 63 353 461 69 5413 74 98 632 67 81 83 92 718 (200) 
69 867 935 48 58 (100). 15,095 104 67 90 95 204 18 382 135 50 
529 601 51 60 707 31 (100) 880 948 59 95. 16,001 29 197 200 
40 332 431 37 38 61 553 59 60 (100) 84 648 5 91 737 61 809 
56 61. 17,095 100 32 61 79 86 (1000) 98 227 373 97 554 609 14 
56 84 770 835 36 910. 18,005 51.54 106 12 63 65 244 46 62 71 
304 79 (500) 93 479 641 57 733 (500) 62 83 96 819 29 55 9038 
35. 19,015 29 (500) 35 75 103 21 35 36 61 (1000) 72 243 82 445 
10 (100) 516 (200) 45 77 79 600 41 82 92 96 (100) 793 830 947 


67. 

20,001 (1000) 14 122 39 88 250 345 98 441 (200) 47 509 24 
(100) 636 62 713 74 (200) 858 73 976. 21,025 118 240 (100) 303 
33 473 90 508 59 66 601 42 835 68. 22,044 (1000) 91 250 340 
41 85 435 (100) 45 56 60 76 501 18 632 717 43 49 (200) 950 90 
(1000). 23,056 99 126 72 207 (200) 8 96 338 (100) 449 61 69 75 
513 28 642 57 741 92 927 48 88. 24,149 57 (100) 286 336 (1000) 
81 423 37 509 50 85 734 855 (100) 57 (100) 915. 25,022 81 218 
368 421 633 35 48 90 701 11 853 58 905 32 33 85 91 (100), 
26,057 58 130 66 242 44 58 66 300 15 25 46 53 407 563 74 680 
721 22 (200) 60 912 26 54. 27,038 (200) 66 157 86 300 (500) 7 46 
517 (100) 47 611 (500) 71 721 52 76 838 59 989. 28,093 120 47 
88 (100) 218 57 69 309 87 (100) 486 (100) 510 87 (200) 93 611 
(1000) 12 16 50 51 56 60 (100) 713 18 55 801 (100) 19 970. 29,007 
5 6005 15 41 53 (200) 258 79 88 519 600 52 755 (100) 939 (200) 

200) 95. 

30,046 57 110 16 22 33 68 74 236 (100) 68 (100) 370 73 82 


90 910 11 (500) 93. 31,012 38 66 109 12 22 27 28 201 63 (100) 
88 301 10 403 45 534 79.83 94 (1000) 95 677 86 721 (100) 52 
800 7 969. 32,003 104 12 53 68. 224 (100) 60 99 357 (100) 437 
60 (100) 73 524 (200) 668 86 720 50. 33,002 72 127 96 231 61 
86 91 359 77 409 20 502 623 51 711 3749 802 12 54 (100). _ 
34,006 29 49 (100) 102 11 (200) 29,43 267 418 52 530 38 67 93 
(1000) 625 73 (600) 936 50 52. 35,087 104 250 302 404 39 51 
520 72 80 90 690 715 59.96 875 905 (200) 68. 36,055 (100) 100 
80 218 39 46 379 426 54 567 653 (100) 710 14 20 (200) 808 
908 (100) 76. 37,010 77 85 86 125 50 58 209 76 84 497 5% 61 
33 75 727 (100), 830 (100) 40 (100) 905. 38,012 49 65 95 10125 
210 302 416 418 (1000) 534 (100) 720 807 939 57 74 80.88. 
39.005 (200) 13 102 14 39 59 216 47 93 309 33 47 53 58 87 (500) 
123. 569 70 604 60 715 88 815 20 902 71 76. 

40,065 228 307 21 453 521 48 57 80 629 700 4 814 88 94 
903 4 5.36 41 61. 44,190 202 5 42 (500) 50 (100) 53 477 80 570 612 
33 (1000) 42 (100) 77 89 766 847 934 54. 42,086 101 25 35 78 
25172 327 412 52 57 558 (1000) 62 630 723 21 54.63 (200) 831 
38 953 78. 43,076 104 41 277 318 445 635 93 747 (600) 826 
200) 39 98 (100) 910_ 14 (200) 30. 44,146 (100) 55 287 317 535 
664 66 756 819 42 51 (500 54 96 905 69 (200). 45,111 73 (500) 
356 93 425 596 (100) 610 34 80 87 714 39 853 (200) 98 900 9. 
40,011 31 84 (100) 307 13 35 404 40 (1000) 58 500 77 81 635 77 
(500) 755 77 80 903 58 68. 42,030 59 65 88 168 76 88 207 (100) 
66 (500) 314 21 31 (1000) 67 411 27 5163 550 605 28 40 798 
852 92 93 930 37 93. 48,068 (100) 108 20 68 219 26 327 (100) 
46 (500) 416 63 558 96 614 45 873 98. 49,001 (200) 175 77 313 
(100), 445 555 612 21 48 711 22 96 831 927 66 88. 

50,036 87 140 271 344 423 526 81 605 22 45 742 67 91 
821 28 77 92 910 46 55 80. 51,015 55 161 99 212 321 (500) 439 
65 91 539 52 54 (500) 95 605 (100) 48 51 68 94 719 55 (100) 76 
851. 998. 52,117 25 29 42 (200) 222 34, 317 (100) 460 510 56 55 
615 (100) 61.87 (200) 870 (100) 927. 53,007 21 32 33 48 (100) 62 
134 (500) 219 315 47 97 440 (200) 68, 563 600 39 99 706 51 65 
91 812 (500) 956 59 80 (200) 88 94. 54,017 65 84 89 155 (200) 211 
49 320 52 (500) 481 (100) 525 70 77 (100) 85 99 671 94 (100) 781 
863 96 919 89. 55,001. 104 (100) 55 58 82 219 86 300 (200) 66 
499 534 (100) 90 (100) 653 98 805 62 92. 56,055 69 114 73 81 
205 (500) 60 75 (200) 96 300 74 96 (100) 436 607 28 45 51 706 (200) 
42 (200, 817 (100 39 918. 52,043 60 198 22221 405 8 42 53 
73 559 69 98 622 (100) 67 80 74 58 70 73 839 75 926 47 57 82 
90 91 (1W). 58,104 29 (1000) 56 70 232 (0 44 67 313 424 25 
500 53 67 94 632 708 34 844 62 89 962. 59,091 217 30 380 449 
80 (100) 89 97 599 731 64 87 838 (100) 46 50 (100) 54 952. 

60,023 91 102 7 366 80 406, (100) 73 503 91 615 700 4 46 
867. 61,000 27 73 76 98 133 225 33 91 307 32 33 (200) 54 (200) 
6892 (200) 414 70 77 558 99 617 65 731 38 40 859 (500) 97 (100) 
923 (1000) 9102. 62,147 88 214 310 53.63 86 40 523 80 85 86 
600 11 23 776 859 71 (100 86 97 915 24 40 89. 63,000 3439 
(200) 56 50 98 161 78 205 12 321 (200) 73 89 (100) 428 59 (500) 
516 681 769 834 35 37 9017 57. 64,065 165 600) 385 90 406 
503 38 88 612 15 (5000 31 37 52 (1000) 748 50 73 811 49 943. 
65,012 59 80 (200) 83 87 169 88 22ʃ 2 92 97 323 32 83 410 31 
100) 85 592 (200) 608 (500) 42 734 812 912 49. 66,041 49 65 
127 37 (100). 85 88 237 50 57.63 309 39 406 76 98 (200% 521 39 
69 718 31 75 804 76 955. 69,097 (5000 125 29 44 (100) 58 77 89 
(100) 227 (200 57 508 43 500 44 51 7176 79 629 51 767 72 
965. 68,011 200 2 13 97 308 80 463 69 (1000) 73 76.84 (200) 85 
91 100098 515 21 44 53 619 33 65 817 49 942 92 97. 69,025 
107 230 335 51 (1000) 81.83 (200) 455 533 78 630 30 85 97 (5000 
735 41 (100) 64 867 68 952 (100, 78. | 

70,045 50 61 (100) 103 25 (200) 237 38 48 577 611 78. 780 
938 65 66 85. 7111 58 (500) 146 48 54 207 80 (1000) 342 76 80 
410 (200) 75 500 84 618 (500) 71 85 93 926 45. 72.050 77 (200) 
137 222 31 511 6500 614 21 45 57 80 81 742 95 98 877 988. 
73,037 (100) 61 150 96 239 49 390 41 74 (1000) 75 84 560 65 
605 16 (100) 770 100% 76 804 7 80 98 910 20 76 96. 74,107 50 
73 83 313 88 92 331.89 411 (100) 25 27 65 81 506 637 51 52 
(200) 80 710 41 62 66 851 75 93 99 928 (200) 52 53. 75,19. 48 
56 61 65 (100) 67 261 79 310 51 401 30 594 (100) 623 35 TIL 
59 81 817 912. 76,008 53 109 42 47 228 39 89 (500) 303 471 
80 561 81 601 37 71 763 828 49 (500) 81 82 933 49 55 (200) 67 
81 88. 77,058 66 153 275 85 303 (100) 70 468 (1000) 90 582 60 
733 39 800 905 40 70. 78,005 (100) 14 18 62 138 70 212 49 (200) 
61 360 85 45 521 40 94 (500) 631.39 93 716 50 808 21 56.79 
961 82. 79,031 181 247 317 50 405 89 539 628 61 82 714 
823 65 967. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


* Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn. Einnahm 
pro September 1872 221,079 Thlr. gegen 1871 weniger 58,726 Thlr. 
Einnahme bis ult. September 1872 1,969,782 Thlr. gegen denſelben 
Zeitraum in 1871 weniger 566,867 Thlr. 

** Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. Einnahme pro Septem⸗ 
ber 1872 337,757 Rubel gegen 1871 mehr 20,541 Rubel. Einnahme 
bis ult. September 1872 2,605,314 Rubel gegen denſelben Zeitraum 
in 1871 mehr 101,520 Rubel. 


Wien. Wie man der „N. fr. Pr.“ in Betreff der Lemberg⸗ 
Czernowitz Jaſſy⸗ Bahn meldet, iſt der Anſchluß der rumä⸗ 
niſcen Regierung an die öſterreichiſcherſeits verhängte Sequeſtration 
noch nicht erfolgt? Dieſe Verzögerung der Entſcheidung ſcheint jeden⸗ 
falls darauf hinzudeuten, daß die rumäniſche Regierung entweder 
nicht den Willen oder keine Anhaltspunkte hat, um ihrerſeits die Lei⸗ 
tung der Bahnen an ſich zu reißen oder an Oeſterreich abzutreten. 
Natürlich aber iſt nothwendig, daß eine Entſcheidung in irgend einer 
Form erfolge. Der gegenwärtige Zustand iſt unhaltbar, und es m 
alls die rumäniſche Regierung ihrerſeits die Sequeſtration nicht 
durchgeführt, entſchieden zwiſchen dem Sequeſter und dem Ders 
waltungsrathe der rumäniſchen Strecke in irgend einer Form ein 
modus vivendi hergeſtellt werden. Bei der Gele enheit ſei übrigens 
erwähnt, daß der Handelsminiſter gerade mit Rückſicht auf die Vor⸗ 
ange bei der Somberg-Greenowig- Saffy- Bahn eine Reorganiſation 
einer Eiſenbahn⸗Abtheilung vorzunehmen entſchloſſen iſt und aus dem⸗ 
ſelben Anlaſſe Disziplinar⸗Unterſuchungen gegen mehrere Beamte be⸗ 
ſchloſſen haben ſoll. Als den zukünftigen Chef der neu organiſirten 
Abtheilung nennt man den als Eiſenbahn⸗Techniker bewährten Hof⸗ 
rath Baron Weber. 75 1 

Wien, 19. Oft. Der Kupon der Königs und Yaurahütte 
wird mit 21, Thlr. 1 werden. — Die Allgemeine öſterreichiſche 
Baugeſellſchaft zahlt als Entſchädigung wegen Nichtinnehaltung 
des Bautermins 400,000 fl. an die Cliſabeth⸗Weſtbahn und bleibt für 
die an der Strecke etwa vorkommenden Reparaturen bis zum Jahre 
1880 verhaftet. — Der Zuſtand der unter Sequeſter ſtehenden Lem⸗ 
berg⸗Czernowitzer Eiſenbahn macht zum Theil einen Neubau 
derſelben erforderlich. b : >, 3 

Paris, 19. Okt. In einem Zirkular zeigt das Comtoir frangais 
(Monteaux et Lurel) an, daß die Banque d’Augleterre mit der Banque 
de France in Conto- Current Verhältniß tritt und 100 Millionen 
Goldvorſchuß zugeſchrieben erhält. — „Messager de Paris“ ſchreibt: 
Nach Londoner Nachrichten verkauft die Bank von England ſeit Frei⸗ 
tag einen Theil ihres Konſolbeſitzes, um dadurch ihre Notenreſerve zu 
vergrößern und Gold auch auf dem freien Markte nur zu ihrem Zins⸗ 
fuße, nicht aber / pet. unter dem Bankſatze erhältlich zu machen. 
Man hofft durch dieſe Maßregel dem engliſchen Markte Gold zuzuführen. 

n lieber die Entwickelung des Eiſenbahnnetzes in Groß⸗ 
britannien leſen wir in dem Buche „Geſchichte der Eiſenbahnen von 
Dr. G. Stürmer“ nachfolgende Angaben: Die erſte Eiſenbahn in 
Großbritannien, die Strecke Stockton⸗Witton Park n wurde 
am 27. September 1825 in einer Länge von 38 engl. Meilen eröffnet. 
Erſt unterm 15. September 1830 wurde die zweite Bahn von Liver⸗ 
pool nach Mancheſter in Betrieb geſetzt, 10 daß Wbeß ritannien am 
Schluſſe dieſes Jahres 86 engl. Meilen Eiſenbahn beſaß. Da dieſer 
Fortſchritt im Kommunikationsweſen anfänglich auf ſtarken Wider⸗ 
ſpruch ſtieß und ſich ſeinen Weg durch eine große een hindurch 
erkämpfen mußte, ſo folgten dieſen Bahnen nur langſam einige andere, 
7 555 die Grand Junction von Liverpool nach Birmingham, die 
kondon⸗Birmingham, die London⸗Southampton Bahn, ſowie die 
Bahnen von London nach Briſtol und nach Norwich. Da dieſe 
Bahnen indeß gut rentirten, fo wurden bald mehr gebaut, und ent⸗ 
wickelte das Bahnnetz Englands in wenigen Jahren ſich in großartiger 
Weiſe. Während am Schluſſe des Jahres 1830 erſt 86 engl. Meilen 
Eiſenbahn in Betrieb ſtanden, betrug die Geſammtlänge derſelben am 
Schluſſe des Jahre 1835: 157 Ml., 1840: 838 Ml., 1845: 2536 Ml., 
1850: 6621 Ml., 1855: 8335 Ml.; 1860 10,433 Ml., 1865: 13,289 Ml., 
1866: 13,851 Ml., 1867: 14,217 Ml., 1868: 14,625 Ml., 1869: 14,938 
Meilen, 1870: 15,145 Meilen, 1871: 15,288 Meilen. Die zu Anfang 
dieſes Jahres vorhandene Bahnlänge beträgt, auf Kilometer re⸗ 
duzirt, 24,603 Kilometer, ſo daß Großbritannien bei einem Flächen⸗ 
Inhalt von 5732 geographiſchen Quadratmeilen auf 1. Qnaadrat⸗ 
meile 4290 Kilom. Eiſenbahn beſitzt, während gleichzeitig in Deutſch⸗ 
land nur 2120 Kilom., in Oeſterreich 1030 Kilom., in Frankreich 1840 
Kilom. pro Quadratmeile entfallen. a eine Million Einwohner 
kommen in Großbritannien 800 Kilom, Eiſenbahn, in Deutſchland da⸗ 
gegen 522 Kilom., in Oeſterreich 330 Kilom., in Frankreich 485 Kilom. 
Von den Anfang dieſes Jabres vorhandenen Bahnen kamen 10,832 
Engliſche Meilen auf England und Wales, 2413 Engliſche Meilen auf 
Schottland und 1993 Engliſche Meilen auf Irland. Die Geſammt⸗ 
anlagekoſten betrugen zu Ende des Jahres 1870 bereits über 500 Mill. 
Pfund Sterling; es verkehrten auf demſelben 9108 Lokomoliven, 
20,653 Perſonenwagen und 244,876 Güterwagen; es wurden 330 Mill. 
Paſſagiere und 2500 Millionen Cenkner Güter befördert und beliefen 
ſich die Geſammt⸗Einnahmen auf über 43 Mill. Pfd. Sterling. Be⸗ 
ſonders großartig iſt der Eiſenbahnverkehr in London, deſſen vielver⸗ 
zweigte Bahnlinien in den Kreuzungspunkten mitunter dreifach über⸗ 
einander liegen. Die Metropolitanbahn allein beförderte im Jahre 
1870 gegen 37 Millionen Paſſagiere und die Z hl der Londoner Lokal⸗ 
züge beträgt täglich gegen 3600, während 340 Züge von entfernteren 
Stationen ankommen oder dahin abgehen. 

** Ermäßigung der Kohlenpreiſe. Auf einer Verſammlung 
der Kohlengrubenbeſitzer von Glasgow und dem weſtlichen England 
wurde beſchloſſen, in Folge einer bedeutenden Abnahme der Nachfrage 
nach Kohlen den Preis pro Tonne um Zs 6 d zu reduziren. Die Ver⸗ 
ſammlung war eigentlich berufen worden, um über die Forderung der 
Arbeiter, die einen Zuſchuß von 1s per Tag verlangten, zu berathen. 
Das Ergebniß war nicht eine Lohnerhöhung, ſondern eine Preisherab⸗ 


etzung. f 8 
57 Konſtantinopel, 18. Okt. Der Vertrag mit der auſtro⸗kür⸗ 
kiſchen Kreditanſtalt bezüglich der Tabakregle ift definitiv aufge⸗ 
(öft worden. Die kürkiſche Regierung vergütet alle Speſen und über⸗ 
nimmt fämmtliche Tabaksvorräthe zum Vexrkaufspreiſe. 

a Von der Moſel, 12. Oktober. Die Traubenlefe hat be⸗ 
reits begonnen. Aber eine ſolche Traubenleſe iſt ſeit Menſchengedenken 
nicht geweſen. Es iſt kaum nennenswerth, was geherbſtet wird, we⸗ 
nigſtens in den Weinbergen von Clüſſerath, Thörnich, Detzem, Köwe⸗ 
rich und Leiwen. Tritkenheim ſoll etwas mehr haben in einzelnen 
Lagen. Daß unter dieſen Umſtänden jeder Frohſinn dem Win er ab⸗ 
handen . iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Die Trauben werden 

rößtentheils pfundweiſe verkauft, weil die meiſten nicht ſo viel herb⸗ 
ten, um die Kelter zu ehe Für das Pfund Trauben ſind 2 Sgr. 
eboten. Man 165 die Erfahrung gemacht, daß Weinberge, deren 
deben vom Pfahl osgebunden, überwintert haben, viel mehr Traubenbrach⸗ 
ten, als andere. Die Urſache iſt leicht zu errathen. Die losgebundenen 
Reben ſind durch den Schnee an die Erde gedrückt und von demſelben 
gegen die allzu ſtrenge Kälte geſchützt worden, während die feſtgebun⸗ 
denen Reben ohne Schneedecke zu Grunde gingen. Das wird wohl ein 
Fingerzeig ſein, daß der Winzer künftighin das Losbinden der Reben 
nicht wie bisher im Früjahr, ſondern im Vorwinter re 8169 
r. V.⸗Ztg. 
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vermiſchtes. 


® Eine Perle der Gemäldegallerie unſeres königl. Muſeums, 
ſchreibt die „Trib.“, iſt das Shweißtud mit dem Antlitz 
Ehrifti, gemalt von Antonio Allegri, genannt Corregglo. Das 
Bild hat ſeine beſondere Geſchichte, denn es wurde aus Rom unter 
den ſchwierigſten Umſtänden durch den verſtorbenen General⸗Feld⸗ 
marſchall v. d. Kneſebeck, nachdem dieſer es erworben hatte, hierher 
Nebel und ſpäter dem verewigten König überreicht, welcher eine 
herrliche Kopie dem Geber ſchenkte und das berühmte Bild zugleich der 
Gallerie einverleibte. Der König verband damit die Beſtimmung, daß 
das Bild jedesmal zu Haupten hängen ſollte, wenn ein Glied des 
fo it esa Hauſes auf dem Paradeleichenbett ausgeſtellt würde, und 
ſo iſt es auch bis jetzt gehalten worden, bis zu dem jüngſten Todesfall 


. 40k. Montag. 
der 


— 
Gewerbeakademie in Berlin. Dieſes in der Lüderitz'ſchen Ver⸗ 
Kas duch handlung zu Berlin erſchienene Werk iſt eigentlich die dritte 
Tull e der „Unorganiſchen Chemie“ des De Verfaſſers, der neue 
ü tel findet darin feine Rechtfertigung, daß der Autor auch eine kurze 
eberſicht organiſcher Verbindungen beigegeben hat. Wir konſtgtiren 
gern, daß die neueſten Entdeckungen auf dem Gebiete der Chemie in 
. „Grundriſſe der Chemie“ Berückſichtigung gefunden haben, bemer⸗ 
en jedoch, daß ein fo wichtiger Gegenſtand, wie das Ozon, doch etwas 
zu kurz behandelt iſt Das Buch kann Schülern und Freunden der 
mie warm empfohlen werden. 7 
An den 9preußiſchen Univerſitäten, der Akademie 
zu Münſter und dem Lyzeum zu Braunsberg waren im Sommoer⸗ 
Semeſter 1872 808 Dozenten angeſtellt, außerdem 13 Lektoren für 
Sprach⸗ und landwirthſchaftlichen Unterricht und 38 Lehrer für Un⸗ 
terricht in der Stenographie, Maſik, im Fechten, Reiten ꝛc. Von ben 
Dozenten waren 80 bei den evangellſch⸗theoloziſchen, 28 bei den latho⸗ 
liſch⸗theologiſchen, 81 bei den juriſtiſchen, 215 bei den medizinischen, 
04 bei den philoſophiſchen Fakultäten; es waren 408 ordentliche, 166 
außerordentliche Profeſſoren und 234 Privatdozenten. Auf die ein⸗ 
Kinn Univerſitäten bezw. Akademien dc“ vertheilten ſich dieſelben wie 
olgt: Berlin 171, Bonn 96, Breslau 95, Göttingen 105, Greißs⸗ 
wald 52, Halle 81, Kiel 49, Königsberg 65, Marburg 59, Münſter 26, 
Braunsberg 9. Die Univerſitäten ꝛe. wurden im Sommerſemeſter 1872 
von 7476 Studirenden und 1505 außerdem zum Beſuche der Vorleſun⸗ 
gen Berechtigten befucht; mithin nahmen insgeſammt 8981 Perſonen 
an den Vorleſungen Theil. Von den Studixenden gehörten zur evan⸗ 
geliſch⸗theologiſchen Fakultät 905, zur katholiſch theologiſchen 441, Zur 
uriſtiſchen 1472, zur mediziniſchen 1934, zur philoſophiſchen 2724. Der 
eſuch der einzelnen Univerſitäten ze. war wie folgt: Berlin 1990 
(inkl. zum Beſuch der Vorleſungen Berechtigter 3297), Bonn 750 (801), 
reslau 897 (938), Göttingen 871 (872), Greifswald 520 (556), Halle 
(1018), Kiel 152 (165), Königsberg 549 (563), Marburg 375 BSD), 
Münſter 371 (70, Braunsberg 16 (16). Von den Studirenden waren 
6381 Preu n, 1092 Nichtpreußen. Gegen das Winterſemeſter 187172 
hat die Zahl der Studirenden um 619 oder 7,7 pCt. abgenommen, und 
war in Berlin um 713 oder 28 pCt., Bonn 9, Breslau 17, Halle 115 
önigsberg 1, Marburg 32, Münſter 48; zugenommen hatte die Fre⸗ 
quenz in Göttingen um 55, Greifswald um 37, Kiel um 16. 
* ‚Deutfche Warte.“ Das erſte Oftoberbeft hat folgenden In⸗ 
alt: r. Eruſt Werner Siemens und feine, Mitwirkung zur Aus⸗ 
reitunz und Ausbildung der elektriſchen Telegraphen. Von Dr. Ed. 
etzſche. I. Umſchau in der Literatur Frankreichs. Von H. B. I. 
arl und Emil Devrient. Von Karl Koberſtein. Die Mittel zur Ab⸗ 
Half der ſtädtiſchen Wohnungsnoth, mit beſonderer duschen auf 
erlin. Von Dr. Ernſt Bruch. I. Hiſtoriſch⸗politiſche Umſchau. Von 
d. Wydendrugk. Bicherſchau: Die deutſchen Mächte und der Fürſten⸗ 
bund. Deutſche Geſchichte von 1780 his 1790. 2 Bände. Todtenſchau: 
Johann Jakob Markus Leberecht Ulhlich. 


Slaals- und Volkswirthfchaft. 


Berlin. Mit Ende Oktober dieſes Jahres werden die bisherigen 
noch mit der Bezeichnung „Norddeutſche Bundes⸗Telegraphie“ ver⸗ 
ſehenen Telegraphen⸗Freimarken außer Gebrauch geſetzt. Da⸗ 
gegen kommen vom 1. November d. A. ab Telegraphen-Freimarken 


eichs“ A ſind und die Wertbbezeihnung „Groſchen“ in ſchwar⸗ 
ene flatt Feber lee Ueberdruck enthalten. Die alten Telegraphen⸗ 
reimarken können vom 1. November ab bis zum Schluß dieſes Jah⸗ 
res gegen neue von entſprechendem Werthe umgetauſcht werden. Vom 
1 Januar k. J. hört indeſſen die Befugniß der kaiſerl. Telegraphen⸗ 
Stationen zu derartigem — 1 15 . d 
* Berlin. Im deutſchen Reichspoſt⸗Gebiete ſind im Durch“ 
ſchnitt des 8 5 Veraleig mit 1871) von den Sendungen 
13 5 rth befördert worden; bis 19 Meilen 64, (64) pCt., über 
En Meilen 29,04 Be Sora ER Be ee 19 U 

* mimt⸗ Ausprägung der Reichsgoldmünzen ſte 
fs: bis mu auf 321,742,28) Mark, wovon 239,639,920 Mark 


ſtehen. f 
„Aus den Kreiſen des Kaufmannsſtandes iſt darüber 
geklagt worden, daß 5 Poſtanweifungen häufig die Angabe 
Namens und Wohnortes des Abſenders unterlaſſen und dadarch 
Anlaß zu Weiterungen gegeben werde. Das General⸗Poſtamt macht 
darauf aufmerkſam, daß die Nennung des Abſenders auf den Coupons 
der Poſtanweiſungen zwar im poſtdienſtlichen Intereſſe nicht erforder⸗ 
lich, für den geſchäftlichen Verkehr zwiſchen Abſender und Empfänger 
aber vielfach wichtig iſt, um die Kontoberichtigung zu ermöglichen und 
daß aus dieſent Grunde die Benutzung der Coupons im eigenen In⸗ 
tereſſe der Bethekligten ſich empfiehlt. 
en Gegen die Anordnung der Signatur der Eiſenbahn⸗ 
liter mit dem Beſtimmungsort der Sendung erhob ſich, ſ. 3. eine 
vielſeitige Oppoſition, namentlich wurde auch von den Handelskam⸗ 
mern hervorgehoben, daß Konkurrenten durch die Signakur von den 
Handelsbeziehungen einzelner Firmen leicht Keuntniß erhielten. In 
der Praxis hat ſich die Sache indeß ganz anders geſtaltet. Nachdem 
einzelne Eiſenbahn⸗Verwaltungen die Signatur der Güter mit dem 


der Gebrauch ziemlich allgemein eingeführt und von praktiſchen Eiſen⸗ 
enten wird dieſe Ehrekhlug als durchweg zweckmäßig be⸗ 
zeichnet. Es iſt notoriſch, daß in den letzten Monaten erheblich weni⸗ 
ger Expeditionen von Stückzütern — denn um 05 handelt es ſich 
doch nür — vorgekommen find. Es wäre guch eigent zümilich, daß eine 
Einrichtung, die in Frankreich, England, in der Schweiz, in Italien 
2%. allgemein eingeführt ift, und wo meiſtens auf einem Papp Etiquette 
noch der volle Name von Empfänger und Abſender hinzugefügt wird, 
t auch in Deutſchland durchführbar wäre. Der Einwurf, daß die 
nturrenten Einſicht von den Handelsverbindungen erhalten iſt, an 
fi hinfällig, da einerſeits Niemand eine Einſicht in die Fracht briefe 
t, oder von der Signatur auf den Eisenbahnen Keuntniß nahmen 
un, während es andexerſeits nicht wahrſcheinlich iſt, daß die Eiſen⸗ 
hn⸗Bedienſteten das Amtsgeheimniß fo weit verletzen ſollten, frem⸗ 


ndige Signatur bei der Poſtverwaltung 


t fern liegen, wo die Stückgüter der Elſenbahnen ſich der allge 
meinen Anordnung von ſelbſt unterwerfen. 
* . tadtanleihe von 1868. Ziehung vom 15. Oktbr. 
Henk a) Zahlbar am 15. November. 
a 25000 Fr. Nr. 154186. 
2.2000 Fr. Nr. 12694 . 
a 300 Fr. Nr. 149821 164965. 


Areal der Fabrik, für welches hohe Gebote 
d die Fabrik weiter hinaus zu verlegen 


x 


80,006 38 98 111 207 435 66 (100) 68. (100) 537 60 79 618 65 


73 (200) 743 (200) 46 48 93 


98 182 270 79 356 92 448 (200) 86 89 
215 47 76 


82,087 
720 


867 72 (100) 914 58. 
500 8 (100) 74 670 90 


406 64 82 93 529 59 91 661 (100) 712 863 967. 84,028 30 42 (100) 
127 57 62 76 211 59 (100) 330 36 (100) 37 437 73 85 508 620 
(100) 76 726. (500) 42 828 30 33 (200) 67 944 72 75. 85,078 152 
53 222 27 86 (100) 92 (1000) 398 508 670 77 87 720 21 85 817 


801 65 70 


834 40 48 54 968. 81,028 72 (100) 86 


566 (200) 89 92 750 72 80 
321 31 62 428 59 (100: 
927 57 83,053 207 67 373 


Poſen, den 3. Oktober 1872, 

Bekanntmachung. 

Die Einnahme der Chauſſeegeld 
Hebeſtelle Sytkowo zwichen Poſen 
und Pinne mit einer 1½ meiligen Hebe- 
Befugniß fol vom 1. Bebruer k. J. ab 
unter Vorbehalt des höheren Zuſchlages 
anderweit verpachtet werden, wozu wir 
elnen Termin auf 


Montag, d. 28. Oktbr. er., 


Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchaftslokale, Zimmer 
Nr. 1, anberaumt haben. De Kon. 
traktss und Lizitations Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden in 
unferer Registratur eingeſchen werden. 
Nur dispofitionsfäbige Perſonen welche 
vorher eine Kaution von 150 Thlr. 
baar oder in cours habenden Staate⸗ 
papferen bei uns niedergelegt haben, 
werden zum Bleten zugelaſſen. 

Königl. Haupt-Steuer-Amt. 


Bekanntmachung. 

Am 6. November d. J Vormittags 
9 Uns ſollen in unſerm Amtslokale 
Zimmer Nr. 4 

23 Etr. 96 Pfd. 311 Gr. altes 
Papier zum beliebigen Gebrauch, 
4 Cir. 63 Gr. zum Einſtampfen, 

22 Stück Stempel Kiſlen 

cirka 1½¼ Sir, Blei 
an den Meiſtbietenden unter Vorbehalt 
höherer Genehmigung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
wel den. 
Poſen den 16. Oktb. 1872. 
Königl. Haupt⸗Steuer- Amt. 


Bel uns find foſgende Steller 


vakant: x 

I) eine Poltzel-Sergeanten- Stelle mit 
einem Gehalte von 200 Thaler und 
Gewährung von 10 Raummetern kie⸗ 


neden Exekutor⸗ Stelle 
mit einem Einkommen elnſchließlich 
Mahn. und Pfändunge⸗ Gebühren von 
etwa 200 Thlr. 

Quallfieirte Perſonen, fir mögen civil. 
verſorgungsberech tigt fein oder nicht, 
welche in ähnlichem Dienſte ſich bereits 
bewährt baden und beider Laadesſpra⸗ 
chen mächtig find, werden aufgefordert, 
ſich innerhald 4 Wochen unter Ein, 
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns zu mel 
den. Der Meldung iſt ein ſelöſtgeſchrie⸗ 
bener und ſilbſtverfaßter Lebenslauf 
belzulegen. 

rotoſchin, 16 Okeb. 1872. 
Der Magiſtrat. 
Rhode. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Schreit materialien und die Anfertigung 
von Druckſachen für dle unterzeichnete 
Jatendantur jo wie für die Intendan⸗ 
turen der 9. und 10 Divifion für das 
Jahr 1873 ſoll im Weze der Sub⸗ 
miſſion an den Mind ſtfordernden ver⸗ 
dungen wer den. 

Die Bedingungen können in unſerer 
Registratur und bi zer Intendantur 
der 9. Divifion in Glogau eingefeben 
werden und find die Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten bis zum 


Montag, den 4. Nov. c., 


Vormittags 11 Uhr, 
entweder an uns oder an die Inten⸗ 
dantur der 9. Diviſion in G’ogau eir⸗ 
zureichen, an welchem Toge die Oeff 
nung der eingegangenen Offerten erfol 
gen wird 


Die Intendantur 
5. Armee-Corps. 


In unſer Handelsregiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemelnſchaft iſt unter Nr. 330 zu⸗ 
olge Verfügung vom 16. Oktober 
872 heute eingetragen, daß der Kauf. 
mann David Lebenheim zu ge 
für feine Ehe mit Regina Gut⸗ 
macher durch Vertrag vom 10 Okto⸗ 
ber 1872 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Arwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Poſen, den 17. Oktober 1872. 
Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 

Zu dem Konturie über das Vermö 
en des Wagenfabrikanten Fritz Wei ⸗ 
er zu Poſen hat die Handlung 

Wensky & Steinbrink zu Berlin 

nachträglich eine Forderung von 363 

Thlr. 10 Sgr. angemeldet. Der Ter. 

min zur P.üfung dieſer Forderung iſt 

n 


auf de 
| 6. November d. J, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Konkure⸗Kommiſſar im Kon⸗ 
kurs⸗Burtau Nr. XI anberaumt, we⸗ 
von die Gläubiger, welche ihre For⸗ 
derungen angem det haben, in Kennt⸗ 
nit geſetzt werden. 
Poſen, den 16. Oktober 872. 


* 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Die nn. der für das Jahr 1873 
e 


erforderlichen Betriebe⸗Materialien und 
zwar: raffiniries Rüböl (Brennöl), 
rohes Rüböl, Maſchinenöl, pennfylvani- 
ſches Petroleum, Ri: dstalg, Talglichte, 
Stearin⸗Zimmerlichte, Stearin⸗Wagen⸗ 
lichte Nr. 1 und 2, weiße harte Talg, 
Soda- und grüne weiche Seife, Zug⸗ 
fignalleinen, Bindeſtränge, diverſe Ühk⸗ 
gewichts- und Plombirfchnuren, Bindfa- 
den, diverſe Glaslampencylinder, Lam⸗ 
penglocken, div. Batteriegläſer, Kupfer⸗ 
vi riol, Bitterſalz, Graphit, F ucht. 
gummi, diverſe Cylinder, Bard- und 
Faden dochte, Slrauchb fen, Leinwand, 
Werg, Putzlappen, Fackeln, Plomben, 
Papierſcheiben zu Morſe'ſchen Schreil⸗ 
apparaten, diverfen Eifendraht, Kupfer⸗ 
zraht, Iſolatoren, Zinkeylinder und 
Kupferzole 

ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben we: den. 

Termin hierzu iſt auf 


den 31. Oktober 1872, 


Vormittags 11 uhr 
im Büreau unterer Central- Betriebs. 
Materialien-Berwaltung auf hieſigem 
Bahnhofe arberaumt. 
Bis zu dem genannten Termin 
müſſen die Offerten frankict und ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf Lieferung 


von Bettiebs-Materialien“ 
an unſere Central⸗Be triebs Materia⸗ 
eher. bierfelbft eingereicht 
ein. 
In dem Termine werden die einge⸗ 
gangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Suhmitten⸗ 
ten eröffnet werden. 

Die Sub miſſionsbedingungen und Be⸗ 
darfsnachweſſungen liegen in unſerem 
Centralbür tau, in dem Büreau unſcrer 
Srntral- Betriebe - MöterialieneB rwal- 
tung, ſowie in den Cintralbürcaus der 
Königlichen Direktion der Nlederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen und Oftbahn in Ber⸗ 
lin reſp. Bromberg zur Einſicht aus 
und können daſelbſt Abſchriften derſelben 
in Empfang gerommen wer den 

Breslau, den 7. Oktober 1872. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


8855 . re" 


? NN 


Sberfchletifche 
Eiſenbahn. 


Die Lieferung voa 7000 Stück Kubik 
Meter Ries oll im Wege der öffent: 
lichen Submiſſion vergeben werden und 
iſt hierzu ein Termin auf : 


Montag, d. 4. Novhr. er., 


Vormittags 10 Uhr, 

im Bürcau der unlerzeichneten Betri. ber 
Inſpektion anberaumt. 

Lieferungd - Offerten find frankir!, 
verfirgelt und mit ter Aufſchrift „Sub⸗ 
miſſton auf die Lieferung von Kus für 
die Okerſchl. Eiſenbahn peo 1873“ ver. 
ſeben, einzureichen, woſelbſt deren Er⸗ 
öffnung in Gegenwart der e wa er⸗ 
ſchlenenen Suh mittenten erfolgen werd. 

Spezielle Lieferungs Be dingun zen 
find in dem Büreou der Betrlebs⸗In⸗ 
piktion, ſowie der Statlons⸗Vorſtände 
zu Reifen, Alt⸗Boyen, Koſten, Cy mpin, 
Moſchin, Poſer, Frauſtadt u d logen 
einzuſchen. 

Adſchriften derſelben werden geger 
Erſtaltung der Copia ien verabfolgt. 

Liſſa, den 17. O ober 1872. 


Kgl. Betriebs-Inſpektion V. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Rauchende Salpeterſaure unterlirgt 


der Selßbſtentzündung reſp. Exploſion 


und tft deßhalb dieſer Artikel in jeder 
Verpackung in Gemäßheit $ 3 I. de 
Betriebs Reglements für die Eiſenbah⸗ 


nen Deutſchlands von der Beförderung 


zuf die ſſeiti er Bahn gusgeſch'oſſen. 
Guben den 16 Oktober 1872 


936 (100) 79 98. | 
358 69 467 81 524 49 631 80 

910 (100) 29 72. 87,153 60 272 
33 85 707 61 81 94 808 (100) 44 
39 51 62 86 210 13 (500) 33 317 
95 (100) 708 810 77 91 


27 824 (200) 90 (100) . 
90043 45 140 59 (100) 


Bekanntmachung. 

Das abgenutzte Lagerſtroh, das Ge⸗ 
mülle, die Kartoffelnſchalen, ſowie die 
Reinigung der Kloaken im Gefängniſſe 
des Königlichen Kreisgerichts, Aßthei⸗ 
lurg für Strafſachen hierſelbſt, ſollen 
für die Zeit vom 1. Januar bis ultimo 
Dezember 1873 dem Meklſtbietenden 
überlaſſen werden. 

Wir haben zur Abgabe der Gebote 
einen Termin auf 


den 4. Dezember 1872, 


Nachmittags 3 Uhr, 
Zimmer Nr. 3, Friedrichsſtraße Nr. 38 
vor unſern Büreau⸗Vorſteher, Krelsge⸗ 
richts S kretär Eckert, angeſetz', zu 
welchem Bie ungeluſtige vorgeladen 
werden. 


An Bietungs⸗Kautlon find 30 Thlr. 
baar zu erlegen. 

Die ſonſtigen Bedingungen können 
jederz it während der Dienfiftunden in 
unſerer Regiftratux Abtheilung VI. A. 
ingeſehen werden. 

Poſen, den 16 Oktober 1872 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


86,058 105 90 203 19 28 (500) 47 67 90 (1000) 
722 45 (500) 54 93 (200) 


920 27 (200). 
(500) 82 327 45 (1000) 76 (100) 444 80 83 98 521 59 81 658 66 725 
903 49 53 78. 

210 11 


6 


812.42 81 
402 50 (100) 65 86 555 (100, 627 
932 49. 88,001 33 122 36 (100) 
497 (500) 510 625 81 86 93 (100) 
89,042 73 139 246 73 80 


(1000) 616 


(100) 712 (100) 38 95 818 
83 85 114 43 75 206 26 59 
632 745 78 79 88 825 43 61 9 


(200) 304 43 44 49 430 571 


Obwieszezenie. 


Zuzyta stoma 2 postal, snieci, ku- 
piny od kartofli, niemniej czyszeze- 


Bekanntmachung. | 


In der Ottorowoer Forft 


(200) 212 456 63 541 76 662 72 735 


= 


97 (100) 622 (100) 58 65 775 (200) 833 36 95 947 51. 91005 (600) 
39 76 119 87_ 203 86 (100) 97 (1000) 423 78 79 (100) 96 503 9 74 

748 (100) 51 813 21 51 86 997. 92048 169 232 72 
338 57 425 33 (1000) 38 39 (200) 98 


510 24 38 41 54 (500) 87 646 


994 96. 93018 20 45 52 59 87 114 
905 77 34. 94005 19 30 
15 (100) 438 78 94 515 44 74 (000 


Die Gewe rbe⸗Vo ſchule der hleſigen 


polytechniſchen Geſellſchaft beginnt den 


diesjährigen Kurſus am 1. Novem⸗ 


ber. Der Unterricht findet Abends 


nie kloak w wigzieniu tutajszegolftchen aus vorjährigem Einſchlage von 7—9 Uhr im Zychlinski ſchen Saale 


krölewskiego sadu powiatowego, wy- i f 
dziafu dla spraw karnych, majz bye 20 Raummeter Kiefern Scheile 
wiecej dajgcemu na czas od 1. Sty- 5 Espen u.⸗Wei⸗ 
eznia do ostatniego Grudnia 1873 den⸗Scheite 
wydzierzawionemi. klefernes Aſtholz 
Celem przyjecia poda6 sie majg- Espen⸗ u. Wel⸗ 
cych cen wyznaczylismy termin na us Aſtholz und 
kie ferne u. eichene 


dzien 
Stöcke 


100 
40 5 


v 


4. Grudnia 1872, 


W Nie pon Ne. 2 3 5 ar Verkauf: 
I Poll Lin. . Vorbenanntes Holz wird Mon⸗ 
Fryderykowskiéj Nr. 38 przed na- 
szym przelozonym biura sckretarzem] tags u. Donnerſtals j der Woche 
sadu powiatowego, Eckertem, naſu. zwar den Raummeter Scheit⸗ 
ktöry che6 licytowania majgcych sie holz mit 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf, 
n den Raummeter Aſtholz mit 1 
Thlr. 5 Sir. v. den Raummeter 


Kaucya * musi byé w 
wysokosci 30 tal. w gotöwce zlozong. 5 

S'ubbenholz mit 20 Sgr. gegen 
Baarbezahlung verkauft. 


Resztęe warunköw mozna kazdego 
czasu Wnaszéj registraturze w wy- 

Ein in der [Kreisſtadt in der beften 
La;e unweit vom Bahnhof belegenes 


dziale VI. A. w godzinach skuzbo- 
Gaſthaus if ſofort zu verkaufen oder 


wych przejrzeé. 
Poznan, 16. Pazdziernika 1872, 

1 verpachten. Näheres unter Littr. 8. 

r. 270 poste restante Samter. 


2 Krölewski sgd powiatowy. 


Nothwendiger Werkauf. 

Die in Koſtrzyn⸗Vorwerk, Schro⸗ 
daer Kreiſes belegenen, im Hypothek en⸗ 
bucze unter Nr. 1, 2, 4. eingetragenen 
Grundſtück und des ti der Stadt 
Koſtrzyn belegene, im Hypotheken⸗ 
bute deiſelben unter Nr. 164 eingetra⸗ 
gene Glundſtück, deren Beflgiitel auf 
den Namen des Guts be ſitzers Telesphor 
Benda berichtigt ſt hen und von denen 
‘te Grundſtücke Koſtezy⸗Vorwerk Ne 
J, 2, 4. mit einem Flächen inhalte von 
63 Hektaren 25 Aren 30 Quadratſtab 
dr Grundſteuer unterliegen und mit 
inem Giundfteuer Reinertrage von 375 
Thlr. 3 Sgr. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 75 Thlr. 
veranlagt find, das Grundſtück Koſtrzyn 
Stadt Nr. 164 aber mit einem Flächen. 
inhalte von 99 Hektaren 94 Aren 10 
Quadratſtab der Srundften x unterliegt 
und mit einem Grundſteuer-Reirer⸗ 


lage iſt ſollen im Wege der noihwen⸗ 
digen Subhaſtation 


den 5. Dezember 1872, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Sitzung sſaale des unterzeichneten 
Kö iglichen Kreis Gerichts ve fteigert 
werden 
Schroda, den 23 S ptember 1872. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Subhaftationsrichter, 


Aufgebot, 


J! tiner bier ſchwebenden Witer- 
ſuchungsſache If die zeugeneidliche Ver⸗ 
nehmung bes Beſtohl enen, 
o. ſſelbeſitzers Henſel au“ Schmiegel 
dren end etferderlſch. Da dir fetzige 
Aufenſhalt deſſelben unde kannt ift, fe 
ergeht an Alle, welche darüber Aus⸗ 
kunft zu geben vermögen, insbeſond re 
an alle Behörden das Erſuchen, davon 
ſchleugigſt Anzeige zu machen. 

Schubin, den 17. Oktober 1872. 


Königl. Kreisgericht. 
Submiſſion. 


Es ſollen zur Unterbaltung der Pro- 
oinytat. san e von G eſen nach Ext 
zwiſchen Wapno und Glogowinlee 

540 Cb. M. Granitfeldſteine, 

174 Cb. M. gereinigten Kies und 

44 Cb Meter Grand 
in ganzen oder einzelnen Looſen bis 
Ende Juni 1873 geliefert werden, 

Offerten fir d verfiegelt mit der Be 

merkung auf der Bdreſſe „Zur Liefe⸗ 
rung von Chauſſte- Unterhaltungs⸗ 
Material“, bis zum Submiſſlons⸗ 
termin en den Kreteboumeiſter einzu⸗ 
ſenden. Die Eröffnung der eingegen⸗ 
enen Schreiben erfolgt im Kreisbau⸗ 
Bureau herſelbſt in Gegenwart der 
erſchlenenen Intereſſenten 


Montag, 
den 18. November er, 


Vormittags 11½ Uhr. 

Von dort find auch die Lieferungs⸗ 
Bedingungen gegen portofreie Elnſen⸗ 
dung zu beziehen oder daſelbſt einzu⸗ 
ſehen. 

Wongrowitz, den 19. Oktober 1872 


Der Kreis⸗Baumeiſter. 


Gaſthof verkauf. 


Ein frequenter „Gaſthof“ in 
einer Kleisſtadt iſt verände⸗ 
rungshalker unter günftigen Be⸗ 
din ungen e weder zu verkaufen 
oder zu verpachten Näheres in 


Königliches Kreisgericht[ Der Special-Direktor. [der Exp. d. Zeitung. 


ee gegen ein 1 
on . 


orar von einem Thaler ſtatt. 
meldungen nimmt Herr Zeichnenlehrer 


von Jaroczynski in feiner Wohnung, 


Graben 38, Mittags von 12—1 Uhr 
entgegen. 


Der Vorſtand der polylech⸗ 


niſchen Geſellſchaft. 


Avis 


Mein Bureau befindet ſich von 


heute ab 


Hotel z. ſchwarzen Adler, 


Große Gerberſtraße. 


- 9 
Geschaltet nden: g bie Gut Nag 


Julius Monasch, 


Buchhändler und Haupt⸗A zent deut? 


ſcher Verlags handlungen. 


Ich wohne jetzt Wilbelmsſtraße 16, 
neben der Decker ſchen Hofbuchbruckerel. 


Bi 8 Ca- 


f t 
Be kanntmachung. 8 Sen . humanen. 


Aus dem Nachlaſſe des Pe ae e Ken 
Pfarrers und Canonieus uſo zundffück, gelegen ia der Neuſtadt zu 100 Cent 
ner 


werden uf dem Pfarrvorwe⸗ke Len⸗JG fen, nebſt einer Dampfdreſch⸗ 
gowo bei Wengrowtee im Temmen ſmaſchine unter günſtigen Bedingungen 

find nach nöchentlich abzulaſſen 
in Brauerei von 
Von nun an bin ich von 7 


7 1 T . R eK 
Dienſtag, . Auen dick len Ni Be 
den 26. November c., 
bis 9 Uhr Vormittags, und von A. Hug or, 
2 lis 4 Uhr Nachmittags zu St. Adalbert 43/44. 


J. Meyer, Gaeſen. 
von 9 Uhr Vormittags an 
konſultiren. 8 


oͤffentli plus licitando gegen gleich 
Dr. v. Gasiorowski, 
6 Wochen alte 


baare Bezahlung verkau't werden: 
13 A beitepferte, 
Große Gerberſtraße 40, 
vis-a-vis dem Herrn J. N. 
Bernhardinerhunde, 
ganz reiner Race, rehfarben 


6 Fohl n, 
Leitgeber. 


410 Stück Schafe und 
Drainage 


gerſchiedenes in Wagen Pflügen ꝛc. be 
ſtehendes Wirthſchafts Inventar. 
Leitenten werden hierzu eingeladen. 
übernimmt noch von Mai k. J. ab, 
und führt prompt cuz 
O Heyn 


Wongrowieec, 18. Oktober 1872 
in Wrgczyn bet Stenſchewo. 


Die Teſtaments-Exekutoren: 
Danielski, »ctan. 
Alberti, Bargermelller. 


St. Mertin Nr. 15 it eine ſchwarz⸗ 
Aal Stute, zugeritten, zum Ver⸗ 
auf. 


ER D. D. poste rest. Sohroda, 


Zum Künigtrank! 


Atteſt für 1863-72! 

Im Monat Auguſt 1862 erſchien der Hygtöift Herr Karl Jacobi in meinem Comptoir, 
um bei mir die Anferligung des erſten Kenigtrank⸗Etiquetts zu beſtell n. Zugleich war 
meine Frau ſchwer krank und zwar ſton etwa zwei Monate nach ihrer Entbindung. 
Sie war vom Hausarzt aufgegeben, indem alle Medicamente erfolgles blieben und fie 
dabinſiecht. Obwohl wir noch nichts vom Kö igtrank gehört hatten, entſchloſſen wir uns 
doch, ihn zu verfuchen, da Herr Jacobi in ging unei ſennütziger Weite und anz entſchieden 
dazu rieth; und ſieh da, ſchon am nächſten Mittag öffnete fie ſelbſt, im Begriff, Koͤnig⸗ 
trank einzugieß n, mit der Flaſche in der Hand, dem ſchellenden Arzt die Thüre, welcher 
nicht wenig zurückſchrak und fie f agte: „was haben Sie da in der Hand?“ „Eine Flaſche 
Königtrank; dieſer hat mich gerettet.“ Die Verdauung wa: fofoıt wieder eins 
getreten und der Zuſtand hatte ſich zuſehends gebeſſert. 

In meiner 7 Familſe waren noch vier Patienten. Ein vierjähriger, zwei 
Jahre vorher durch Medicin vergifteter Knabe war dergeſtalt ſiech, daß er noch nicht 
ſprechen konnte und ſehr ſchwach auf den Füßen war. Herr Jacobi erklärt“, daß dieſer elende 
Knabe beim Gebrauch ſeines Trankez nach vier Wochen eſſen werde wie ein Scheune— 
dreſcher, dicke rothe Backen haben und im Vollgefühle aller jeiner Kräfte 
ſein werde. So wa es wirklich nach ver Wochen, und iſt ec. ein ganz geſunder, derber 
Junge geworden. Auch jein Gehirn war nach Verlauf ron ver Wochen fo regeneri:t, daß er 
ſprach wie andere Kinder. 

Ein ſiebenjähriges Kind war vom zweiten Johr ſkrophulös und ſehr drüſenleidend. 
Herr Jacobi erklärte hier, daß dur ) den Kön igt ank dieſes Kind ig zwei Wochen vollſtändig 
geneſen werde. Auch dieſes geſchah, und hat ſich auch hier nie wieder etwas von dem Leiden 


gez igt. 

Ein zwei und einhalbjäh ig s Kind litt fiit zwei Jahren an ſtark riechendem 
Obrenlaufen; deſes wurde ebenfalls du ch den Königt ank in einigen Wochen curirt, 
Dieſer Trank iſt jo wohlthuend und fo wohlſchmeckend, daß ſelbſt das kleinſte Kind ſtets 
begierig danach verlangte 

In dieſen zehn Jahren habe ich den Königtrank in meiner Famiſie immer mit den 
beſten Erfolgen angewendet, un) zwar gegen Huſten, H iſerleit, Kopfweh, Mogenleiden, Aus⸗ 
ſchlag u. a. m. iſt er mir feis cin bewähtes Hausmittel geweſen, welches mir Arzt und 
Apotheke erſpart hat. ; 

Dieſe ſchnellen und ſicheren Kuren haben derzeit bei meinen zahlreichen Bekannten 
großes Aufſehen gemacht, un) habe ich unter d nſelben viele gleiche Reſullaſe geſehen, u. A. bei 
meinem Schuhmacher, welcher von ſchwerer Gelbſucht in zwei Wochen durch diei Flaſchen 
ganz geſund wurde, waß er noch iſt. Alle ver angten von mir den Trank, und ich habe 
damals auf mehr als 500 Flaſchen Beftelungen entzegengenommen. 

Stab 


Berlin, den 30. September 1972. 5 5 
Litographie. und Steindruckerei⸗Beſitzer, 
Irledrich⸗ Straße 212. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi, Friedrichſtraße 208. 


Die Fliſche Extrakt, zu dreimal jo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler, außerhalb 
tel. Fracht in Deutſchlaud 16 oder 17 Sgr. (I fl. rb.) in den bekannt n Niederlag n. In Poſen bi 
Krug & Fabricius, in Bentſchen di H. Manſard, in Kuſchen b. Schmiegel bei 
Eduard Welte, in T zemeſzuo del Leonh. Mendel, in Meſeritz det R. Gleiniger jr und in 
far allen Städten D-utfiland! ia den des let bekennen Niederlagen (16 Sgr.) 


r r 


und ſchwarz, ſind, der Hund 5 
mit 40 Thlr., Hündin mit 
30 Thlr., zu verkaufen. — 


R Fe 


7 


LINOLEUM (Kork-Teppiche). Elegant, warm, waſſerdicht, ſtaubfrei, dauerhaft. Auf rohes oder glattes Holz, Cement oder Stein. Der größte Comfort in alten 
Häuſern und die praktiſchſten Bodenbelege in Neubauten. Von Aerzten und Architekten empfohlen. Proſpekte gratis. 


DAS CONTINENTAL-DEPOT E. Leibius & Co,, Berlin 83 Markgrafen⸗Str, Stuttgart 16 Archiv⸗Str, Wien 11 Wallfiſchgaſſe. 

Ein 77 in Br een Por 
FF; 8 u 

N 8 9 2920 Sr Ade. bitte e 

0 Bureau der Poſener Stg. abzugeben. 


2 Stuben u. Küche vom 1. Nov. d. J. 

zu vermiethen St. Adalbert Nr. 37. 

ae 2. 86 8 
erten su . in der Exped. d. Dlatie: 

Eine engliſche Drehrolle fteht zum : 

Verkauf Gr. Ritterſtr. 10 ab Kale. 3 


22 ö 
Der Bo Verkauf Der Hok-Derkauf once Hei, dam Tofort heb uns ae ace Kae 
in meiner Southdown- Vollblut Heerde yarlin meine Stammſchäferei in am 7. Oele 


N 


Adolph Kantorowiez |von hier, beehren wir uns hiermit er⸗ 


Bur feld fr gebenft anzuzeigen. 
begonnen. begonnen. Fr G. gifts iu 0 e Wichern arombach 
Prieborn. G. v. Schönermarok, Prieborn. G. v. Schönermarok, [neuen ia ea gun in onake 10% 
Königl. Amtsrath. önigl. Amtsrath. . EEE TEN PER 


[hen Sprache mächtig, zum fofortigen 
Antritt, 


M. V. Duszynski, 


Thorn. 


Statt beſonderer 
Meldung. 


meln Hut und ſpyilzwaa⸗ 
ren ⸗Geſchäft habe ich von 
Breslauerſtraße Nr. 14 nach 


163. große letzte 


8 5 r Kost REN hg 2 
ee. 2 0 fer G tüchti ochter Emilie em Kaufmann 
SUR 09 Rr. 15 verlegt : Frankfurter Stadtlotterie, Conditor⸗Gehülfe Herrn Sali Licht aus Berlin beehren 
Oer A. Schultz, von der K & Preuß. Regierung genehmigt, mit Gewienen von 2 Mal . 45 ’ wir uns Verwandten und Freunden 
N Hutfabrikant. g fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, der ſein Fach gründlich erlernt, kann ſergebenſt anzuzeigen. 
Boecl Ve kauf FCC a 12,000, 10,000 1«. ꝛc. tele oder zum 1. November eintreten] Poſen, den 20. Oktober 1872. 
in d 3 N Ari m -1% be G. Silberſtein 
Ss Keck Ben mit den Mare T Friſche Auanas⸗ Bude ah 8 255 ve: er A. Jaeger ‚Siivern 
ovember Babrzeuge ſtehen bei Früchte, Apfelſinen N. attſen ie hung 1% ame ai Heute Mittag 1 Uhr farb nach lan⸗ 


nachtzelliger Anmeldung auf den Bahn⸗ 
Öfen Kandrzin und Leodſchütz berelt. 
Kochanietz, bei Poln.⸗ Neukirch. 


Lieb. 


Sg empfehlen dis Untenz ichneten von der Bihö:de auegegebene Drtginal- || in Grätz 
Looſe, nämlich: Ganze a Tylr. 3. 13 Sgr., Halbe à Thlr. 1. 22 Sar., > 2 
uri à 26 Ser, gegen Elnſendung des Betra “s, durch Poſtfarte Ein Störfter x 


oder Ig en Poft achnahme. a 37 Jahre alt, welcher die Staate⸗ 
Die amtlich angeſtellten Obereinnehmer, 1 55 abgelegt, 1⁵ Jahre in 


Citronen empfiehlt 
8. Sobeski. 


eee e RS 


gem ſchweren Biden unfer innig ge⸗ 
liebter Gette, Vater, Schwazer, Bru⸗ 
der, Schwieger⸗ und Großvater, der Fir 
ulgliche Ober-Poſf⸗Rommtiſſarius a. D. 
Ritier mehrerer Orden 


2 0 Wilhelm Sametzki 

ee cen ag en ee e Gebrüder Stiebel Galizien auf größeren Herrſchaftenſia noch A 915 gebent⸗ 
e Seil rſtraße 41 in Frankfurt am Main, Br und ſich mit den berfjahre, was mit tiefbetrübtem Herzen 
. a „gx aa eee n Pläne und Liſten gratis. — Schreſbgeld wird nicht berechnet. en Zeugniſſen ausweiſen kann, hatt deſonderer Meldung ergebenſt an⸗ 


jung zeigen 
Prompte Bedienung Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 23. d. M. Nachmittags 5 Uhr au 


525 bi ſigen evangeliſchen Friedhofs 
att. 
Bialosliwe, 20. Oktober 1872. 
Stadt: Cheater. 
Dienſtag, 22 Oktober: Mar 


tha 
oder: Der Markt zu Richmond. 
Große Oper in 4 Akten von Flotow. 


Volksgarten - Theater. 


und Hp 1qumıd 0 ug "v2 
gönne ple "aausBar qun agıpym 
BILL N WEL alen 


wünſcht in gleicher Eigenſchafl 
2 e n eine Stelle. 8 . 
Vorzügli te Schahesſtritzel ſiad Für Putz macheriunen übernimmt aus üte err 
che 9 8 ee zu e famie unit echten Sammet in allen Barbın Adalbert Furman, Lieben. 


8 ä lich ausg⸗zelchnete Hamburger Dotfer⸗[Tüll, Spißen, Band, Federn, berggaſſe Nr. 4. in Wien 
-[Fcgoas, ſowie ſämmtliche Artikel in bergg —.— 8 
eee ee e eee 
Nachrichten J Wilh. Neuländer. |jofort verlangt. Näheres in 
begannen mit dem 1. Ok ober: K Gut gea betete Plüſch⸗ @arnituren, der Exped d. Ztg. 
Eine Liebe im Gebirg: Briefeo uverts, Nußbaum. und Rs hagoni. Sophas mit f 
Un ariſche Dorfgef gicht e SGeßrägte Briefſiegelmarken, [Rips und won nn Beim empfi hie Ein junger Mann fucht Stellung im 
e 9 Geprägte Faßſpundbleche, 8 


am 1. November. 
Dom. Nieder-Heyersdorf 
bei Schlichtingsheim, Bahn⸗ 


u ſollden Preiſen Schuſter, Ta. Bureau oder Comptoir. Näheres sub 
selten Markt- u. che 60. B. K. 14. poste rest. Pofen. 


von 


empfiehlt zu den billtgflen Preiſen und 


ſtation Frauſtadt. Caroline Deutſch. k Vert lide thätt Für eine Une Institutrice frangaise expé- a mg: Bam ara *. 
. El ade und höchſt poe ni ſch. 2  Apitiee h j riment£e, diplomèe en France et en|fpeifungen und einem Nachſpiel i 
sc n 5 Agenten Da chpappenfaßrik 1 ei 1 Luz ae ge Emil Tauber s - 
5 x N ö ment dans une famille honorable, ; 
F 8 RR! 22 negen hohe Pecpiſton. wird ein S’adresser B. F. Königsstrasse 19, Volksgarten⸗Theater. 


Leonh. Schwemmer, 


Nürnberg. Bo yern. 
In der am 13., 14. und 15. No⸗ 
vember c. ſtatift denden Zietzung der 


König Wilhelm⸗Latterie 
4. Serie, 
dere Hauptgewinn 15.000 Thlr. if, 


fin? Looſe (ganze d 2 Thlr., halbe 
a 1 Tol), fowie 


Kölner Dombau⸗Looſe, 


intelligenter Reiſender, 

ace a für ähnliche Artikel 
zu engagiren geſucht. 

Adr. belſebe man unter Z. I. 542 


an die Annoncen-Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler, Berlin zu richten. 


Ein Affen pin tſcher iſt zu verkaufen 
Ki, Gerberſtraße Nr. 1 bei 


2. Etage, Posen. 


Eine junge Dame, die mehrere Jahre 
als Erzieherin fungirte, in allen Hand» 
arbeiten ſehr geübt ift und fähig, jede 
Haushaltung ſelbſtändig zu führen, 


anftalien 1, Thlr. 
Brack⸗ Muttern, Bo enmmimenn gratle unb franco! 
30—40 Stück, ſtehen zum S re 
Zn auf dem Vorwerke Pr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. 
Oröwko bei Otusz, Olin. u Mattel, letztere v. „ 18 
2 Thaler, ½ 9 Thaler, ½ 4½ Th. ler, 
(Poſen⸗Märkiſche Bahn). 75.2% Thaler 5 57 Wale sel 
8 n alu. verſ. das 1. u. ältefte von Glück 


Die Konzerte des K. S. Garde⸗Stabs⸗ 
Trompe ters und Trompetinen Virtuoſen 


Hrn. Friedr. Wagner 


mit dem Trompeter Chore des K. S. 
ſucht auf ſehr gute Zeugniſſe geſtützt, Garde⸗Reſterregiments aus Dres den fin ⸗ 
eln paſſendes Engagement. Offerten] den an beiden Tagen (ohne Tabals⸗ 
werden in der Expedition d ig. er⸗Trauch) ſtatt. 

5 Die Direktion. 


HERE = 


ST 


beten unter F C. 340 . 


Alsäuftz begünſtigte Lolt.⸗Compt. von ß A re er Bazar-Saal. 


Scherek, Berlin, Beettefie. 10. . Witiwe Brunsz. Ein 
Tuche, rn 5 a 1 Zile, deren Bichung am 16ten| Sigel Eb. Hech re und Zan der Wirt h Donnerſtag, d. 24. Oktober e., 
letotſt So ben iR e ſchlenen die Januar 1873 ift, in der Exped. Montag Ab. fo wie Dienftag Ab 4 Ir hſchafts eamter, Abends 7½ Uhr. 
Pa e 0 f offe, 6 te D der Voſener Zeitung zu haben. Uhr, empf. zu d. bill. Pr. Klettſchoff. mit guten Zeugniſſen verſeh en, 
Bukskins, 32 “ ufl. 717 F. ſcherei 3 ſſt Umz. h. zu Neufahr] fuht vom 1. November oder fpäter CONCERT 
ee eine Jeittelmohnung zu vermiethen u.] unter Leitung des Prinzſpals Stel⸗ 
Weiten ꝛc. Das Görlitzer ein Pianoforte fofort b ll. zu verkaufen. lung. Sefilige D an, N E. gegeben von Frau 
ee Der laden Markt 64 if poste rest. osla w. £ “ 
Reiſedecken, 5 ge at fpäter zu brmlethel. ET Ä Fr anziska Wuerst 
5 äheres daſe bſt. = 7 und 
Sales, Verſorgungs Sur einen älteren taubfiummen Heren Allgemeiner Männer⸗ Xaver Scharwenka 
chlafdecken, in den 50er Jahren, voltommm gie ; 
Steppdecken 2 12 bie a I einer gebildeten Das Geſangverein. Pin een 
: . e aubſt! n umzugeben ver. 5 
empfiehlt Ic een Baca — Burg NIERN e e Donuerhag, W. a mene geühe] Nammerirte Sihplatze 
5 2 dem Verfaſſer, Hoheneaße ſucht zum ſofortigen Antritt mehrere Penſion geſucht n & 1 Thlr. unnummerirte 
0 ert C mi t 10 00 au beziehen. Preis Thir. J Oekonomte. Bramte, Kaufleute, Buch⸗ Gefl. Off rten mit Prels-Aagabe unter a a 20 Sgr., ſind nur zu haben 
5 r. 


1) Revifien und Abänderung des 
Statuts. 


hlter, Jorſtbeamte, Bonn n, Lehrerinnen 


Chiffre C. II. bat die Levy» 
Hausbälter un en und Wirthin gen. f 2... 1 


ſohn'ſche Buchhandlung In Grün. 


Armen, wenn fie dies duch 


(vorm. Anton Schmidt). in der Hof-Buch⸗ und Mu⸗ 


Alteft: b ſcheinigen und ſich dircel Vakanzen in allen Breuchen können berg in Schl. Lie Güte zu ver w t ela. 2) ie und Rechnungs ſikalienhandlung von 
— an mich wenden, grat 8. Lau- auf Wonſch ſofort zugeſchickt werden. D EEE TER ND 3) Pipe des Vorß ande d d 
r u e NagcgoEropfen. e, e d. e Bd. Bote & b. Bock. 
— Vor den Nach⸗ ][. GBorlitz, Frauenkirche Nr. = er Amerikaner Dr. Robertſon, in 14) Feſiſ gung des Etats für das Von den ſo ſehr beliebten 
; ahmungen und Aus- Auf einem mit Brennere: ve bunde deſſen Familte die obigen Tropfen feit Vereinsjahr 1872/73. n 
Tugend⸗Roſen und e 99 en in berhei at Her IR * 1 7 Se aus Pflanzen⸗ Der Vorſtand. „ 19 
. 5 nverheir ete füten ereitet wide, übergab den 1701 = treffen tägli riſche Sen⸗ 
Fichus⸗Tryangel i bee ö ee dee dg e e ee de, en Tg 


tungen u anktſchreieriſch aufg bo⸗ ſchafts⸗Inſpektor 


ten werden — wird wohlmei end ya 1. Januar 1873 Stillurg. ' Dir 


Mecane Drops Compagnie. Dieſe ver⸗ 


Gan bat binnen Debresfat meinen|dungen ein und empfiehlt 
kaufte ſeit a Jahren alltin in Amerika 
en. 


edle Zvard, Tomelt gebracht, daß fe dieſelben in und außer dem 


empfiehlt als das 


2 0 365 000 Flaſch in die Quarta der Realſchule z. heil. 5 N 
gewarnt. Daher achte man dar⸗ elle muß der deutſchen und poln Ihn)“ u - . Ba Geiſt in Breslau aufgenommen murde, | Haufe die eſtaura 
N eueſte Dein bie Sprache ne an und ich daun Bela Selce 31 00 und lege daher Herrn Grän feld hie St Abalbertfrage Ar. . 
Original 5 Ausgabe von zute Beugniff- ſowohl über fein: Tüch . eral Depot f. Deulſchland), & Fiaſche mit off nilich meinen aufrichtigen Dank 8 3 
5 Sgr. 


Auch liegt daſelbſt die täg⸗ 
liche Gewinnliſte zur Einſicht 


aus. S. Kaplan. 
Restaurant zum 


A. Zimmermann. 
Lowenein, den 20. Oktober 1872, 


Die Verlooſung 


zum Beſten des Dr Iscob'ſchen Wai⸗ 
ſenhauſes find t am 25. Okt., Vorm. 


i zu befommen, melcke einen Octav. ten können. Gehalt 200 Thlr. Hier 
Wilhelmsſtr. 10. Band von 232 Seiten mit 60 uf R fleketrende wollen ihre Adreſſe 
angtom. Abbildungen in Stahl- und Abſchrift ihrer Zeugviſſe sub MI. 


ſtich bildet und mit dm Na⸗ I. 3 in der Exped d. Zig niederlegen. 
mensſteu pel des Verfaſſers ver. 
fiegelt if. 


\ ipkit und Pflichttreue, als über 
8. Tucholski, Laurentius ar Rca and Woraitiär een 1 i 
| Zur Erlernung 
der ländlichen Hauswirthſchaft ſuche ich 


ein junges anfländiges Mädchen von 
recht ichen Elten Nur perfönlich 
Meldungen werden berückſichtigt. 


Türk. Pflaumenmus 


empfiehlt 


Geſucht wird zum 1. Januar 1873 
ein unverheiratheter gebildeter und zu⸗ 


a Brodeiſu wo, im Ok ober 1872. 10 uhr, im Saale des neuen Mittel. Felsen-Keller 
2 CCC ²˙ | ., ja 175 ter, d „ D 

J. N. Leitgeber 8 17% Laren 8 ente beim Bade, lan S. Bührin F St Martinstr. 61. 5 
a 2 Stall und Remiſe Tüchtigkeit durch gute E pf hlungen . Un ne: a Ut Er auch Lose g , ee Heute Montag und folgende Abende 
Weener Kaffee⸗Maſchinen e Sprag, mädtin U g bat 750 Til Einen Lehrling Ohden fein werden. i * 5 A Sugipt Sethe 
mit Dominium. WE Me- and freie Station. Offerten sub 8 Der Vorſtand des Dr. Ja⸗ des Direktors Scheel aus Hamburg, 
f L %, bei Alt-Boyen S. 0 post rest. Kuklinow. wünſcht zum fofortigen Ante tt die cob'ſchen Waiſenhauſes beſteh nd aus 4 Damen und 2 Herren. 
Petroleumheizung duch zu Neujahr ein en tüchtigen.“ Mlergepülf u ver ang! Galanterie⸗ Kurze und Weiß⸗ te ufseten im Tyroler Koftüm, 

= 1 


(kündlich nur 2 Loth Petrocum 
verbrennend), empfiehlt 


A. Fiedler, Breslau, Stellmacher. 


Schweidnitzerſtr. 53. Hierauf Reflektirende wollen 
. reis-Courante gratis ſich balbigſt, unter Biifünung 
1 Wtederveriäufen lohnend n von Abſchriften ihrer Z:ugniffe, 


— —' franco brieflich dort melden. 


Einem geehrten Publikum die erger 


„fang 7 Uhr. 
bene Anzeige, daß ich meine 7 


J Mucha, Maler. 


waarenhandlung von 


Mannheim Wolffsohn. eſtauration 
Ei en tüchtigen Verkäufer ode 


Verkäuferin, der polniſchen Sprache ne hſt Billard 


mächtig, ſucht zum fofortigen Antritiſam biuligen Tage cr öffne. 


Wun Neuländer. Oskar Meyer 1 


NB Auch kann ſich eln Laufburſche 
A Dreſel, melden. Halbdorfſtraſſe 2. 


deutſchen 


Ein 


junger Mann, 


mit din nöthigen Schulkenntulſſen, der 
deutſchen und polnſſchen Sprache mäch⸗ 
tie, wird für ein hi ſiich Cigarren⸗ 
Geſchäf als Lebriing geſucht. Näheres 
inder Exp. d. Big. 


* (} 
Lehrlings-Geſuch 
Für mein Manufaktur R-irenwaarenz 
und Dawep konfektions Giſchaf: ſuche ich 
einen Sohn anfändiger Eltern mof. 
Glaub. b feier Statſon als Lehrling. 
Chemnitz l. Sachſen. 


Rörſen⸗Telegramme. 


i Poſener Marktbericht vom 21. Oktober 1872, 


Preis. — 
Höchſter Mittlerer Niedrigſter 
e 
chen fa 7747 Rloae.ı J 22 64 8118, 91.8] 
a Fe 1 6 34.10 1 3 76 
g an 2 1 ee 2 10 
3 uit „zr, 1 8 3 2 76 2 63 
ei ee u i mlsiılaleı m - 
e * 90 ie 18,9 % . 
| j erg 1 — — 
e . ( % 6|8| 2 5 - 
8 — erbſen ee. 24 — 2 3 = 2, 
Winter⸗Rübſen 2 . e ee e e 
„* Raps N ie * Sen U az ba a * 
ene a... r = 
„ Rap „ 42 . 
20 1 25 — 1 23 9 122 6 
ee "no 20 —— 17 6 — 16 — 
Wicken 4519 . 22 
Lupinen, gelbe 3 — il | — 22 —— — 
Pi laue ee — — — — — 2 1— — — 
e 50 „ E 2 u Fer gs 8 
Babe Die Markt- Kommiſſton. 


—— —— 
Poſener Privat⸗Marktbericht vom 21. Oktober 1872. 


Weizen: feiner 92— 96 Thlr 
Behauptet. II | & | mittel 81-88. „ 
NZ | orbinäs und befelt | 75-80 „ 
dee 
Rog end 8 feiner 59-61 „ 
i b a mittel 56 58 
e 92 ordinär 54 55 
i * x 
2 
Hin Gere! * NE feine 48-50 „ - 
# 47 1 
gefragt 4 mittel und ordinär 45-4 7 1 
8 8 
verge 475-80 „ 
kin. 12 2 
” afer: 8 IR feiner 29 30 — 
zahle. i 0 latte und deſetnt 271 —28 = 
Is . 
erbſen: (8 | Roc- 50-5 „ 2 
e ei Jutter⸗ 48 50 „ — 
| (is R 100 —103 2 
Oelſaaten: 33 aps — 5 
l offerirt. 3 Rübfen 100-108 „ 8 
8 — za 
Wicken: 5 = 
9 
Klee: 5 roth 
5 weiß 
ha 
Buchweizen: 1% 42—45 „ 
ruhig. 8. 


— — 


Pörſe zu Poſen 
am 21. Oktober 1872. 

% Pfandbriefe 931 B, do. 4% neue do. 91 G., 
do. Rentenbe 94 G., do Provinz. Bankaktien 114} G, do. bproz Pros ing. 
Obligat. 100 f B., do. 5% Kreis: Obligat. 100 K bz., do. 50% Obra-Mellor at » 
Sblig.—, do 4% Kreis- Oblig 92 B., do. 4% Stadtobl II. Em. 91 B., do. 
5% Stadt-Oblig. 100 f bz., preuß. 36 prozentg. Staatsſchuldſch. 893 B., preuß. 
Aproz. Staatsanl. —, 4, proz frei. do. —. Nordb. Bundesanl. 100 B., 
Märkiſch⸗Pofener Eiſ.-St-Aktien 58-5 bz. rufſ. Banknoten 834 B. ausländ 
do. 995 B. Tellus Aktien (Bninski C lapowski Plater & Co.) 105-5 bz., Aktien 
Kwileckt, Potockt & Co 102 G. Oftdeutſche Bank 1104 bz., Oftd. Produkten ⸗ 
Bank 89 G., Provz ⸗Wechsler⸗ u. Disk Bank 101 G. 

cher Bericht.] Roggen (ver 20 Centner), Kündigungs ⸗ 

preis bh. Gerdi 3000 Ctr. pr. 1 554, Oktbr. 55}, Okt.⸗Nov. 
55, Nov. Dez. 544 bz. Dezbr.⸗Jan. 1873 544, Brühjahr 64. 

Spiritus Imit aß] (per 100 Liter — 10,000 bet. Trallez). Kundl. 


onds, Poſener 


8 


gungs preis 115 vr. Oktbr. 183, Novbr. 1774, Dezdbr. 1744, Januar 1873 
18, Jebruar 18, März 183, April⸗Mai 187 Yu. 


Privat ⸗Cours⸗Bericht. 
Poſen, 21, Okt. Tendenz: Ledhaftes Geſchäft zu etwas matteren 
Courſen. 
Deutſche Fonds. 
Pofen. 3hpror. Pfandbr.] 94 B 
dito Aproz. Pfandbr. | 91 bz 
dito Aproz. Rentenbr. 94 bz 


Dftr. Produktenbank 89 B 
Poſ. Pr. Wechsl. Disk. B 100% 8 B 
Pol. Provinzial⸗Bank 1131 2 
of. Bau⸗Bauk — — 


9 * 1 
dite öproz. Pron- Zul. [1005 ba T 1054. 5 D2) 
5 n Preuß. Kredit 1444 @ 
ito 4Zproz. Kreis- Obl. r . N 
dito Aproz. Stadtoblg. 88 G dito Boden kredit 258 © 
1 100 G 5 
Nordd. Bundesanl. 1 „Aktien. 
Preuß. 44proz. Konſols 103 f bz u „ Mifenpahu-Attien. 
dito 4proz. Anleihe |! 95: bz G Aachens Maftricht 43 © 
dito 35proz. Stagtsſch. 89, bz Bert d 1374 bz 
Köln⸗Mind. 3 fpr. Pr.⸗S. 955 B Berlin- Görlitzer St. A 1074 bz 
Bre e eftbahn 1 2 5 
vet Grajewo 
Ausländiſche Fonds. Crefeld, Kr. Kemp. pr. 924 G 
1 aa lan In 
Amer. 6proz. 1882 Bonds 964 B Galtzie (Gart-Eutwb) mr 
dito dito 1885 Bonds 975 8 Halle S ra Guben 671 bz 
Deſterr Papier Rente | 604 bd B dito Stammprior. 85} G 
dito Suberrente 6 „ [ Hannover-Aſten becken | 764 G 
dite Leoſe zen 1860 gat Kronprinz⸗Rudolphsb. 8165 bz 
Italieniſche Rente 66 G Lüttich Limburg 334 55 
Ruſſiſch⸗engl. 1870er Anl 914 @ Märkſſch⸗Poſ. St⸗Art. 584-3 bz 
dito dito 187 er Anl, | 914 B dito Stamm-Prisr” | 825 & 
Ruff. Bodentredit-Pfbr. | 93 bg Magd.-Halberfidt.ätpr. | 86 G 
Poln. Siquid.-Bfandbe. | 64} r Oeftr.⸗Franz. Staatob. |203} by 
Türk. 1855 öproz. Anl, | 544 5 Deter Sub. (end) | — 
dito 1869 6proz. Anl. 62 G 5 ultimo 125 br 
Türkifche Loose 1251 b Oftpreuß. Südbahn 47 B 
Nuſſiſche Noten 931 ba Rechte Oderuferbahn 1318 bz 
Oeſterreichiſche Noten | 935 G ReicpenbergePardubig | 81, B 
un [al 
5 weizer Union N 
En Pe ant-&ittien, dito Werbapn 3 G 
Berliner Bankverein 1613 G Stargard ⸗Poſen 1004 8 
dito Bank 129 iz Rumäniſche 481 bz B 
dito Produkten ⸗Handbk.“ 973 bz 
a e 
reßlauer Diskontobankl!“ „Aktien 
Berl. Diek.⸗Kommandit 331 G 9 
Zentral-Genoſſ.⸗Bank 147 vr Marſenhütte 110 G 
Deutſch. Hyp.⸗Bk. Berlin 974 G Maden hütte 1344 © 
Zentralb. f. Ind. u. Hand 124 G Berl. Holzkomptolr 1155 G 
Awileeki, Bank f. Ldw. 102 G Berl. Viehhof 100 bz 
Meininger Kreditbank 161 G Falken MWaggonfabr.| 87 8 
Oeſterr. Kredit 2055 bz auchhammer 1204 B 
Oftdeutſche Bank 1104 bz B Pos. Bierbrauerei 100 G 
; Pramienſchlüſſe: — 


Privatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen (pr. 1060 Riisa.) maltır. 
Kündigungsprels 53} pr. Okbr Ed} bz. Bu. G. Oktbr.⸗Novbr. 514 bz. 
u G., Nov. Dez. 645 B, — G, Dez⸗Janaur —, Frühjehr 544 bz. u. 9, 
April, Mal 543 G, Mat-Iuni 15 B. 

Spiritus (er 10 003 Liter pst.) wenig verändert. Künd'gungsprels 183, 
per Okiober 188 bz. u. G. Nov. 172 bz. u G., Dezbr. 17 bz u B. Januar 
18 B., Febr. 184 B., März 184 B., April⸗Mai 181 bz. u B. 


Breslau, 19. Oktober. Die heutige Börſe beſchaͤftigte ſich hautpfäch⸗ 
lich mit einheimiſchen Banken, die zu ſteigenden Kurſen in großen Summen 
gehandelt wurden, während Spekulattons-Popiere erſt gegen Börſenſchluß ach 
Eintreffen günftiger Wi ner Notirungen zu größeren Un ſätzen Veranlaſſ ung 
gaben. Daft.rr. Krrdit Anfaugs a 2044 gehandelt, nahm nach 1 Uhr faveur 
bis 2054 bezatzlt, Lombarden 126 bez. u. Gd., Franzoſen 204% Brief. Von 
Banken zeichnete ſich Stlef. Bankver. durch wahrhaft koloſſale Umſätze aus, 
dieſelben fanden von Börſendeginn bis Schluß im Vordergrunde des Geſchäfts 
und wurden folde per ult. ven 178179 per November bis 1814 bez., faſt 
ebenſo großts G ſchaͤft fand in Bresl. Maklerbank ftatt, die von 176—179— 
178 in Poſten bez. wurden. Junge Die kontobk. 145 144 bez Wechsler bk 
1414—140}—141 bez. u. Br. Provinz Wechslerbank 1232 bez. Schleſ. Bir. 
Bank 112} bez Kaſſenverein a 104 ſchwer verkäuflich. Fonds und Jadu⸗ 
Arie» Papiere voll dändig vernachläſſiat. Prämien für Banken ſehr geſucht. 
Schleſ. Bank- Verein pr. Nov mber 181-4 a 1854, pe. Dezember 186—5 
a 188-6 in Poſten ber. Maklerbank pr. Nevember 180 a 182.—4 bezohlt. 
Schleſ. Bod. Krd.⸗Pfdor. 99 Be. Schleſ. Boden⸗Kredit⸗Aktien 111 Gd. 


Berlin, 19. Okibr. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Bei 
der Vergleichung der Kurſe, wie ſie ſich nach dem Ablauf dieſer Woche ge⸗ 
Raltet haben, mit denen der Vorwoche, jo wird man finde?, daß die Hauſſe 
mit ſehr geringen Ausnahmen feine großen Fortſchritte gemacht hat; eber 
unverkennbar iſt, daß unſere Fürfe nicht ohne Erfolg in die ſteigende Reich ⸗ 
tung eingelenkt hat denn wenn auch aus London und Paris keineswegs gün- 
ſtige Notirungen vorlazen auch die Wiener Kurſe den gehegten Erwarſu gen 
nicht immer ganz entſprachen, fo behauptete unſer Plat doch größtentkeils 
eine ungeſchwächte Befigfeit und eine etwa eintretende Ecmattung war nur 
durch Mealifattonen veranlaßt und ging ſte's ſchnell wieder vorüber. Unfere 
Spekulation war den anderen Plätzen vorausgeeilt und muß jenen nun Zelt 
laſſen, nachzukommen, was nicht ganz ohne Schwierig kelt ſich vollziehen kenn 
Aus London meldet man neuerdings von bedeutendem Geldabfluſſe und in 
Wien laborirt man feit acht Tagen ſchon wieder an empfindlicher Geldnotb. 
Wien kann überhaupt ganz Elftaunliches leiſten im „Flaumachen“; das 
ewige Schreckgeſpenſt dort iſt eben Geleknagphtit, die man ganz nach Felie- 
ben in Szene ſetzt oder außer Wirkſamkeit bringt. Augendlicklich iſt die Yuf- 
rechthaltung der beveits beſtedenden Engagements mit fo vielen Schw'erig⸗ 
keiten und Opfern verbunden, daß die Aufnahme neuer nur als eine unnd 
thige Häufung der Verlegenheiten betrachtet werden muß. Die hohen Pro» 
longationsſätze nehmen fogleich dei Entelrung einer Spekulation einen gr ßen 
Theil des aus derſelben erhofften Gewinns hinweg und machen für den Fall 
des Verluftes denſelben zu einem relativ unerträglichen. Um die Gituo’ior 
an der Donau kurz zu zeichnen: es iſt ein die Kräfte aufreibender Zuſtand, 
in welchen fetzt die Börfe gedrängt iſt. Die Couliſſe 1 ſich nicht vor 
und ohne dieſelbe kann Wien nicht, wie es im Willen und in der Gewohn⸗ 
heit der dortigen Spekulation läge, der von hier ausgegebenen Parole folgen. 
Auch unſere Börſe kann daher nicht fo vorgehen wie es wohl in der nalür- 
lichen Kraft des hieſigen Platzes läge. Zu alledem kommen auch die Nich⸗ 
richten aus Rußland außerordentlich förend. Die Geldverhältniſſe in Peters. 
burg ſcheinen ſich zu einer Kriſſs zuſpitzen zu wollen, und wenn unſer Platz 
auch nicht direkt dadurch in Mitle den' chaft gezogen wird, fo hängt unfere 
Spekulation doch zu ſehr der alten Proxis an, vonſichtig und prüfend den 
Beobachterpoſten einzunehmen, ſobald das leiſefte Wo kchen ſich am Himmel 
zeigt. Momentan find hier die Geldverhällniſſe ſehr günſtig. Feinſte Briefe 
gern zu A4 pCt. genommen, alſo / p&t. unter Bankdiekont und Geld auf 
ta liche Kündigung war zu 3½ 1Ct. zu jedem Poſten erhältlich. Denn noch 
trägt man Angefihts der Thalſache, daß die auswärtigen Plätze dem von 
bier ausg-henden Impulſe a la hausse nicht mit der verwünſchten Energie 
ih anzuschließen vermögen, ernſtliche Bedenken weiter in dieſer Richtung vor⸗ 
zugehen. Es ſcheint denn auch in der That rathſam, daß die Spekulation 
fi) vor Ueberſtürzung hüte, es wurden heute bereits ſehr ftarke Reports be⸗ 
willigt, und wenn dies auch als ein Beweis des Vertrauens, das die Spaku⸗ 
latlon in die Entwickelung der Dinge ſetzt, angeſeben werden darf, fo doku⸗ 
mentirt ſich doch andererſeiſs, daß bereits wieber eine ſchr ſtarke ae 
der Börfe mit Hauſſeengagements beſteht und daß Vorſicht in Rückſicht au 
die Nähe des Ultimo angezeigt ift. : 

Bon den Spekulationswerthen traten Franzoſen in den Vordergrund, 
man behauptete, es beſtände eine Hauſſe⸗Konſortium in Paris für dieſes Effekt 
und die Rapidität, mit welcher der Kurs hier und in Paris geftiegen if, 
ſpricht ſehr für die Wahrſcheinlichkeit dieſer Nachricht. Wie wir früher ſchon 


Drud und Verlag von W. Deder & En, (C, Röftel) in Pofen, 


a 


erwähnten, ſo beginnt jetzt das Verhältniß der dlesjahrigen Einnahmen zu 


den vorjährigen ſich für erſtere günſtig ſich zu geſtalten, die N Einnahme 
betrug in der letzten Woche nur 84,000 8 Auf dem Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markte 
konzentrirte ſich das Hauptintereſſe auf einige leichte Bahnen, fo waren 
Lüttich⸗Limburger ſteigend, Schweizer Union ſehr beliebt, auch Rhein⸗Nahebahn 
zog wieder an. Von Banken haben wir zu erwähnen: Vereinsbank Quiſtorp, 
die eine gang erhebliche Kursſteigerung erfuhr und Preußiſche Ber“ Tr'keile, 
Dieſe ſtlegen ſehr bed utend auf die Nachricht, daß der Staat feinen. 
Kapltalsantheil zurückziehen werde, wodurch natürlich auch fein Gewinnanthetl 
der Atlionären zu Gute komme. Für Induſtriepapiere zeigte ſich in dieſer 
Woche mehr Theilnahme, vor Allem waren von dieſen die Bergwerksaktien 


beliebt. — 
Produßten=Börfe, 


Königsberg, 19. Oktbr. (Amtlicher Produktenbericht. In Quantitd⸗ 
ten pro Tonne von 2000 Pfd. Zolgewicht) — Weizen loko unverändert, 
ochbun er 84 90 Rt. B., bunter 76--85 Rt. B., other 75 82 Rt. B. 
Roggen loko feſt, Termine matt, inländiſcher 46—53 Rt. B., loko ruififcdher 
43 50 B., pro Okt 50% B., 491 G, pro Frühjahr 1873 511 Rt. B., 505 G. 
— Gerſte Ioto große 42—54 Ri. B., kleine 42 52 Rt. B. — Hafer loke 
233-4: Mt. B., pro Frühlahr 1873 437 B., 421 G. — EGrbſen toro weiße 
45 52 Rt B, gau: 50-67 B. grüne 48-60 B. — Bohnen loko 45 50 
Rt B. — Wicken loko 87 42 Rt. B — Leinſaat loko flau, feine 80. 90 Rt. 
B., mittel 65 50 Rt B., ordinäre 45—65 Rt. B. Rübſaat loko 


pro 100 Pd. obne aß — Nt. 8 
A — — Rübkuchen pro 100 Bfd 2 — 21 Rt B. — Leinkuchen pro 1 

Spiritus ⸗ Bericht. Spleltus loko ohne Faß per 100 Litres pro 100 
pet. Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Litres loko ohne Faß 21 
Rt. B., 204 G. 5 (K. H. 8.) 

Brsslatz, 19 Okibe [Antlicher Produkten⸗Börſenbericht] Roggen 
(p. 000 Kilo) höher, pr Ob. 59—4 bz, Okt. Nov 58 bz., Nov.⸗Dez. 57 B., 
Dez⸗Jan —, April-Mal 1873 57 bz Weizen per 1000 Kilo per Okt. 
— Gerfte per 1030 Kilo per Okt. 52 G. — Hafer per 1000 Kilo per Okt. 
13 B. Rand ver 1000 Kilo per Okt. 10 0 — Rüböl per 100 Kilo 
matter, ſoke 244 B, pr Ok. 21—2 ff bz., Oktbr.⸗Novdr. 234 B, Nov. 
Dez. 234 bz. u B., Dez⸗Januar 234 B. Mpril-Diat 1873 237 .- Sp’« 
ritus br. !00 Liter à 100 % feſt, loko 195 B., 194 G., per Ollör 1 1555 
u. G., Okt.⸗Nov. 183 B, Nov. Dez. 185%. Dez.⸗Jan. —, April⸗Mal 187 
181 bz. — Zink, Sodulla-Marken auf Lieferung 74 dz. 

Die Börſen⸗Kommifſion. 
Breslau, den 19 Oktbr. 


Preiſe der Cerealien. 


In Thlr., Dar. und Br. pro 


100 Kilogramms, 
feine mittle ord. Waare. 
u. ( Weizen w. 2 5 — (8112 — 7 5| — 
2 8. 8.619 | 2504 2 
) Roggen 3 939 1 b 
235 [Gerste 5112) —1510--|5| -— | - 
wu 8 Haler neu 4112 125 5 6144144 
Selen 5 15 — 5 — 1420 — 
Per 100 Kilogramm Netto feine mittle ord. Waare. 
2 
„„ 1027 J 2 N 
5 
SS Winterrübſen . 10 5— 920-48 
s22|Sommeräbfen. . . . 10 — 9,5 — 816 — 
S480 Deller. 4840 | 
Se Shlagen . -» . 19 5l-]| 820 
Brel pdls.-Bl.) 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am ie Oktbr. 8 Uhr Vormittags re Meter. 


AIftärälſch- Posener Eifenbaßn. 


Posen, 1. October 1872. N 


Ankunft. Abgang. 
Personen-Zug Vormittags 10 Uhr 12 Min.] Pereonen-Zug Morgens 6 Uhr — Min. 
Schnell-Zug Nachmittags 2 - 34 - Personen Zug Vormittage 11 8 - 
Personen-Zug Nachmittags 3 - 40 - [| Schnell-Zug Mittegs 2 - 8 - 
Poersonen-Zug Abends 9 - 4 - Personen-Zug Nachmittags 3 42 


NB. Die Züge 1 und 4 enthalten L—IV. Klasse, die Züge 2 uud $ nur L—IIT. Klasse, 


Neueſte Depeſchen. 


Berlin, 21. Oktober. In der geſtrigen Generalverſammlung der 


Berliner Maſchinenarbeiter wurde konſtatirt, daß nur 400 Arbeiter 
ſtriken und der Strike der Pflug'ſchen Maſchinenarbeiter Hierauf fir, 
beendet erklärt. 

Berlin, 21. Oktb. Zur Zeichnung auf die Berlin- Dresdener 
Eiſenbahn⸗Aktien iſt trotz morgen erſt ſtattfindender Subſkription 
heute ſchon ein enormer Andrang. Heutiger Kurs 911 
# (Privat Dep. d. Poſ. Ztg.), 

Paris, 21. Oktober. Betreffs der geſtrigen Erſatzwahlen für die 
Nationalverſammlung wird gemeldet, daß für das Departement Gi⸗ 
ronde die Wahl Caduc beſtimmt zu erachten iſt. Im Departement der 
Vogeſen erhielt Méline (Republikaner) von den bekannt gewordenen 
Stimmen 2600; ſeine Wahl gilt für zweifellos. Aus Algier ſind die 
Reſultate von 55 Wahlorten bekannt. Die Zahl aller Wahlorte iſt 
97). Darnach erhielten die Republikaner Cremieux 4572, Bertholon 
3632 Stimmen. Das Reſultat der übrigen Wahlen iſt noch unbekannt. 

Paris, 21. Oktober. Die „Union“ veröffentlicht ein Schreiben des 
Grafen Chambord an die Deputirten von Lacochelle, in welchem aus⸗ 
geführt wird, daß die republikaniſchen Ideen zur ſozialen Anarchie 
führen werden. Eine gemäßigte Republik ſei eine Illuſion. Wolle 
Frankreich die innere Ordnung aufrecht erhalten, ſeine Beziehungen 
nach Außen wieder herſtellen, ſo müſſe es zur traditionellen 
Monarchie zurückkehren; dieſe allein ſei konſervativ. Das Schreiben 


erwähnt dann der jüngſten Pilgerfahrten, welche das Wiedererwachen 


des katholiſchen Glaubens in Frankreich bewieſen und hebt hervor, 
daß die Republik die religiöſe Freiheit bedrohe. Frankreich ſei katho⸗ 
liſch und monarchiſch. Er werde vom eingeſchlagenen Wege nicht ab⸗ 
weichen. Der Graf bedaure Nichts von dem, was er gethan und 
geſagt hat. Das Schreiben ſchließt: „Der Tag des Triumphes iſt 
noch ein nur Gott bekanntes Geheimniß. Vertrauen wir, daß Frank⸗ 
reichs Miſſion erfüllt wird. Europa und das Papſtthum bedürfen 
Frankreichs, und deshalb kann dieſe alte chriſtliche Nation nicht unter⸗ 
gehen. i 

London, 21. Oktober. Lord Enfield forderte die Handelskammern 
mittelſt Zirkular auf, ihre etwaigen Bemerkungen zu dem neuen 
engliſch-franzöſiſchen Handelsvertrage bis Montag ihm einzuſenden. 

Newyork, 21. Oktober. Der Schatzſekretär Boutwell ordnete 
die Vorausbezahlung der im November fälligen Staatsſchulden⸗Coupons 
ohne Rabatt an. Nach dem Oktoberbericht des landwirthſchaftlichen 
Departements ſind die Ernteausſichten der Baumwolle nicht weſentlich 
verändert; Durchſchnittszuſtand 6 Prozent beſſer. Bepflanzungsgebiet 
13 Prozent größer gegen das Vorjahr. a 
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